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Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des Romans 
„Der Schan des Prälaten“ von Gebh. Schätzler⸗Peraſini, 
fowie die Gratisbeilage mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch“ und das Fahrplaubuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft getretenen Winterfahrplänen werden neu⸗ 
hinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgeliefert, wenn fie uns 
— am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 


Die Expedition. 


Dentſcher Reichstag. 
4. Sitzung am 6. Dezember. 

Erſte Leſung des Flotten⸗Geſetzentwurfs. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Meine Herren, die ver⸗ 
bündeten Regierungen haben ſich dazu entſchließen müjjen, einen 

3 anderen Weg als den bisher verfolgten einzu» 
ſchlagen, um mit Ihrer Hilſe zu dem Ziele zu 
gelangen, welches wir erſtreben: der Schaffung 
einer zwar nicht großen, aber leiſtungs⸗ 
fähigen und achtunggebietenden Kriegs⸗ 
flotte. Man hat bisher verſucht, den Ausbau 
unſerer Marine dadurch einer gewiſſen Vollen⸗ 
dung entgegenzuführen, daß man in jedem Jahre 
mit Einzelforderungen für Ergänzung und Ver⸗ 
mehrung des vorhandenen Schiffsbeſtandes an Sie herantrat. 
Wir haben es daun erlebt, daß wegen eines oder zweier Kreuzer 
lich Kämpfe entwickelten, deren Heftigkeit mit dem Objekte, um 
das es ſich im gegebenen Falle handelte, nach meiner Auffaſſung 
keineswegs im Einklang ſtand (ſehr wahr! rechts) und die ver⸗ 
bitternd auf das politiſche Leben der Nation wirkten. Die 
Marine hat gewiſſermaßen von der Hand in den Mund leben 
müſſen. Es geht nicht an, ein feſtgefügtes Gebäude zu er⸗ 
richten, ohne daß die Bauleute klar und einig werden über 
den Plan, nach dem die Fundamente gelegt und die 
Mauern aufgeführt werden ſollen. Die Vorlage, welche Ihnen 
zuletzt zugegangen iſt, will in dieſer Beziehung Klarheit und 
Einigkeit zwiſchen allen mitwirkenden Faktoren ſchafſen. Man 
hat es, wie ich glaube, mit vollem Recht, für erforderlich gehalten, 
die Friedensſtärke der Armee für eine Mehrzahl von Jahren feſt 
zu beſtimmen, obgleich die Armee in der allgemeinen Dienſtpflicht 
eine unerſchütterliche geſetzliche Grundlage ihres Beſtandes 
findet. Für die Marine aber muß nicht nur Erſatz an Menſchen, 
ſondern auch der Erſatz an Schiffen geſchaffen werden, um ges 
jihert zu fein, wenn ihre Organiſation auf einer geſunden 
Grundlage beruhen ſoll. Zudem findet die Armee einen unan⸗ 
fechtbaren Nechtstitel für ihr Daſein in einer langen und ruhm⸗ 
reichen Geſchichte, durch die der geſammten Nation zu lebendigem 
Bewußtſein gebracht iſt, daß von ihrer Tüchtigkeit und Kraft 
die Ehre und die Exiſtenz des Vaterlandes abhängen. (Sehr 
richtig! Bravo!) 

Vielleicht hat gerade der Umſtand, daß wir eine glänzende 
Machtſtellung in der Welt ohne Mitwirkung einer Flotte er- 
worben haben, den Durchbruch der Erkeuntuiß verlangſamt, daß 
wir einer tüchtigen Flotte abſolut benöthigen, um dieſe 
Stellung aufrecht zu erhalten. Der Gang der Ereigniſſe, 
die ungeheure Einwirkung unſerer überſeeiſchen Intereſſen, die 
für Deutſchland ungünſtige Verſchiebung der Stärkeverhältniſſe 
zwiſchen unſerer eigenen und den fremden Kriegsmarinen hat 
allmählig in den weiteſten Streifen unſeres Volkes die Ueberzeu⸗ 
gung geſtärkt, daß unſere jetzige Flotte nicht im Stande iſt, 
die ihr auf maritimem Gebiete in den kommenden Jahren er⸗ 
wachſenden Aufgaben zu erfüllen. Der gleichen Anſicht find die 
verbündeten Regierungen, die namentlich, ſoweit ſie See⸗ 
uferſtaaten augehören oder wichtige Exportintereſſen ihres Landes 
vertreten, ein maßgebendes Urtheil beanſpruchen können. In 
ihrem Namen habe ich zu erklären, daß ſie einmüthig die 
jetzt geforderte mäßige Vermehrung der zur Zeit vor⸗ 
handenen und im Bau begriffenen Kriegsſchiffe für eine nicht 
mehr von der Hand zu weiſende Nothwendigkeit halten. 

Der Geſetzentwurf trägt dieſem Bedürfuiß Rechnung in einer 
Form, welche den Zwang enthält, die Flotte innerhalb eines 
beſtimmten Zeitraums auf eine beſtimmte Höhe zu bringen, und 
ihren Beſtand auf dieſer Höhe ſichert. Geht man von der Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß eine ſolche Nothwendigkeit vorliegt, ſo wird 
man an der gewählten Form nicht Anſtoß nehmen dürfen, nach⸗ 
dem die Erfahrung uns Alle gelehrt hat, daß die Form ſtück⸗ 
weiſer Bewilligung der planmäßigen und raſchen Vollendung 
eines noch unfertigen Inſtituts, wie es unſere Marine thatſächlich 
iſt, hinderlich eutgegenſteht. Dieſe Erwägungen haben zu dem 
Entichluß geführt, die Form des Geſetzes zu wählen, welche die 
verbündeten Regierungen nach ihrer pflichtmäßigen Ueberzeugung 
einſtimmig als unerläßlich erachten. 

Ich will ja nicht leugnen, daß die Vorlage von dem Reichs 
tige eine gewiſſe Entſagung fordert; was ich aber in Ab⸗ 
rede ſtelle, iſt, daß ſie eine Verletzung des Etatsrechts 
enthält. Ueber die Zeiten ſind wir nach meiner Meinung hinaus, 
in denen eine doktrinäre Auffaſſung aus dem Bewilligungsrecht 
der Parlamente deren Befugniß ableitete, durch Nichtbewilligung 
den Staatsorganismus ganz oder theilweiſe lahmzulegen. Es 
können daher füglich die Ausgaben für gewiſſe als dauernd 
nothwendig erkannte Zwecke durch Geſetz für beſtimmte Zeiträume 
oder für immer bewilligt werden, ohne daß das parlamentariſche 
Bewilligungsrecht eine Einbuße erlitte. 

Die Vorlage zeigt Ihnen, daß wir nicht daran denken, mit 
den großen Seemächten zu rivalifiren, und für den, der Augen 
hat zu ſehen, zeigt ſie, daß uns der Gedanke einer Politik der 
Abenteuer ſern liegt. Gerade aber zur Führung einer fried⸗ 
lichen Politik, wie wir ſie wollen, muß unſere Flotte einen 
Machtfaktor bilden, der in den Augen von Freund und Feind 
ausreſchendes Gewicht beſitzt. Wollen wir unſere weitere ge⸗ 
deihliche Entwickelung auf wirthſchaftlichem Gebiete und unſere 
Stellung im Konzert der Mächte ſichern, ſo müſſen wir auch hier 
ein, wenn auch beſcheidenes Wort, jedenfalls aber ein deutſches 
Wort mitzureden haben. L 
{ Meine Jemen es handelt ſich um eine Vorlage von hervor⸗ 
ragender Bedeutung, an der das ganze deutſche Volk, alle 


Parteien und alle Erwerbszweige in gleicher Weiſe 
intereſſirt ſind. Ich hege die ſichere Erwartung, daß es dem 
Patriotismus des hohen Hauſes gellugen wird, ſie in der von 
den verantwortlichen Faktoren für erforderlich erachteten geſetz⸗ 
lichen Form zum Abſchluß zu bringen. Das Vaterland wird 
Ihnen hierfür Dank wiſſen. (Bravo!) 

Staatsſekretär des Reichsmarineamtes Tirpitz: Die Vor⸗ 
lage enthält eine geſetzliche Fundfrung der Marine und die Feſt⸗ 
legung der Zahl der Schiffe. Es ſollen verſchiedene Fragen, auch 
die Erſatzbauten und organiſatoriſchen Fragen und der Perſonal⸗ 
beſtand geſetzlich geregelt werden. Es wird das Bedenken 
geltend gemacht, daß die Technik ſich ändern werde, daß man 
alſo nicht Alles feſtlegen könne. Die Faſſung des Geſetzes läßt 
dafür freien Spielraum, indem ſie die Bezeichnung Linienſchiffe 
gebraucht. 

Die Marineverwaltung könne jederzeit viel beſſer disponiren, 
wenn ſie den Umfang der Neubauten genau im Voraus kenne, 
und wenn man die Friſten für die Neubauten ſixire, fo könne 
man auch viel beſſer und billiger bauen. Mit den letzt ſchon im 
Bau befindlichen Schiffen könne man nicht einmal auf die Küſten⸗ 
vertheidigung rechnen und noch weniger die Intereſſen im Aus⸗ 
laude wahrnehmen. Bisher hat man 14 Linienſchiffe für aus⸗ 
reichend gehalten, aber die Marineverwaltung habe früher ſchon 
lange geſchwankt, nach welcher Richtung hin hauptſächlich die 
Vertheldigung zu führen ſei; es habe ſogar eine Zeit gegeben, 
in der daran gedacht wurde, die Nordſee aufzugeben. Seit der 
Kaifer Wilhelm» Kanal gebaut worden ſei, könne die Flotte 
wenigſtens aus dem Loche heraus. Jedenfalls liege es im Plan, 
mit den Neubauten bis 1904 fertig zu werden. Schaffe man eine 
ſolche Schlachtflotte, wie fie hier verlangt werde, ſo hätten wir 
einen Küſtenſchutz, gegen den ſelbſt eine Seemacht erſten Ranges 
nicht angehen könne. Eine Vermehrung der Kreuzer ſei ebenſo 
nothwendig für unſere Jutereſſen im Auslande und wegen ihrer 
Rolle als Begleiter der Schlachtſchiffe. Es handle ſich bei dieſer 
Vorlage um die wichtigſten Lebensintereſſen Deutſchlands. Nur 
eine Vermehrung der Flotte könne dieſe Intereſſen dauernd ſichern. 

Abg. Schönlaul (Sozd.): Man geht leicht über die Koſten“ 
frage hinweg und denkt nicht daran, daß die Reichsſchulden nach“ 
gerade anfangen, eine Bedenken erregende Höhe zu erreichen. 
Man möchte aus dem Reichstag eine chineſiſche Pagode machen, 
die widerſtandslos zu allen Wünſchen der Regierung ja ſagt. 
Dieſer Reichstag wird nur ein kurzes Leben haben; wenn er 
nicht den Strohtod erleidet, wird er wohl bald „auseinander- 
gegangen werden“. Durch eine Genehmigung der Vorlage binden 
wir den folgenden Reichstag und auch noch den dieſem folgenden. 
Der deutſche Handel und die deutſche Induſtrie ſind groß ge⸗ 
worden, ehe man eine deutſche Flotte hatte. Die Kaufleute 
unſerer Seeſtädte wollen gar nicht, daß ſich die Diplomatie in 
ihre Handelsverhältniſſe hineinmiſcht, die Handelsagenten und 
Handelsreiſenden haben mehr für den deutſchen Handel im Aus⸗ 
lande gethan, als unſere Kriegsmarine. Deutſche Intelligenz 
und geſchäftliche Umſicht haben den Welthandel an ſich geriſſen 
und die Konkurrenz Englands mit feinem zopfigen Induſtrialis⸗ 
mus bekämpft. 

Man ſpricht auch vom Schutz der Deutſchen im Aus- 
laude. Das chineſiſche Abenteuer führt uns ſchließlich noch zu 
Verwickelungen internationaler Natur; was uus das koſten kaun, 
weiß noch kein Menſch. Die Romantik iſt nicht allein auf dem 
Throne der Cäſaren zu Hauſe, ſie ſpielt auch heute noch eine 
Rolle. Es giebt auch heute noch Monarchen, die vom goldenen 
Mittelalter, dem kühnen Raubritterthum und Kreuzzügen nach 
Jeruſalem träumen. Es bildet ſich heute immer mehr ein per- 
ſönliches Regiment heraus und dies ſcheut ſich nicht, mit Hand⸗ 
lungen hervorzutreten, die der miniſteriellen Genehmigung ent- 
behren. Da einen Mann und einen Groſchen bewilligen, wäre 
ein Frevel an den Rechten des Volkes. (Beifall bei den Sozial- 
demokraten.) 

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Thielemann 
legt dar, daß die Reichsfinanzlage eine Verſtärkung der 
Flotte geſtatte. Wenn man behaupte, die Forderung an den 
Reichstag, ſeine Bewilligungen jetzt durch Geſetz gleich auf ſieben 
Jahre auszuſprechen, jei ein Bruch des Etatsrechts, fo habe 
der Reichstag einen ſolchen Bruch des Etatsrechts ſchon oft 
begangen. 

Was iſt es hier ſchließlich anders, als die Bewilligung eines 
großen Bauwerkes in verſchiedenen Bauraten? (Sehr 
richtig!) Die erſte Baurate fällt in den gegenwärtigen Reichs⸗ 
tag, die nächſten vier oder fünf Raten können in den nächſten 
Reichstag fallen! und doch glaube ich nicht, daß der folgende 
Reichstag ein großes, halbvollendetes Bauwerk als moderne 
Ruine ſiehen laſſen wird; er wird weiter bauen. Außerdem, 
meine Herren, jagt der Art. 71 der Verfaſſung: „Die gemein⸗ 
ſchaftlichen Ausgaben des Reiches werden in der Regel für 
ein Jahr bewilligt“; — bis hierher ift der Verfaſſungsparagraph 
angezogen worden; aber es heißt weiter: „fie können jedoch in 
beſonderen Fällen auch für eine längere Dauer bewilligt 
werden.“ (Hört, hört!) Die Regierung legt nur den Plan bis 
1904 feſt und wünſcht, daß das hohe Haus ſeine Zuſtimmung 
dazu gebe, daß dieſer Plan bis zum Jahre 1904 ausgeführt ſei. 
In den einzelnen Jahren wird gegen die Einzelheiten der Aus⸗ 
geſtaltung dieſes Plaues noch viel geredet werden. (Sehr richtig! 
rechts.) Daß eine Marine wie jede große Einrichtung des Reiches 
am 31. März Abends nicht in ver Verſenkung verſchwinden kann, 
um am 1. April wieder als neue Marine aufzuſtehen, wird vom 
hohen Hauſe zugegeben werden. Ich hoffe, daß Sie in gleicher 


Weiſe, wie Sie die politiſche und wirthſchaftliche Nothwendigteit 
des Flottengeſetzes als gegeben annehmen werden, jo auch meiner 
finanziellen Beweisführung Ihren Beifall ſcheuken mögen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Wie der Reichstag 
. ſo wird auch die Regierung gebunden, nicht mehr zu 
ordern. 


(Heiterkeit links.) Alle dieſenigen, die eine gute 
Marine wollen, ſollten den Verſuch machen, 
dieſes Geſetz zu Stande zu bringen, ob mit 
allen Details, gebe ich auheim. Wenn der 
Reichstag ſich damit auf mehrere Jahre 
bindet, ſo wohnt eine moraliſche Bindung 
der Regierung bei. (Große Heiterkeit links.) 
Es müßten gerade ganz außerordentliche 
Verhäleniſſe eintreten. In . hat man 
die Regierung eine große Anleihe aufnehmen 

“ laſſen, aus der die Regierung ganz nach 
ibrem Pelieben den Schiffsbau fördern kann 
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Danzig: 


A. Fahrt 


fen ohne Porto- oder Spefenberedinung. 


Die budgetrechtlichen Bedenken hat bereits der Schatzſekretär 
widerlegt. Es kommt nur darauf an, was man unter 
Budgetrecht verſteht. (Heiterkeit) Verſteht man darunter, 
daß man das Budgetrecht dazu benutzt, um den Schwerpunkt der 
Politik in das Parlament zu legen, um die Krone dazu zu 
zwingen, nur ſolche Männer zu Miniſtern zu machen, die dem 
Parlament gefallen, dann könnte allerdings die Bindung auf 
mehrere Jahre unbequem werden. Dem Auslande gegenüber 
ſoll Deutſchland trotz einer Parteizerſplitterung geſchloſſen auf 
treten. Wir geniehen nicht mehr im Ausland das Auſehen wie 
zur Zeit des Fürſten Bismarck, wir müſſen dieſe Stellung wieder 
zu gewinnen ſuchen. (Beifall rechts.) 

Staatsminiſter Graf v. Poſadows by bemerkte u. a.: Wenn 
es ſich um die Landesvertheidigung handle, ſo dürfe man nicht 
fragen, wie dies der Abg. Schönlant thue, 
um wieviel die Ausgaben geſtiegen ſeien, 
fondern, ob die neuen Forderungen ber 
rechtigt ſeien oder nicht. Für unſeren 
Export werde die Lage immer ſchwieriger, 
die Nothwendigkeit, ihn zu ſchützen, immer 
größer. Von einem Bruch des Etatsrechts 
„ ſei keine Rede. Abg. Schönlank habe auch 
von abſolutiſtiſchen Neigungen und von 
der Abſicht geſprochen, den Parlamentaris⸗ 
mus zu ſtürzen. Dem Parlamentarismus 
drohe aber nur Gefahr, wenn jemals ſich eine Mehrheit finden 
ſollte, die ſich zu den Anſchauungen des Abg. Schönlank be⸗ 
kennen wollte, denn daun würde ſich der Parlamentarismus 
ſelbſt ſtürzen. 

Staatsſekretär des Auswärtigen v. Bülow erklärt bezilglich 
des Falles Lüders, die Regierung von Haiti werde den ber 
rechtigten Forderungen der deutſchen Regierung umſomehr ſtatt⸗ 
geben, als wir die Macht und den Willen hätten, unferen 
Forderungen Nachdruck zu geben. Was Oſtaſien anlange, ſo 
habe ſchon der Reichskanzler geſagt, daß wir dort keine Aben⸗ 
teurerpolitik treiben wollten. Die Entſendung unſerer Schiffe 
nach der Kiautſchau-Bucht ſei nur erfolgt, um volle Sühne zu 
erlangen und volle Sicherheit gegen die Wiederkehr folder Vor⸗ 
kommniſſe. Wir ſteckten nicht die Finger in jeden Topf, der 
uns nichts angehe. Es ſchwebten augenblicklich Verhandlungen 
mit China, daher habe er, Redner, die Worte ſorgſam abzuwägen, 
und er ſage nur: wir ſeien erfüllt von Wohlwollen und 
freundlichen Anſichten gegen China; wir wollen China 
nicht briisfiren, Die Beſetzung von Kiautſchau ſei auch durchaus 
ſchonend erfolgt. Wir wünſchten die Fortdauer unſerer Freund⸗ 
ſchaft mit China, aber die Vorausſetzung ſei die gegen. 
ſeitige Achtung der beiderſeitigen Rechte. Es dürfe ſich 
nicht in China die Anſicht feſtſetzen, daß uns gegenüber erlaubt 
ſei, was man Anderen gegenüber nicht für erlaubt halte. Wir 
wollen Niemanden in den Schatten ſtellen, aber wir 
verlangen auch unſeren Platz in der Sonne. 

Abg. Dr. Barth (Freiſ. Vereinig.): Die Erklärung der Re 
gierung, daß die Vermehrung der Flotte im Jutereſſe des 
Handels nöthig ſei, iſt jedenfalls mit Freuden zu begrüßen; da⸗ 
mit wird die Legende zerſtört, als halte man 
Deutſchland noch immer für einen rein acker⸗ 
bautreibenden Staat. Leider haben ſich die An⸗ 
ſchauungen in der Marineverwaltung ſehr oft 
geändert. In der Kommiſſion wird fetzt die 
Regierung ihre Forderungen noch näher zu be⸗ 
gründen haben. Speziell wird zu prüfen ſein, 
ob eine ſolche Vermehrung der Panzerſchiſſe 
nothwendig ſein wird. Meine Freunde weiſen 
jedenfalls die Vorlage nicht ohne Weiteres ab. 
Weun die Regierung hier ein Septennat fordert, ſo ſcheint mir 
das nicht einmal in ihrem eigenen Intereſſe zu liegen. In der 
Technik giebt es keinen Ruhepunkt, und die Marineverwaltung 
muß den Fortſchritten der Technik folgen. Muß fie nun von 
Zahr zu Jahr mit Abänderungsvorſchlägen kommen, jo kommt 
ſie doch gerade wieder in die Kämpfe, die ſie jetzt durch das 
Septennat vermeiden will. Da wäre es doch im Jutereſſe der 
Marineverwaltung ſelbſt viel beſſer, man beließe es bei den Be⸗ 
willigungen von Jahr zu Jahr. Der Reichstag befindet ſich in 
der letzten Seiſion einer Legislaturperiode. Da wäre es doch 
richtiger geweſen, bei den Neuwahlen zunächſt einmal das Ur⸗ 
theil der Wählerſchaft über den Flottenplan zu hören und ihn 
dann dem neuen Reichstage wieder zu unterbreiten. Ich bin 
jedenfalls der Anſicht, daß es verfehlt fein würde, das Flotten⸗ 
geſetz mit dem Septennat noch in dieſem Reichstage durch⸗ 
zudrücken. Die Regierung ſollte ſich mit der Bewilligung der 
in dieſen Etat eingeſtellten Raten begnügen. 

Abg. Dr v. Jazdzew sli (Pole) führt aus: Die Regierung 
will die katholiſchen Miſſionäre im Auslande ſchützen, aber die⸗ 
ſelben Miſſionäre im Inlande ſchützt fie nicht, duldet fie nicht 
einmal. Man hat uns, der polniſchen Fraktion, immer vorge⸗ 
worfen, wir ſeien reichsſeindlich. Nach Rücktritt des Fürſten 
von Bismarck hat man uns eine mildere Behandlung verſprochen. 
Wir haben dieſes Verſprechen mit Dank angenommen und der 
Reichsregierung bei der Stimmabgabe in wichtigen Reichsfragen 
außerordentliches Entgegenkommen gezeigt, wie man es von uns 
eigentlich gar nicht verlangen durfte. Und was war der Dank 
für dieſe Haltung der polniſchen Fraktion? Seit dieſer Zeit 
hat die preußiſche Regierung eine Haltung gegen die polniſche 
Bevölkerung gezeigt, die überall große Mißſtimmung hervorge⸗ 
rufen hat, und die es uns abſolut verbietet, auch bei ſach⸗ 
lichen Fragen das volitiſche Moment außer Acht zu 
laſſen. (Hört, hört! rechts.) Es iſt dies ganz natürlich, denn 
wenn eine Bevölkerung in dieſer Weiſe behandelt wird, welche 
nur die Kurzſichtigkeit der preußiſchen Regierung zeigt, die mit 
der größten Rückſichtsloſigkeit jedes Recht der Bevölkerung 
mit Füßen tritt (Lebhaſter Wiederſpruch rechts) ſo kann 
man von uns wahrlich nicht verlangen, daß wir große Opfer 
bringen. (Zuruf: deutſcher Reichstag!) Im deutſchen Reiche 
leben auch Polen und wir hier find ihre Vertreter, (Sehr 
richtig! bei den Polen.) Das verbriefte und natürliche Recht 
der Polen wird von der preußiſchen Regierung nicht anerkannt. 
Aber trotz dieſer Haltung der preußiſchen Regierung werden wir 
mit der größten Ruhe in dieſem Hauſe das thun, was wir für 
recht halten. Wir werden dem Reiche gönnen, was des Reiches 
ift; wir werden dem Kalſer geben, was des Kalſers iſt. Aber 
wir verlangen, daß die Regierung Seiner Majeſtät die Rechte 
der volniſchen Bevölkerung anerkennt. (Sehr richtig bei den 


Polen). Wir werden die Vorlage in ihrem Umfange und lorer 
Form nicht annehmen können. Stimmt ihr der Reichstag in 
ſeiner Mehrheit zu, ſo brauchen die verbündeten Regierungen 
unſere Hilfe nicht. 

Schatzſetretär Graf v. Poſadowsky: Ich hätte gewünſcht, 
daß der Vorredner ſeine politiſchen Ausführungen im preußi⸗ 
ſchen Abgeord netenhauſe gemacht hätte. (Widerſpruch bei 
den Polen). Jedenfalls muß ich ſeine Bemerkung, die preußiſche 
Regierung trete die Rechte der Polen mit Füßen, als unzu⸗ 
läſſig und unberechtigt erklären. (Beifall rechts). 

Weiterberathung: Dienſtag. 

—— 


Umisan. 


Die erſte Leſung des Flottengeſetzes hatte die 
Bundesrathseſtrade gefüllt und auch die Zuſchauertribüne 
— unten im Saal waren nur etwa 150 Abgeordnete er⸗ 
ſchienen. Schon vor Beginn der Sitzung war der Reichs⸗ 
kanzler da, rechts neben ihm, dem Dienſtalter nach auf⸗ 
gereiht, die Staatsſekretäre der Reichsämter; das preußiſche 
Staatsminiſterium war durch den Kriegsminiſter und Frhr. 
v. d Recke vertreten, und ſchließlich erſchien auch der Vize⸗ 
präſident Dr. v. Miquel, der dann zwiſchen den Chefs der 
Reichsämter ſich niederließ. Der neue Chef des Reichs⸗ 
marineamts, Herr Tirpitz, ſaß am Referentenſitz, rechts 
neben der Rednertribüne. Von hier aus gedachte er ſeine 
„Jungfernrede“ zu halten. Geballt lag ſeine Rechte auf 
den Manuſkripten. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begann; das Haus 
hörte mit achtungsvollem Schweigen zu; auf eine Nieder⸗ 
ſchrift geſtützt, ſprach er eindringlich und verſöhnlich Leiſer 
und immer leiſer klang des greiſen Reichskanzlers Stimme; 
die lautloſe Stille im Saal ermöglichte aber auch auf der 
Tribüne, der Rede zu folgen, die mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen wurde. Nun erhob ſich der Admiral Tirpitz; 
eine männliche Erſcheinung; ein dunkler Bart ſtreckte ſich 
über die breite Bruſt; der Scheitel iſt gelichtet. Man hatte 
eine dröhnende Stimme erwartet; ſie war verhältnißmäßig 
überraſchend leiſe. Die Nachwirkung der ſchweren Er⸗ 
krankung, die ihn zu einem halbjährigen Urlaub zwang, iſt 
noch nicht überwunden. Der Grundakkord ſeiner Rede war 
Verſöhnung, die Stimmung „Moll“. Links von ihm auf 
der anderen Seite der Rednertribüne, gewiſſermaßen als 
Gegenſtück, von Abgeordneten der Linken umdräugt, ſaß 
der Abg. Richter und ſchrieb, und ſchrieb Es ſchien ihm 
die Weiſe des Staatsſekretärs, der ſtreng ſachlich blieb und 
den Reichstag mit einer großen Höflichkeit behandelte, nicht 
zu gefallen. Ein warmer Beifall bekundete den Erfolg der 
„Jungfernrede“; der neue Leiter des Marineamtes hatte 
ſich gut eingeführt. 

Auch der Nachfolger des Freiherrn v. Marſchall, Herr 
v. Bülow, hielt als Staatsſekretär des Auswärtigen ſeine 
Jungferurede. „Ohne unnöthige Schärfe, aber auch ohne 
Schwäche“, das war der Kern ſeiner Aeußerungen zu dem 
Vorfall mit China. Seine Rede, die er erhobenen Hauptes 
und mit ſonorer Stimme geſprochen, wurde ſehr beifällig 
aufgenommen Auch Herr v. Bülow hat ſich alſo eindrucks⸗ 
voll parlamentariſch eingeführt. 

Die Erörterung über das Flottengeſetz wird im Reichs⸗ 
tage am Dieuſtag fortgeſetzt werden, wahrſcheinlich wird 
dann der Abg Richter ſprechen. Sollte die erſte Berathung 
am Dienſtag nicht zu Ende kommen, ſo wird die Fort⸗ 
ſetzung wegen des katholiſchen Feiertages (8. Dezember, 
Mariä Empfängniß) erſt am Donnerſtag erfolgen. 

Daß die Zeiten des Koseielski⸗Admiralski bei den 
Polen vorüber ſind, zeigt die Rede des Herrn Ludwig 
von Jazdzewski, der es anſcheinend kaum erwarten konnte, 
ſeinem Grimm über die preußiſche Regierung Luft zu 
machen. Der ſtreitbare Propſt verſtieg ſich gar im deutſchen 
Reichstage zu der unwahren und bald darauf vom 
Miniſter v. Poſadowsky zurückgewieſenen Behauptung: 
die Polen würden von der preußiſchen Regierung mit 
Füßen getreten. Au der Rede v. Jazdzewski's intereſſirt 
uns hauptſächlich das offene Geſtändniß, daß die Polen 
nicht vom ſachlichen Standpunkt aus die Flottenvermehrung 
betrachten, ſondern vom politiſchen. Die preußiſche Re⸗ 
gierung hat hiermit den klaren Beweis, auf welchem 
d „Verſöhnungswege“ ſie ſich ſ. Zt. befand, als ſie 

ie Natlonal⸗Polen nicht als ausgeprägte Feinde des be⸗ 
ſtehenden deutſchen 


ud 0 ſondern unklugerweiſe als 
bewilligungsfreudige Stützen deutſch⸗ nationaler Ver⸗ 
theidigungskraft anſah Nun, die Einſicht — in den 
wahren Charakter der Polen iſt ja jetzt in Berlin beſſer 
geworden, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hoffen wir 
nächſtens Beweiſe davon zu erleben. 

Einer der wackerſten Vertheidiger des Deutſch⸗ 
thums, ein feſter deutſcher Mann im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe, der den 
polniſchen Mitgliedern des 
Hauſes gründlich und ſach⸗ 
lich, aber dabei ſtets in echt 
parlamentariſcher Weiſe zu 
Leibe ging, Landtagsabge⸗ 
ordneter Kammerherr Major 
a. D. Rittergutsbeſitzer 


Erdmann v. Tiedemann⸗ 
Kranz 


iſt, wie uns ſoeben ein 
Telegramm meldet, in Kranz 
geſtorben. 

Erich Werner Friedrich 
Ludwig Erdmann v. Tiede⸗ 
mann war im April 1840 
geboren, bis 1858 Schüler der 
militäriſch eingerichteten Erziehungsanſtalt Kloſter Roßleben, 
dann trat er ins Kaiſer Franz⸗Regiment ein, 1860 wurde 
er Sekondlieutenant, 1866 machte er den Feldzug mit und 
kämpfte als Offizier im 3. Garderegiment bei Königgrätz, 
1869 trat er den Beſitz des Rittergutes Kranz bei Meſeritz 
an, 1870 wurde er Hauptmann der Reſerve und übernahm 
nun die eigene Bewirthſchaftung des Gutes. Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhaufes war er ſeit 1879; 
er war im poſerſchen Kreiſe Meſeritz⸗Bomſt gewählt. 
Dem Verein 5 Förderung des Deutſchthums ge⸗ 
— Herr v. Tiedemann⸗Rranz — ein Vetter des Haupt⸗ 

ründers und 1. Vorſitzenden v. Tiedemaun⸗ Seeheim — 
als erſter ſtellvertretender Vorſitzender des Geſammtaus⸗ 
ſchuſſes an. Bei verſchiedenen Sitzungen lernten wir Herrn 
v. Tiedemann als einen wahrhaften Edelmann von 
liebenswürdigem Charakter und vornehmer Geſinnung 
kennen. In einer echt germaniſchen Geſtalt lebte eine 
Ehe deutſche Seele. Auf's Tiefite beklagen wir den 

hen Heimgang dieſes Mannes, gerade in einer Zeit, die 


Reichs, 


deren Chef der Kontre- Admiral Prinz Heinrich iſt, wird 
am 15 Dezember 9 Uhr Vormittags von Kiel aus die 
Reiſe nach China antreten. 
land“ wird am 10. Dezember in Wilhelmshaven ſeine Aus⸗ 
rüſtung vollendet haben und ſich dann nach Kiel begeben, 
wo der Kreuzer „Gefion“ auf der kaiſerlichen Werft jest 
jeine Vorbereitung zur Reiſe beendet hat. 

amerikaniſche Station 
„Geier“ wird am 9. Dezember ſeeklar ſein. 


und vor Kurzem ſogar widerrufene Thatſache, daß mehrere 
Hundert Dispoſitionsurlauber zum Dienſt einberufen 
find, wird uns jetzt aus Kiel zuverläſſig berichtet. Ein Theil 
der Reſerven wird dem Expeditionskorps eingereiht. Aus 
der Lan darmee haben ſich auch bereits 100 Freiwillige 
zur Theilnahme gemeldet. 
bataillons ſchließt ſich der Landungstruppe an. 
Hinzutritt der vom Prinzen Heinrich befehligten Diviſion 
wird eine Truppenmacht von 3166 Mann, nach Eintreffen 
des Landungskorps eine ſolche von 4566 Mann in Kiau⸗ 
Tſchau zur Vertretung der deutſchen Intereſſen vereinigt 
ſein. Das Eintreffen der Verſtärkung in Kiau⸗Tſchau darf 
am 1. Februar 1898 erwartet werden. 


in unſerer Oſtmart Wanner braucht wie Erdmann von 
Tiedemann. 


Der Central⸗Vorſtand der nationalliberalen 


obrecht im Reichstagsgebände eine Sitzung ab, die im 
eſentlichen ſich mit Wahlvorbereitungen beſchäftigte. Die 


Fare hielt am Montag unter Vorſitz des Herrn Abg. 


am vorausgegangenen Tage von der Reichstagsfraktion ein⸗ 
müthig beſchloſſene Haltung zur Marinevorlage entſpricht, 
wie von allen Seiten beſtätigt wurde, durchaus der Stim⸗ 
mung und den Erwartungen der Partei im Lande und 
wurde mit lebhafter Genugtäuung zur Kenntuiß genommen. 
Zum Abſchluß der hierüber gepflogenen Erörterung wurde 
einſtimmig folgende Kundgebung beſchloſſen: 


„Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei begrüßt 
den Geſetzentwurf zum Zwecke der augemeſſenen Verſtärkung 
unſeres Flottenbeſtandes und der dauernden Sicherſtellung 
einer ſchlagfertigen Kriegsflotte als eine im Intereſſe des 
Reiches dringend gebotene Maßregel“. 

Der Kaiſer hat dem Reichstagspräſidium bei 


deſſen Empfange mitgetheilt, daß der Papſt durch den 
Geſandten 
Miſſionaren gewährten Schutz und ſeine Sympathien zu 
ſeinem Vorgehen wegen einer Entſchädigungsforderung für 
die Ermordung der Miſſiouare habe ausdrücken 
Dieſe Nachricht wird vielleicht den katholiſchen Präſidenten 
des Reichstags, Freiherrn v. Buol, 
haben. Der 
ſelben Tage ſein Bruder ſich verabſchiedet habe vom Groß⸗ 
herzog von Baden und der Kaiſerin Friedrich. Eine andere 
Aeußerung des Kaiſers lautete dahin, daß der neue Reichs⸗ 
tag ſchwerlich anders zuſammengeſetzt ſein werde, als der 
gegenwärtige. 
auch auf die Vorgänge in Haiti, Oeſterreich, 
in England u. ſ. w. 
Kaiſer wurden die Herren von der Kaiſerin empfangen, 
welche von ihrem Sommeraufenthalt in Tegernſee ſprach 
und die Herzlichkeit der Bewohner pries. 
ſodann auf die vielen Unglücksfälle der letzten Zeit zu ſprechen 
und auf die große Noth, welche die Ueberſchwemmungen 
herbeigeführt. 


von Bülow ſeinen Dank für den den 


laſſen. 


beſonders intereſſirt 


auch, 


Kaiſer erwähnte daß an dem⸗ 


Im Uebrigen erſtreckte ſich die Unterhaltung 
die Streiks 
Unmittelbar nach der Audienz beim 


Die Kaiſerin kam 


Die zweite Diviſion des Kreuzergeſchwaders, 


Das Kriegsſchiff „Deutſch⸗ 


Der für die 
(uach Haiti) beſtimmte Kreuzer 


Die von der Marineverwaltung bisher geheim gehaltene 


Die Kapelle des erſten See⸗ 
Nach 


Berlin, den 7. Dezember. 
— Der Kaiſer arbeitete am Sonntag Nachmittag allein. 


Montag Morgen von 9 Uhr ab hörte er die Vorträge des 
Chefs des Civilkabinets v. Lucanus und des Chefs des 
Marinekabinets Kontre⸗Admirals Freiherrn von Senden⸗ 
Bibran. 


— Um ſeine Mutter, die Kaiſerin Friedrich, und 


ſeine Schweſter Prinzeſſin Margarethe von Heſſen 
vor ſeiner Abreiſe nach China noch einmal zu ſehen und 
vor der langen Reiſe Abſchied zu nehmen, iſt Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen mit ſeiner Gemahlin von Darmſtadt aus 
nach Schloß Rumpenheim gereiſt. 


— Die Kaiſerin Friedrich wird am 15. Dezember 


zum Winteraufenthalt in Berlin erwartet. 


— Der Oberpräſident von Oſtpreußen Graf Wilhelm 
Bismarck iſt von ſeinem Beſuche in Schönhauſen nach Berlin 
zurückgekehrt, um ſich dort an den Berathungen der Gene ral⸗ 
ſynode zu betheiligen. 

— Der Vorſtand und andere hervorragende Mitglieder der 
Generalſynode, wie die Generalſuperintendenten, Konſiſtorial⸗ 
präſidenten, die Vorſitzenden der Kommiſſionen u. a. waren für 
Montag Abend zur kaiſerlichen Tafel geladen. 

— Die evangeliſche Generalſynode berieth am Montag 
die Denk ſchrift des Evangeliſchen Oberkirchenraths betr. 
die Evangelijation, d. h., wie der Kommiſſionsautrag jagt, 
die außerordentliche erweckliche Verkündigung des Evangeliums 
durch Geiſtliche oder kirchlich beauftragte Nichtgeiſtliche als Hilfe 
zur Wiedergewinnung entfremdeter Glieder der Kirche, zur Er⸗ 
weckung und Belebung der Gemeinde, zur Pflege chriſtlichen Ge⸗ 
meinſchaftlebens. Die Vorlage wurde in der Faſſung der Ko⸗ 
miſſion nut einer geringfügigen Aenderung angenommen. Zur 
Beſprechung gelangte dann die kirchliche Verſorgung der deutſch 
reden den Evangeliſchen in Deutſch⸗Oſtafrika, insbeſondere 
die Errichtung einer Kirche in Dar es Salaam. Referent 
Prof Dr. Warneck beantragte, den Wunſch auszusprechen: Die 
Synode halte das Deutſche Reich für verpflichtet, die 
Mittel zur kirchlichen Verſorgung der deutſchen evangeliſchen Be⸗ 
völkerung in Deutſch⸗Oſtafrika, die ganz vorwiegend aus direkt im 
Dienſt des deutſchen Reichs ſtehenden oder im Kolonialintereſſe ſich 
dort aufhaltenden Perſonen beſte he, aufzubringen, und ſie erſuche da⸗ 
her den Evangel.Oberkirchenrath, die Kolonial⸗Abtheilung unter Hin⸗ 
weis auf den gleichen Vorgang in Deutſch⸗Südweſtafrika anzu⸗ 
gehen, dieſe Mittel auf Koſten des Reichs zu übernehmen, 
Unterſtaatsſekretär Humbert hält dieſen Vorſchlag für nicht 
annehmbar, da er unter den heutigen Verhältniſſen ganz undurch⸗ 
führbar erſcheine. Das Deutſche Reich ſei weder evangeliſch, noch 


katholiſch, ſondern deutſchnational, die deutſche Reichsverfaſſung 
erwähne des Wortes Kirche oder Konfeſſion gar nicht, daß 
Deutſche Reich jei verfaſſungsmäßig für ſolche Aufgaben gar 
Das Deutſche Reich würde dann ebenſo ver⸗ 
pflichtet ſein, in Dar⸗es⸗Salaam eine katholiſche Kirche oder gar 
Bei der Zuſammenſetzung des 
ei gar keine Ausſicht vorhanden, daß ein Antrag im 
Juſtizrath Prof. 
hält es dagegen nicht für augemeſſen, 
die Mittel für die kirchliche Verſorgung der deulſchen Beamten 
in Dar-e3-Salaam fort und fort durch Kollekten aufzubringen 
und führt aus, daß es nothwendig ſei, dem Reiche vorzuhalten, 
daß es, wenn auch nicht rechtlich, ſo doch moraliſch verpflichtet 
ſel, dieſe kirchliche Verſorgun auf Reichsmittel zu übernehmen. 
Schließlich wird ein Antrag faſt einſtimmig angenommen, den 


nicht zuſtändig. 


eine Synagoge zu erbauen. 
Reichstags 5 

Sinne des Referenten Annahme finden könnte. 
Dr. Zorn⸗Königsber 


Wunſch auszuſprechen, daß die Koſten auf Fonds des Reiches 
übernommen werden. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Der Kommandant der kaiſer⸗ 
lichen Marine, Admiral Freiherr v Sterned zu Ehren⸗ 
ſtein, der vor kurzem ſein 50jähriges Dienſtjubiläum ge⸗ 
feiert hat, iſt an Herzlähmung geſtorben. Kaiſer Wilhelm 
hat aus Anlaß dieſes Todesfalles ein Beileidstelegramm 
an Kaiſer Franz Joſef geſandt, worauf dieſer ebenſo herzlich 
autwortete. 

Ein aus Prager Tſchechen rekrutirtes Bataillon des 
28. Regiments hat gegen die Plünderhorden gänzlich ver⸗ 
ſagt und die Aufrührer mit nationalen Zurufen be⸗ 
grüßt. Was wird in Oeſterreich mit dieſen eidbrüchigen 
Soldaten geſchehen? i 

Kaiſer Franz Joſef hat ſich beim Empfang einiger Parla⸗ 
mentsmitglieder äußerſt abfällig über das verhegende Auf⸗ 
treten des Prager Bürgermeiſters Dr. Podlibny aus⸗ 
geſprochen. 

Gegen den von Prag nach Dresden fahrenden 
Schnellzug wurden am Sonntag Abend von bis jetzt un⸗ 
bekannten Perſonen Steine geworfen, wodurch das Fenſter 
des Speiſewagens zertrümmert wurde. 

Ein Prager Blatt enthält folgende, recht bezeichnende 


Anzeige: 
Zerhaute 
Lampen in und vor den Läden erſetzt billigſt 
das Glühlicht⸗Etabliſſement, Prag, Poric 41. 

Es wird wohl eine geraume Zeit dauern, bis die Straßen 
Prags von den Spuren „tichechiicher Heldenthaten“ ge⸗ 
reinigt ſein werden. 

Italien hat, wie geſtern noch in einem Theil der 
Auflage mitgetheilt werden konnte, ſchon wieder einmal 
einen Miniſterwechſel erlebt. Nachdem der Kriegs⸗ 
miniſter General Pelloux ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht hatte, weil das italieniſche Parlament über den 
Geſetzentwurf betr. das Aufrücken im Heere anderer 
Meinung war, als die Regierung, hat Miniſterpräſident 
di Rudini am Montag dem König das Entlaſſungsgeſuch 
des geſammten Minifteriums überreicht. Der König hat 
ſich ſeinen Entſchluß über die Annahme des Rücktrittsge⸗ 
ſuches noch vorbehalten; man erwartet, der König werde 
Rudini mit der Neubildung des Miniſteriums betrauen, 
und die Kammer werde ſich infolge der Miniſterkriſis 
vertagen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 7. Dezember. 


— Der Weichſeltrajett bei Kurzebrack findet bei 
Tage bis 5 Uhr Abends ſtatt mit Dampfer und Spitz⸗ 
prahm für leichte Fuhrwerke und Perſonen, des Nachts 
(bis 12 Uhr Mitternacht) mit Poſtkahn für Perſonen und 
leichte Päckereien. 

+ — Dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Elbing iſt die Befugniß 
zur Abfertigung von zuckerhaltigen Fabrikaten, für welche die 
Gewährung von Steuervergütung beanſprucht wird, beigelegt. 

— Zu Präſidenten der Kaiſerlichen Disziplinarkammer 
ſind ernannt: in Danzig der Landgerichts⸗Präſident v. Schaewen, 
in Köslin der Landgerichts⸗Rath Haken daſelbſt und in 
Stettin der kommiſſariſche Ober⸗Poſtdirektor Poſtrath Kempte 
in Köslin. 

— Ser Graudenzer Lehrerverein hielt am Sonnabend 
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Herr Berger hielt 
einen Vortrag über den „Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten-Unter⸗ 
ſtützungsverein“. Er ſchilderte nach einem kurzen Ueberblick 
über die Geſchichte des Vereins deſſen rege Thätigkeit und 
forderte die Verſammelten auf, das gute Werk durch Beitritt 
zu dem Verein zu unterſtützen. Etwa 15 Herren leiſteten dieſer 
Aufforderung ſogleich Folge. Satzungsgemäß erfolgte ſodann 
die Wahl des Vorſtandes. Es wurden die bisherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, die Herren Mittelſchullehrer Kröhn als Vor⸗ 
ſitzender, Lehrer Gro chowski als Schatzmeiſter, Ja eſchke als 
Schriftführer, Nehring als ſtellvertretender Schriftführer und 
Bibliothekar wieder⸗ und an Stelle des Herrn Hauptlehrers 
Preuß Herr Haaptlehrer Müller als ſtellvertretender Vor⸗ 
jigender neugewählt. 

— Die Kapelle des 141. Infanterie⸗Regiments unter 
der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Kluge veranſtaltet 
morgen, Mittwoch, im „Tivoli“ zu Graudenz ein Symphonie⸗ 
konzert. Die trefflich geſchulte Kapelle wird als Hauptſtück 
des Abends Beethovens D-dur-Symphonie (Nr. 2), ferner, 
zum erſten Male die „Skandinaviſche Volksmuſik“ von Hort⸗ 
mann, weiter die Tell⸗Ouverture von Roſſini, die Ouverture 
„Nachklänge von Oſſian“ von Grade und die Zwiſchenakts⸗ 
muſik für Streichinſtrumente von Gillet ſpielen. 

— Ein Bieneuitand mit den erforderlichen Vorrichtungen 
iſt jetzt auch im Garten des Königlichen Seminars in Graudenz 
zum Studium für die Zöglinge der Anſtalt aufgeſtellt worden. 
Die Einrichtung, die auch an anderen Seminaren bereits beſteht, 
konnte erſt jetzt getroffen werden, da dem alten Seminar das 
nothwendige Gartengelände dazu fehlte. Auch im Gartenbau 
und der Obſtzucht werden die Schüler jetzt in ausgedehnter 
Weiſe unterrichtet. 


A Danzig, 7. Dezember. Zu den erfolgreichſten Herren⸗ 
reitern Deutſchlands zählt auch in dieſem Jahre wiederum der 
meiſt aus den weſt⸗ und oſtpreußiſchen Rennen bekannte Lieutenant 
v. Reibnitz vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment. Er ſtieg im Ganzen 
41 Mal in den Sattel und errang 23 Siege als Erſter und 6 
als Zweiter. Er hat ſich damit den vierten Platz unter den 
deutſchen Herrenreitern erobert und hat als Vordermänner nur 
noch die auf allen Bahnen Deutſchlands als hervorragende 
Hindernißreiter bekannten Lieutenants Suermondt (24. Drag.), 
Graf F. Königs marck (13. Ulan.) und v. Kayſer (13 Huf.) 

Herr Banrath Schmidt, Deichinſpektor des Danziger Deich⸗ 
Verbandes, beging geſtern mit ſeiner Gattin das 50jäh rige 
Ehejubiläum, und zwar in Jena bei ſeinem Schwiegerſohne. 
Herr Baurath Schmidt, der lange Jahre ſeinen Amtswohnſitz in 
Dirſchau hatte und erſt nach Bildung des jetzigen Danziger 
Deichverbandes nach Danzig fiberfiedelte, iſt Ehrenbürger von 
Dirſchau. Vor drei Jahren beging er in Danzig ſein 50 jähriges 
Jubiläum als Baubeamter. Dem Jubelpaar iſt die Ehejubiläums⸗ 
Medaille verliehen. 

Herr Sch. wurde von 1850 bis 1855 als Baumeiſter bei der 
Regulirung der Dämme in der Marienwerder'ſchen Niederung, bel 
dem Bau des maſſiven Siels bei Montauerſpitze und daun bei der 
Koupirung der Nogat ſowie der Anlage des Pieckeler Kanals be⸗ 
ſchäftigt. Von 1855 bis 1857 leitete er den Bau der Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Nogat bei Marienburg. 1858 ſchied Herr Schmidt 
aus dem Staatsdienſte, um die Deichinſpektorſtelle des neu⸗ 
organiſirten Deichverbandes für das Danziger Werder zu über⸗ 
nehmen und ſiedelte nach Dirſchau über. 1863 zum Gtadt- 
verordneten und im Jahre 1865 zum Stadtrath gewählt, ſtand 
er bis zum Jahre 1890 an der Spitze der Bauverwaltung. Die 
ſtädtiſchen Körperſchaften ernannten Herrn Sch., als das Deichamt 
nach Danzig verlegt und der Deichinſpektor feinen Wohnſißz 
ebendahin verlegen mußte, zum Ehrenbürger der Stadt Dirſchau. 
Der Herr Jubilar iſt auch Mitbegründer der Dirſchauer Ceres⸗ 
zuckerfabrik. 

Herr Regierungsrath Buſenitz iſt zum Vorſitzenden der 
Ausführungskommiſſton für die Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung ernannt. 

Eine vertrauliche Beſprechung biefiger Bürger findet 
beute Abend ſtatt, um entſchieden dagegen Stellung zu nehmen, daß 
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und Gewe rbeausſtellung iſt geſtern eröffnet worden. 


eröffnete die Ausſtellung mit einem Kaiſerhoch. Die Lehrlinge 
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| 


die techniſche Hochſchule, wenn überhaupt Ausſicht auf Er⸗ 

richtung einer ſolchen beſteht, nach dem ganz ungeeigneten Vor⸗ 

orte Langfuhr gelegt werde. betheiligten Kreiſen glaubt man, 

* das Projekt an der Wahl dieſes ungeeigneten Plaßes ſcheitern 
une. 

Das Pauzerfanonenboot Mücke iſt heute nach Pillau in 

See gegangen. 
. Auf der hieſigen Kaiſerlichen Werft iſt heute vom 
Reichsmarineamt die Benachrichtigung eingegangen, daß in Folge 
plötzlicher Erkraukung des Herrn Admirals Batſch die Schiffs⸗ 
taufe am 14. Dezember von Herrn Admiral Hollmann voll⸗ 
zogen wird. Zu dem Taufakt treffen ferner aus Berlin die 
Herren Staatsſekretär Kontreadmiral Tirpitz, Chefkonſtrukteur 
Geheimer Admiralitätsrath Diedrich und mehrere höhere 
Marineoffiziere ein. 

Jufolge eines ſchweren Falles und einer daraus ent⸗ 
ſtandenen Gehirnerſchütterung iſt der auf der Altſtadt 
wohnende Eijenbahn- Betriebsſekretär Schröder in Tobſucht 
verfallen. Er konnte nur mit Anwendung großer Gewalt in 
das Diakoniſſenhaus überführt werden. 

Der Kriegerverein Ohra beſchloß in ſeiner Verſammlung 
am Sonnabend die Einrichtung einer Sterbekaſſe. Die Kaſſe 
ſoll ſo eingerichtet ſein, daß bei jedem Sterbefall von jedem 
Mitglied ein Beitrag von 50 Pfg. eingefordert wird. Da der 
Verein 110 Mitglieder zählt, werden 50 Mk. Sterbegeld gezahlt; 
ch kleine Ueberſchuß ſoll zur Anſammlung eines Reſervefonds 
ienen. 


Thorn, 6. Dezember. Der Kriegerverein hielt am Sonn⸗ 
abend feine Hauptverſammlung ab. Anweſend waren etwa 60 
Mitglieder. Der Vorſitzende Herr Hauptmann Märcker theilte 
mit, daß der Kriegerverein durch die Militärbehörden aufgefordert 
iſt, ſich durch eine Deputation bei der Einweihung der evangeliſchen 

Garniſonkirche, an der vorausſichtlich der Kaiſer theilnehmen 
wird, vertreten zu laſſen. Sodann wurden folgende Herren in 
den Vorſtand gewählt: zum erſten Vorſitzenden Hauptmann 
Märcker, zu deſſen Stellvertreter Oberlehrer Dr. Wilhelm. 
Zum erſten Schriftführer wurde Kamerad Sterz, zu deſſen 
Stellvertreter Kamerad Kaliski, zum Rendanten Kamerad 
Fucks gewählt. 

Das 25lährige Jubiläum des Oberweichſel⸗Turn⸗ 
gaues wurde am Sonntag feſtlich begangen. An der Feier 
nahmen Abgeordnete faſt aller Vereine des Gaues theil; die 
Vereine Bromberg, Inowrazlaw, Culmſee und Culm waren in 
größerer Zahl erſchienen. Die Feier begann Nachmittags mit 
einem Schauturnen, zu dem ſich auch die Spitzen der Militär⸗ 
und Civilbehörden, der Gouverneur, Herr General Rohne, Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz u. a. eingefunden hatten. Auch der 
Franen⸗Turnverein war durch eine größere Anzahl Mit⸗ 
glieder vertreten. Auf der Feſtkneipe hielt Abends Herr 
Proſeſſor Boethke die Feſtrede, in welcher er einen Rückblick 
auf die vollendeten 25 Jahre des Oberweichſelgaues gab, der, 
mit wenigen Vereinen gegründet, heute 18 Vereine mit 800 Mit- 
gliedern zähle. Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Hellmann⸗Brom⸗ 
berg, der Gauturnwart, dankte beſonders Herrn Profeſſor Boethke, 
deſſen Verdienſte um die Turnſache in Thorn wie im ganzen 
Gau hervorragend ſind. Redner verlas die Namen der Jubilare 
und dekorirte die anweſenden mit einem Silberkreuz aus 
Eichenblättern. 

* Garnſee, 6. Dezember. Von ſchwerem Unglück wurden 
hier am Sonntag drei Familien betroffen. Trotz wiederholter 
Warnungen ſeitens der Eltern und Lehrer hatte ſich eine Anzahl 
Schüler und junger Leute auf das Eis des Brauhaus⸗Sees 
begeben. Der See iſt mit Rohr und Schilf beftauden und friert 
erſt bei anhaltend ſtrengerem Froſt vollſtändig zu. Obwohl die 
Eisdecke an vielen Stellen kaum fingerſtark iſt, hatten die Knaben 
es gewagt, dieſe Stellen zu betreten. Es brachen 6 Knaben 
ein; drei konnten gerettet werden, die drei anderen aber 
ertranken. Es war herzzerreißend, als die Leichen an das 
Ufer gebracht wurden und alle von zwei Aerzten vorgenommenen 
Wiederbelebungsverſuche vergeblich waren. Ertrunken ſind der 
14 Jahre alte Sohn das Kämmerers Herrn Nickel, der 16 Jahre 
alte Sohn des Töpfermeiſters Herrn Burke und der 17 Jahre 
alte Sohn des Schuhmachers Herrn Bökmann. Die Leiche des 
Bökmann konnte erſt am Montag geborgen werden. Um das 
Bergungswerk hat ſich ganz beſonders Herr Rektor Müller ver- 
dient gemacht. Der Fiſcher Guuſchke, ein kräftiger Mann, der 
ſich am Seeufer befand, wurde flehentlich gebeten, zur Hilfe zu 
eilen. Es wäre für ihn auch mit keiner Lebensgefahr verbunden 
geweſen, den Unglücklichen vielleicht noch rechtzeitig Hilfe zu 
bringen. Dieſer Mann blieb jedoch, man ſollte es kaum glauben, 
kühl und erwiderte: „Wer bezahlt mir dieſes!“ 

F Putzig, 6. Dezember. Unter großer Bethelligung wurde 
heute der Stadtkaſſenrendant Amort zur letzten Ruheſtätte ge⸗ 
leitet. An der Spitze des Trauerzuges marſchirte der Kriegerverein, 
dem der Männergeſangverein folgte. Dem Vorſtande beider 
Vereine hat der Verſtorbene als ein reges Mitglied viele Jahre 
hindurch angehört. Am Grabe ließ der Männergeſangverein, im 
Gottes hauſe der Kirchengeſangverein, Trauerweiſen erklingen. 

i Elbing, 6. Dezember. Heute wurde der 12 Jahre 
alte Schulknabe Wilhelm Scharnitzki aus Pangrik - Kolonie, 
welcher gewaltſam einem anderen Jungen auf der Straße 15 Pf. 
aus der Taſche genommen hat, von der Strafkammer zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt — Das ebenſo alte 
Zwillingspaar Margarethe und Johann Peter von hier hat 

7 bezw. 3 ſchwere Diebſtähle verübt. Mittels Nachſchlüſſels 
wurden Kaſten, Schränke ꝛc. geöffnet und Kleider, Betten ꝛc 
geſtohlen und verſetzt. Der Gerichtshof erkaunte gegen dieſe 
beiden Schulkinder auf ſechs bezw. vier Monate Gefängniß. 

Elbing, 6. Dezember. Der Hotelbeſitzer Karl Liedtke aus 
Neuteich ſchuldete dem Fleiſcher Becker 600 Mk. Da er nicht Zaglung 
leiſten konnte, pfändete der Gerichtsvollzieher am 10. Juli bei 
ihm zwei Pferde, die Liedtke aber verkaufte. Trotzdem der 
Gläubiger befriedigt worden iſt, wurde L. wegen Arreſtbruchs 
von der Strafkammer zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Herr Regierungs⸗Präſideut v. Heppe in Trier iſt, als er 
ſich zur Jagd begeben wollte, auf dem Bahnhof Trier vom 
Schlage gerührt worden. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Herr 
v. H. war von 1887 bis 1890 Regierungs⸗Präſident in Danzig. 

Marienburg, 6. Dezember. Bei der heutigen Stichwahl 
in der dritten Abtheilung wurde Herr Oberlehrer Hennig zum 
Stadtverordneten gewählt. — In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag wüthete bei Herrn Gutsbeſitzer Stattmiller 
in Kykoit ein großer Brand. Mehrere Pferde ſind mit⸗ 
verbrannt. 8 

Röſſel, 5. Dezember. Geſtern find die Brauerei des 
Herrn Sierigk für 80000 Mk. und der Eiskeller des Herrn 
Kaufmann Matern für 18000 Mk. in den Beſitz des Herrn Stein⸗ 
dorf aus Karthaus Weſtpr. übergegangen. 

Dietrichswalde, 5. Dezember. Sämmtliche Wirthſchafts⸗ 
en des Herrn Joſeph Angelski II find geſtern mit den ge- 
ammten Getreide- und Futtervorräthen niedergebrannt. Dem 

Auſchein nach liegt Brandſtifrung vor. 

Inſterburg, 6. Dezember. Die Lehrlings arbeiten⸗ 
d Zur 
Eröffnungsfeier waren u. a. die Herren Ober⸗Regierungsrath 
v. Loos- Gumbinnen als Vertreter des verhinderten Regierungs⸗ 
präſidenten, Kommerzienrath Baehcker und Landrath Braſch 
erſchienen. Herr Baehcker begrüßte die Erſchienenen, dankte den 
Behörden für ihre Unterſtützung und übergab die Ausſtellung 
dem Ehrenpräſidenten. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff 


bezw. ihre Meiſter haben zuſammen 104 Lehrlingsarbeiten aus⸗ 
geſtellt. Die Gewerbeausſtellung zeigt in ſechs Gruppen 
Blumenzucht und künſtliche Blum ahrungs⸗ und Genn 

mittel, ekleidungsinduſtrie, perſönliche und gewerbliche Bedarfs⸗ 


Künſtler ſind ſchwer verwundet. 
find mehrere Zuſchaner verletzt worden. 


geſetzentwurf ſteht zur Berathung. 
führt aus, der Reichstag habe ſich der Pflicht der Erhaltung des 
Heeres und der Marine niemals entzogen. 
das Heer und die Marine ſeien bedeutend geſteigert, die Macht⸗ 
entfaltung in Oſtaſien bedeutender als je. 
doch die Marine dieſer Aufgabe für gewachſen halten. 
der Reichstag alle Regierungsforderungen, beſonders diejenigen 
für die Marine, bewilligt, ſo wären heute 100 Millionen höhere 
Steuern vorhanden, die ſich nunmehr als entbehrlich gezeigt 
haben. 
intereſſen im Auslande, ſowie zum Schutze der Nord» und Oſt⸗ 
ſee. Es iſt aber falſch, die Sachlage ſo darzuſtellen, als ob 
der Schutz der Deutſchen im Auslande jetzt oder gar nach Fertig⸗ 
ſtellung der im Bau begriffenen Schiffe unmöglich wäre. Die 
Regierung tritt nicht für die Millionen Deutſche in Oeſterreich 
und Rußland ein, die doch auch Landsleute ſeien. 


artikel, Gyps⸗ und Glas⸗Fabrikate, Holz⸗, Tiſchler⸗, Polſter⸗ 

Arbeiten und Dekorationen, Klempnerarbeiten, Wagenbau⸗, Sattler⸗ 

— Riemerarbeiten, kunſtgewerbliche Arbeiten verſchiedener 
rt ꝛc. 

Bromberg, 6. Dezember. In der heutigen Schwur ⸗ 
gerichtsſitzung wurde der frühere Stationsdiätar Adalbert 
Rautenſtrauch aus Mocker, welcher wegen Amtsverbrechen an⸗ 
geklagt war — er ſollte 131 Mk. in ſeiner früheren Stellung 
als Stationsbeamter in Argenan aus der Güterkaſſe unter: 
ſchlagen und, um die Unterſchlagung zu verſchleiern, falſche Eln⸗ 
tragungen gemacht haben — freigeſprochen, da die Ge⸗ 
ſchworenen die Schuldfrage verneinten. 

Krone a. Brahe, 6. Dezember. Bei dem 
katholiſchen Gottesdienſt wurde geſtern das Evangelium 
zum erſten Male in deutſcher Sprache verleſen. 

rt. Schubin, 6. Dezember. Am Sonvtag kehrte der 
Arbeiter Heinrich Sommerfeld ans Amerika, wo er 4½ Jahre 
gelebt hat, nach ſeinem Heimathsdorfe Blumenthal zurück. Seinen 
erſten Beſuch ſtattete er ſeinem in Blumenthal wohnenden 
Schwager, dem Arbeiter Hakbarth, ab. Dieſem zeigte er die 
Konſtruktion eines aus Amerika mitgebrachten Revolvers, welcher 
geladen war. Unverſehens entlud ſich die Waffe, und die Kugel 
traf den Hackbarth ins Herz Nach einer Stunde war Hack⸗ 
barth, ein nüchterner, fleißiger Mann und Vater vieler unver⸗ 
ſorgter Kinder, eine Leiche. Sommerfeld ſtellte ſich der Behörde. 

Wreſchen, 6. Dezember. Herr Stadtſekretär Hopp⸗ 
mann von hier, welcher zum Bürgermeiſter in Schwerſenz 


gewählt wurde, hat die Beſtätigung erhalten. Schon am 
15. d. Mts. ſcheidet Herr Hoppmann von hier. 
* Szarnifan, 6. Dezember. Der kaufmänniſche 


Verein gab geſtern zur Verſtärkung des Denkmalfonds eine 
Abendunterhaltung. — Bei der heutigen Stichwahl in der 
zweiten Abtheilung wurde Herr Schuhmachermeiſter Jaek zum 
Stadtverordneten gewählt. 


Verſchiedenes. 


— Dr. jur. Engen Zintgraff, einer unſerer bedentendſten 
Afrikaforſcher iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, am Sonnabend 
in Teneriffa im Alter von noch nicht 40 Jahren am Malaria⸗ 
fieber geſtorben. Er war auf der Rückreiſe nach der Heimath 
aus Baki im nördlichen Hinterland von Kamerun begriffen, wohin 
er im Frühjahr, 1896 mit den Herren Dr. Eſſer und Höſch eine 
Forſchungsreiſe unternommen hatte. Seine Thätigkeit in 
Kamerun hatte Z. ſchon im Jahre 1887 begonnen. Im Jahre 
1888 kam er bis nach dem bis dahin noch unerforſchten Banyang, 
zu dem er mit einer Expedition von 280 Mann gelangte, und 
wo er zur Auſſchließung unbekannter Gegenden in den deutſchen 
Intereſſenſphären Kameruns ſehr viel beitrug. 1892 ging er 
nach einem Erholungsurlaub in Europa nochmals nach Kamerun. 
Er wollte den Handel vom Venue durch Schaffung einer 
Karawanenſtraße nach Kamerun aus dem engliſchen Gebiete 
ableiten. Glücklich gelangte er mit 200 Mann nach Baki, 
wurde aber dort in ein Gefecht mit den Bafut verwickelt, da 
ſeine Boten von dieſem wilden Stamme grauſam verſpeiſt 
worden waren. Es kam zu einem hartnäckigen Kampfe. Ein 
Deutſcher nach dem audern fiel, und ſchließlich war Zintgraff 
der einzig Ueberlebende, der den Rückzug antreten mußte. 
Im Mai des Jahres 1896 brach er — wie ſchon oben geſagt — 
mit Dr. Eſſer und Hoeſch zum dritten Male nach Bali auf, und 
nun gelang es ihm, mit den Bafut Frieden zu ſchließen und die 
Gebeine der gefallenen Deutſchen ausgeliefert zu erhalten. 

— [Ein Opfer des Spielteufels.] Montag Nacht gegen 
11 Uhr wurde auf einer Sanitätswache in Berlin ein 
40jähriger Mann eingeliefert, der aus einer Schußwunde am 
Kopf blutete. In dem nur ungefährlich Verletzten wurde der 
frühere Kauſmann Eduard F. erkannt, der ſich auf der Feldmark 
bei Reinickeudorf das Leben zu nehmen verſucht hatte und in 
bewußtloſem Zuſtande von einem vorüberfahrenden Droſchken⸗ 
kutſcher aufgefunden und nach Berlin gebracht worden war. Der 
Lebensmüde, der ſich in New⸗Nork ein großes Vermögen ger 
ſchaffen hatte, war Ende der 80er Jahre nach ſeiner Vaterſtadt 
Berlin zurückgekehrt und hatte ſich dort mit der Tochter eines 
höheren Verwaltungsbeamten verheirathet. Die Ehe war nicht 
glücklich; nach kaum zweijähriger Dauer wurde ſie gelöſt. 
F. verlor an der Börſe und im Hazardſpiel ungeheure 


Summen, ſo daß ſeine beiden in Moabit belegenen Häuſer 
ſubhaſtirt wurden 
ſchuldeten: er gewann vor etwa 6 Jahren einen beträchtlichen 
Antheil amgroßen Looſe der ſächſiſchen Lotterie. Er ver⸗ 
ſpekulirte aber auch dieſe Summe. Seit vorigem Jahre obdachlos, 


einmal lächelte das Glück dem Ver⸗ 


Noch 


trieb ſich F. in Spelunken umher und erwarb ſich ſeinen Unter⸗ 


halt durch Kartenſpiel. Scham und Reue über ſein verfehltes 
Daſein ſcheinen den Spieler zum Selbſtmord getrieben zu haben. 
Der Verletzte erhielt, 
worden, Aufnahme in einem Krankenhauſe. Außer dem Revolver 
wurde bei ihm ein Spiel ſchmutziger Karten und ein ab⸗ 
geſpieltes Lotterielboos gefunden. 


nachdem ihm ein Nothverband angelegt 


— IUUngtück im Theater.] Während der Aufführung eines 


Ballets in der Oper zu Palermo riß am Montag Abend 


die Maſchinerie. Die Tänzerin Visconti und drei andere 


Jufolge der Verwirrung 
— I[Vierfacher 


Mordl. In Charlottenburg wurde 


am Montag die Ehefrau des Arbeiters Liebert und deren 
6 jähriger Sohn durch Revolverſchüſſe getödtet. Die 
beiden jüngeren Kinder wurden 
ihrer Wohnung aufgefunden. 
nungslos. 
fachen Mordes verhaſtet. 


ſchwer verwundet in 
Der Zuſtand der Kinder iſt hoff⸗ 
Liebert iſt unter dringendem Verdacht des vier» 


Men eſtes. (T. D.) 


* Köslin, 7. Dezember. Die pommerſche ökono⸗ 


miſche Geſellſchaft beſchloß ihre Auflöſung zum 1. April 
und Ueberweiſung des Vermögens von 200 000 ME. 
an die pom merſche Landwirthſchaftskammer in Stettin. 


Berlin, 7. Dezember. Der Präſident der General- 


ſynode theilt der Synode mit, daß das Kaiſerpaar geftern 
Abend den Vorſtand empfangen hat 
Theilnahme an den Arbeften der Synode bekundete. Dr 
Kaiſer beauftragte den Hofprediger Rogge, der Geueral⸗ 
ſynode feinen königlichen Gruß zu entbieten und ihr zu 
ſagen, daß er lebhaften Antheil an den 
nehme und von Herzen wünſche, daß aus deuſelben reicher 
Segen für die Landeskirche erwachſe, 


und die herzlichſte 


Berathungen 


Berlin, 7. Dezember. Reichstag. Der Flotten⸗ 


Abg. Richter (freiſ. Vpt) 
Die Ausgaben für 


Die Regierung müſſe 
Hätte 


Gewiß brauchen wir eine Flotte zum Schutze der Handels⸗ 


* Berlin, 7. Dezember. (Meldung aus China.) Am 


3. Dezember befchten 200 deutſche Marineſoldaten und 
Matroſen die 18 Meilen von der Bucht entfernte Stadt 
Kiautſchan, ohne Widerſtand zu finden. 
zogen ſich zurück. 


Die Chineſen 


* Berlin, 7. Dezember. Die dentſchen Kriegsſchiffe 
„Charlotte“ und „Stein“ ſind geſtern im Hafen von Port 
an Prince (Haiti) eingetroffen. 

+ München, 7. Dezember. In der Abgeordneten⸗ 
kamm-r wurde ber bisherige Vize⸗Präſident v. Klemm 
n mit 81 Stimmen zum Präſidenten ge 
wählt. 

* Schaffhauſen, 7. Dezember. 
entgleiſte geſtern Abend ein Schnellzug. 
wagen ſtürzten den Damm herunter. 
wurden verletzt. 


1 London, 7. Dezember. Meiv Norker Depeſchen 
melden, Deutſchland habe in einem Ultimatum an die 
haitiſche Regierung binnen acht Stunden Erfüllung der 
Genngtbunngsforderungen im Falle Lüders verlangt. Die 
dort wohnenden Deutſchen hätten ſich auf zwei im Hafen 
liegende Dampfer begeben. 

8 Petersburg, 7. Dezember. Amtlich wird gemel⸗ 
det, daß der ruſſiſche Votſchafter in Paris v. Mohren⸗ 
heim ſeines Poſtens enthoben iſt, aber Mitglied des 
Reichsraths bleibt. 


Bei Hertingen 
Zwei Perſonen⸗ 
Sieben Reiſende 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dounerſtag, den 9. Dezember: Meiſt wolkig, bedeckt, 
feuchttalt, lebhafte Winde, Niederſchläge. — Freitag, den 10. 
Bedeckt, Niederſchläge, ſtarke Winde, Sturmwarnung. 


Danzig, 7. Dezember. Schlacht⸗n. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 59 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
30—32 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 25 27 Mk. 
3. Gering genährte 22—23 Mk. — Ochſen 29 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 5 J. 30 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem., 
ält. ausgem. 26—28 Mk. 3. Mäßig genährte junge gut genährte ält. 
22-23 Mk. 4. Gering genährte led. Alters — Mk. — Kalben u. 
Kühe 84 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaare 
30 Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kübe böchſt. Schlachtw. bis 7 J. 27 28 
Mark. 3. Aelt. ausgem Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Kalben 
25—26 Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben 23—24 Mt. 5 Gering 
genährte Kühe u. Kalben —— Mk. — Kälber 77 St. 1. Feinſte 
Maſttälb. (Vollmilch⸗Maſt; u. beſte Saugkälber 44—45 Mk. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 36—41 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
33— 4 Mk. 4. Melt. gering genährte Kälber (Freſſer) — Mk. — 
Schafe 83 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthamme — Mk. 
2. Melt, Maſthammel 22 Mt. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) — Mk. — Schweine 773 St. 1. Voufleiſch. bis 
1½ J. 45—46 Mk. 2. Fleiſchige 42—43 Mk 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 37-39 ME. 4. Ausländ. — Mk. — Ziegen 1 St. 
Alles pro 100 Pid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Lebhaft. 


Danzig, 7. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Freiſen 3 Mk. per 
Tonne jogen. Faktorei-Proviſton nancemäßig vom Käufer au den Berkäufer vergütet. 
7. Dezember. 6. Dezember 
Unverändert. Ruhig, unverändert. 


Umſattz zz | 200 Tonnen, 300 Tonueu. 
inl. bochb. u. weiß 747, 777 G. 181-192 Mt. 726, 780 Gr. 178-192 Mk. 
„ hellbunt „. 734, 240 Gr. 174-181 Uk. 218, 750 Gr. 10-180 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


„ Fei 710,766 Gr. 174.181 Mt. 703, 764 Gr. 150-155 ME, 
Tranſ. hochb. u. w.. 155,00 Mk. | 155,00 Mk. 
„ hellbunt. 729 Gr. 150,00 Mk. 152,00 „ 
S 150,00 Mk. | 1000 „ 


Roggen, Tendenz: Unverändert. „ Unverändert. 
inländiſcher . . 691, 723 Gr. 163.136 Mk. 6 79,757 Gr. 133-136 Mk. 
ruſſ. poln. z. Trnſ. 101,00 Mt. 101,00 Mk. 


SS — — , 
Gerste gr. (622.592 141 148.00 „ 142,00 „ 
„ kl. (E- Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Hafer inl. ..... 130-134 00 „ 134,00 „ 
Erbsen iul. ** 141,00 „ 140,00 „ 
4 Tran. 100,0 „ | 100,00 „ 
Rübsen inn.. 240,00 „ | 245,00 „ 
Weizenkleie), oz = au, | 405420 „ 
Roggenkleie) | ee | re 

Spiritus Tendenz“ Feſter. Unverändert. 
ans 56 50 bez. 50,50 bez. 


nichtkonting. 36 50 bez. 36,00 bez. 
Zucker. Tranſit Baſis 


89%; Rend.feo. Neufabr- Stetig. 8,70 —8,77½ bez Stetig. 8,62 ¼½ 8,65 bez. 
waflerp.50 to. inci. Sad 

Königsberg, 7. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Geireide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,50 Geld? Dezember unkontingentirt: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,00 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, WIE 30,50 Geld. 


Berlin, 7. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 7. 12. 6.12, 7./32. 6./12. 
loco 70 er 39,00 38,00 en der 99,90 | 99,00 

4 = 5 3% Weſtyr. Bidbr. | 91,75 | 91,75 
Werthpapiere. 7.12 6,12. 3½% YDitpr. „ | 99,3) |100,00 


3½/ % eichs-A. kv. 102.75 102,75 %% Pom. „ 100 25 100, 0 
BU „ * 162 6 102,751 31/20/ Poſ. „ 99 80 99,9 
30% AR 97 10) 710 Dist.-Com.⸗Auth. 199 50200, 0 
3½/ 0 Pr. Cons. kv. it 2,70] 102,70 Laurahütte . 177,40 | 177,25 


3½% „ „ 102,800.80 5% Ital. Reute „.| 4,60 94,80 
3 „ , 97.30) 6.50 4% WittelmDbig.| 97,40 97,50 
Deutſche Bank. . 206,502 6, Ruſſiſche Noten . 216.65 216,95 
3½½ W. ritſch. Pfb.!] 99.50 99.9, Privat ⸗ Diskont 4 45% % 


3% „ „ „ 49,90) 94,81 Tendenz der Fondb.|fhwäcer| behpt. 

Cuiecago, Weizen, kaum stetig, p. Dezember: 6. 18: 96. 4,12.. 96. 

New-Nork. Weizen kaum ſtetig, p. Dezbr.: 6. 12: 95¼; 4. 12. 96. 
Bank⸗Discout 50%. Lombardzinsfuß 69% 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchafts kammern. 
Am 6. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolyß „ » „1 137-192 | 128—13 | 128—150 130—144 
Neuſtettin — 125—135 133—157 124—140 
Kolberg. 182—183 131—133 | 140—144 132—137 
Naugard 180-185 | 127—134 | 125—140 124—140 
Bez. Stettin 177-181 | 131—135 | 140—146 133—14) 
Autlam 173-177 131-139 | 128—140 | 133—136 
Stralſund . 182 133 — 142 —143 
Danzig 185—195 136—138 141—150 139 
Königsberg. 178,75 130-136 | — — 
Tilſit 174—188 | 123—136 | 125—140 1321—150 
2 — 125—130 | 114—125 120—128 
Inſterburg 180 132,50 132 146 
Breslan 19 151 157 | 138 
Bomſt 180 140 140 145 
Kempen 175—182 142—150 | 152—160 | 137—145 
Liſſa 180 144 152 — 

Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) | 180—183 | 133—136 { 14>—149 135—139 
Poſen «1 164—184 | 128—144 | 125—150 | 123- 145 

755 gr. b. 712 gr. p. 178 gr. p. 11450 gr. P. I 

Königsberg 189 135 f — | 134—13 
Berlin 1885 145 — 151 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. intl. Fracht, Zoll u. Speſen 6.12. 6. 12. 4./12, 
Von Newyork nach Berlin Weizen 96 Cents Mk. 207,20 207,60 


„Chicago „ 2 N Cents = „ 213,65 213,65 
„ Liverpool „ 7 * 7 ſh. 4/ d. „ 212,25 212,80 
„ Odeſſa * 90 * 111 Kop. „ 205,75 205,75 
„Odeſſa u „ Roggen 71 Kop. „ 152,65 152,65 
„ Riga — 6 77 Kop. = „ 154,60 154,60 
„do. „ Welzen | 119 Kop. = „ 21040] 210,10 
In Budapeſt Weizen ö. 11,95 = „ 203,35 204.50 
Von Amſterdamn. Köln Weizen Ib. fl „ —.— 199,50 
do. Roggen h. fl. „ —,.— 148,70 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. um 


seiner ganzen Person 
Geistes und 


Seite. 


des Charakters ausgerüstet, 
dabei von herzgewinnender Güte, 


Aus der Mitte seines thatkräftigen Sehaflens wurde uns der zweite 
Vorsitzende des Gesammt-Ausschusses unseres Vereins, 


Herr Kammerherr 


Erich von Tiedemann-Kranz 


durch einen allzufrüben Tod unerwartet entrissen. 

Mit ihm ist einer der treuesten deutschen Männer, 
Vorkämpfer für des deutschen Namens Ehre von uns geschieden. 
ersten einer hatte er bereits vor vielen Jahren die unser Volksthum in den 
Ostmarken immer stärker bedrohende Gefahr erkannt und ihr unter Einsatz 
Mit hohen Gaben des 
eine ritterliche Erscheinung und 
so wirkte der theure Mann an unserer 
Unsere unauslöschliche Dankbarkeit folgt dem treuen Freunde bis 
über das Grab hinaus! 


Einhalt zu gebieten versucht. 


Berlin und Posen, den 6. Dezember 1897. 


Der Hauptvorstand und die Vorsitzenden 
des Gesammt-Ausschusses des Vereins zur Förderung des 
Deutschthums in den Ustmarken. 


ein unermüdlicher 
Als der 


Nach Gottes weiſem 
Rathſchluſſe entſchlief 
heute Vormittag 11 Uhr 
meine theure Gattin, 
unjere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, Frau 1553 


Anna Becher 


geb. Martens 
im 72 Lebensjahre zu 
einem beſſeren Leben. 
Gruppe, 
den 6. Dezember 1897. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, den 10. d. Mts., WS 
Nachmittags, auf dem BR 
1 in rbb er 


478] Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei dem 
inſcheiden unſerer geliebten 
Mutter, der Frau 


Christiane Graudenz 


ſagen wir unſern innigſten Dank. 
Lenzen Wyr., 2 
den 5. Dezember 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Dr. med. Hope 


homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auswärts brieflich. 
Briesen Wpr. 
Meine Apothele befindet 
ſich vorläufig im Julius 
Joelsohn'ſchen Hanje, am 
Markt 50. Oscar Schüler. 
9024] Echte, ruſſiſch Iuchten⸗ 
ſtiefel Schäfte, primaswagre, ats 
Jagbſtiefel ganz beſond. leichtes 
Tragen u. waſſerdicht, aus ein. 
Stück gewalkt, offerirt billigſt 
Max Conrad, Memel an der 


ruſſiſch. Grenze. Ein Verſuch 
führt zu dauernder Verbindung. 


Heſelſchafts⸗ 
Spiele 
darunter 
Nansen's 
Nordpolfahrt 


und andere Neuigkeiten 
empfiehlt in größter 
Auswahl zu billigſt. 
Preiſen 


Arnold Kriedte 


Graudenz. 


Converts 143 mit dirmendruck Arbeits⸗ 1.Spojierjälilten 


1000 Stück von 
2,75 Mk. an, liefert 
&ustav Röthe's Buchdruckerei. 


Als thunlichſt einfach verpackt, aber an Qualität wirklich hervorragend, mittelleicht' 
sehr würzig und wohlschmeekend, empfehle ich meine 


Zum erſten Versuche und Vergleieh mit Derr e an neue 
u 4,50 Mark franto unter Nachnahme ohne jede 


Kunden ansnahmsweiſe emzelne Kiſtchen; 
zarantie: Zurücknahme. 


Farbenvorſchrift erbeten. 


berechnung. 
Auswahl bietend, franko. 


Spontane Urtheile meiner Kunden: Ihre Cigarren finden allſeitigen Beifall. B. Pfarrer. 
Oberförſter. — Bei H 
Prof. Dr. G. — Durch einen meiner Herren Beamten auf Ihre 
E., gs Eiſenb.⸗Bauinſpektor. — Sind mir jo ſchmackhaft, daß ich 
‚ Baftor em. — Bei Ausſchreihungen können Sie mich auch an⸗ 
führen, denn ich habe bei meinem En Bezug von Bremen und Hamburg 
u ne — Ausgezeichnet gefallen! 
Rittme 1185 — Werde nicht verfehlen, dieſe Cigarren in weiteren 

iche Originale dem „Geſelligen“ vorgelegen.) 


O. Rümpler, Heiligenstadt, Reg.-Bez. Erfurt. 


— Sehr zufrieden. J., 


die meinem Geſchmacke ſehr aufagten. 


Eigarren aufmerkſam gemacht. 
Sie bitte, für meinen Sohn . 


prelswürdigſten gefunden. 


— Bon einem Bekannten enpfoblen 
W., Lehrer. — (Sämmt 


Kreiſen zu verbreiten. 


1 — 


NN NN 


Reſtaurant der Sommer'ſchen 


übernommen 
eröffne. 


habe 


durch gute Speiſen und Ge 
zufrieden zu ſtellen. 


Hochachtu 


Ernst 


554] Einem geehrten Publikum von Graudenz und 
Umgegend hiermit zur gefl. 


„Zum Geſellſchaftsgarten“ 


Schützenſtraße 16 
und mit 


Mein Beſtreben geht dahin, 


— —— 


RRAKRRRRER 


Kenntniß, daß ich das 
Brauerei 


Hu A. P. Muscate Ian 


Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 


empfiehlt 


Lokomobilen und Dampf-Dreschmaschinen 


neuester, bewährtester Konstruktion von Richard Garrett & Sons. 


Auf der diesjährigen 
Hamburger Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft 


wurde von den über 20 ausgestellten Lokemobilen u 
ein grosser 10pferdiger Apparat von Richard Garreti & Sons 


für die Begüterung des 


Dampf-Dreschmaschinen 
als der geeignetste 


Fürsten von Bismarck 


in Frieärichsruh 


angekauft 


_ ErnstEckardt, Dortmund 


Special-deschäft Bit 1875 für 


Fabrik-Schornsteine 


ubau, Reparatur 


Ne 
Fach (Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Binden 
FB während des Betriebes mit Steigap parat 09 oder 
55 


Kunstgerüst). 


Einmauerung von — 
ga” Blitzableiter-Anlagen. eB 


anarienroller — 


mit tiefen, prachtv. Touren. 
Verſandt mit Garantie der 
Güte u. leb. Ant, Preisl. frei. 
A. Janson, Bad Lauterberg. Harz. 


Ein Müllergeſelle 
findet ſofort Arbeit. [626 


Kühn baum, 
Schwetz, Kreis Graudenz. 


dem heutigen Tage 
meine werthen Gäſte 
tränke in jeder Hinſicht 


ngsvoll 


Züske. 


Dr. 


25 


EP 
Sti 


ÜRERKRERRERRENARH 


bon 


Prämiirt 1896 


Ya 
Gelegenhe 


Marienwerb 


a 


Cacao! 
Cacao! 


garant. rein, hochfeinite Waare, 
bat ca. 25—30 Etr., auch in kleinen 
Poſten, ſehr billig abzugeben, 
Proben zu Dienſten 1573 
Otto Froese, Tilſit, 
Cacao-Groß⸗ Handlung. 


Beſchlagene Arbeitswagen 
Spazierwagen 


find zu Bobs bei 
Reasinakl, 
Sante Weſtpr. 


errn Profeſſor Pr. 


Größte 
Auswahl 

Uhren, Gold., Silber-, 
Nickel- und optischen Waaren za 
Gold. Trauringe & 


mit geſetzlichem Stempel, 


ſſende 


I Hack brauden 


%Auntauf von altem 
Gold u. Silber. 


Mittwoch auf dem Wochenmarkt. 


W. Krüger. 
Pf., Extraf. 
ick 60 Pf. 


General-De 


Des Publikums Urteil 
allein ſichert den Erfolg. 
ſpekte und Gutachten über Pflanzen faſer- Seife 
„Voro-Abrigin“, 


Verlangen Sie Pro⸗ 


Verfahren des Chemikers 
Hausſeife 10 Pf., Toil.⸗ Seife 
40 u. 75 Pf., med. Seife das 
[590 


Paul Schirmacher. 


pot: 


Vereine. 


dr igers I Kerein 
Radomno. 
Sonntag, den 12. d. Mis. 


Beneralverfammlung 


im Bol d'ſchen Gaſthauſe zu 
Radomno. 588 
Der Vorſtand. 


Krieger⸗ I Berein 


Allenide-, 


wie 


ilsgeſchenke F 


Nur einmul im Jahre, 


erſtr. 6. 


Bel 


Eig 


Wientis ener ST sowie finn 


173000 Tag 


nach soeben beendeter 
Inventur 


= 


es 


der zu in be 
Bus ER“ 


Ende Dezember dieses Jahres, 
werden ft gekaufte Restparthien bis zum kommenden 


Wer bei seinen Anschaffangen nicht 
verpflichtet ist, dem sei diese nur einmal im Jahre 
vorkommende Gelegenheit empfohlen. 
8 ohne Verpflichtung zum Kauf an qederma n franco 


i. den einf. bie zu dene leg 


Tapeten 2 


neuen en ue nach 


Unlerpreisen © 


zum N erkauf ge er] 


e 3 n 


lass des Abele. äumungg Ausverkaul 


— — 2 ——— — 


Auf be znd. Verlangen 


Frühjahr reservirt. 
ande rwärts 


Musterkarten 


egeben. Gewissenhafte, schnelle und unbedingt reelle 
ienung. Bitte ausdrücklich „Inventur-Muster- 


karte’ zu verlangen. 
Gustav Schleising, Bromberg, 


(7682 


Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand- Haus 


ene Muster. 


Versand durch ganz Europa. 


Gegründet 1868. Eigene Walzen. 


Niederzehren. 


4317 Am Sonntag, den 12 
d. Mis, findet im Saale des 
Herrn Wolff hierſelbſt eine 


Wohlthätigkeits⸗ 


zum Beſten einer Weihnachts- 

Beſcheerung armer Kriegerkinder 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
. Der Boritand, 

Eintrittspreis für d. General» 

2 am Sonnabend, den 11. 

d. Mts., 20 Pfa., für die Haupt⸗ 

| Vorſtellung 40 Big, ohne d. Wohl⸗ 
thätigkeit Schrauken zu ſetzen. 


Vergnügungen 


Im Tivoli. 


Mittwoch, d. S. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 
Erstes 


Mole- Konzert 


Laer gesammten Kapelle 
nn Kgl. Inf.-Rg. Nr. 141. 


Programm: 


essig sup IST Isa sud 


Große Maränen 


Ein nützliches Buch iſt: J 
Das [6372 
Geſchlechtsleben 


des Menſchen. 

92. Aufl. (146 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche 8 
wurden in kurzer Zeit 
300000 Exempl. verkauft. 
Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel’s Buchhandlung, 
Graudenz, gegen Einſendg. 
von 1,70 Mk. verſchl. 


Hark Aa) 
roset 1 


Porto⸗ 
Preisliste, ca. 130 fache 
[456 


‚ verjuchte ich Ihre Cigarren, 


hre Cigarren als die 
Ober⸗Poſtaſſiſtent. 


t dem v 
eig NR, ecvendemper 
Ele b verſprochen hatten. 


en. D 


Reuss 


lefon Schnelldämpfer 


der beſte und im Gebrauch 
billigſte Futterdämpfer. 


Dämpßzeit: o en. 
Kohlenverbrand;: 


ca. 3 Pf. pro àtr. Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpſfern 
Anleitg. zum Einmieten gedämpfter 
Kartoffeln wird v. uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer an 


W zuſchaffen beabſichtigt, ver⸗ 
e ſäume nicht, propette 
und Preisliſten von uns 
aw einzufordern, u ſeine 


r Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 
Dämpfer fallen. 


A indam d Ressler. Danzig | 


[8234 


Maidhinenfabrit. 
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J. Plötz-Döllingen, 


Ouverture „Nachklänge 
Ossian“ v. Gade. 
Symphonie No. 2, D-dur von 
Beethoven. 1661 
Ouverture zu, Tell“, v. Rossini. 
Entree - Act für 'Streichinstru- 
mente von Gillet. 
Skandmavische Volksmusik, v, 
Hartmann. 
Billets fir nummerirte Sitze 
A I Mk u. für Schüler à 50 Pf. 
sind in der Mnsikalienhandlg. 
von Oscar Kauffmann. zu 
haben. Abends an der Kasse 
Mk. 1.25. ©. Kluge. 


Danzıger Stadttheater 


832 Mittwoch Ben efig für Katharina 
| Gäbler. Novität! Frau 


von 


Lientenant. Vaudeville von 
Serpetti-Roger. 

Martha, oder 
zu Richmond. 


Donnerstag: 
der Markt 
Dyer von Flotow. 


5 'Stadithaaler in Bromberg 


Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
Donnerstag: Fromme Lügen. 
Sqchauſpiel v. Sophie Behrens. 
Ein pictätlofer Menſch. 
Drama von 3. Schaumberger. 
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Iſt e ebend wie, 2er 


609) So geltend fragen Sie? 
Warum aber flüchten wir in die 
Oeffentlichkeit und verkehren 
nicht lieber brieflich? Bitte 
ſchreiben Sie mir u. m. Adr. poſtl. 


— — —-— — 
Heute 3 Blätter. 


en 


ft 


inen 
netste 


MEER 
Br — 
Touren. 
intie der 


isl. frei. 
rg, Barz. 


ſelle 
[626 


udenz. 
1 
ein 


9. 
Mts. 


Jauje zu 


tand. 


U 7 
erell 
. 
den 12. 
gale des 
eine 


its⸗ 


lung 


ihnachts⸗ 
gerkinder 
nladet 
tand. 
zeneral⸗ 
‚ den 11. 
e Haupt⸗ 
d. Wohl» 
ſetzen. 


en. 
»li. 


‚ember, 


rt 


pelle 
Lr. 141. 


ige von 


dur von 
1661 

Rossini. 

chinstru- 


musik, v. 


irte Sitze 
A 50 Pf. 
nbandlg. 
anz zu 
er Kasse 
lunge. 


neater 
katharina 

Frau 
eville von 


a, oder 
ichmond. 


Imherg 
ellung. 

e Lügen. 
Behreus. 
Menſch. 
umberger. 
1 
tren und 
mir gar 


148 


agen Sie? 
wir in die 
verkehren 
2 Bitte 
Adr. poſtl. 
— — 
tter. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 287. 


[8. Dezember 1897. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Dezember. 


— [Reinigung der Schulklaſſen.] Da es zur Kenntniß 
der Regierung gekommen iſt, daß die Reinigung vieler Schul⸗ 
klaſſen mangelhaft und den geſundheitlichen Anforderungen nicht 
entſprechend iſt, ſo ſtellt die Regierung gegenwärtig Erhebungen 
darüber an, in welcher Weiſe die Reinigung der Schulzimmer 
bewirkt wird und, falls in dieſer Beziehung Uebelſtände zu Tage 


getreten ſind, welche Vorſchläge von den Auſſichtsbeamten ge⸗ N 


macht werden, um eine gründliche und regelmäßige Reinigung 
der Schulzimmer herbeizuführen. f 

* — [Gerlegung einer Poſtagentur.] Die Poſtagentur 
in Grumbkow im Kreiſe Stolp iſt nach Darjin (Kr. Stolp) 
verlegt worden. Aus Anlaß der Verlegung ſind die zwiſchen 
Pottangow und Grumbkow ſowie zwiſchen Darſin und Grumbkow 
verkehrenden Botenpoften aufgehoben. Neu eingerichtet iſt eine 
Botenpoſt zwiſchen Pottangow und Darſin, ferner hat die 
Perſonenpoſt Pottangow⸗Damerkow (Kr. Stolp) folgenden 
veränderten Gang erhalten: aus Pottangow 5.0 Nachm., in 
Damerkow 8.15 Abends, aus Damerkow 6.15 Morgens, in 
Pottangow 9.20 Vormittags. 

— Der oſideutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
induſtrie hält am 15. Dezember in Bromberg eine General- 
verſammlung ab; es wird u. a. eine Beſprechung über die 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule im Oſten ſtattfinden. 
1 — [Ordensverleihungen.] Dem Hauptlehrer Krätz el 
von der 1. Mädchenſchule in Elbing iſt aus Anlaß ſeines Ueber⸗ 
tritts in den Ruheſtand der Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen. N 

Pen Seilermeifter Niewert in Kolberg, welcher einen 
Schuhmachergeſellen vom Tode des Ertrinkens in der Oſtſee ge⸗ 
rettet hat, iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

— [Beftätigung.] Die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
Baumgarten zum Bürgermeiſter von Margonin iſt beſtätigt 
worden. 


— I[Perſonalien in der Schule.] Der Direktor des kgl. 
Progymnaſiums in Schwetz Herr Dr. Baltzer iſt zum 1. Januar 
als Direktor des Gymnaſiums in Marienwerder berufen worden. 

Der Lehrer Fritz von der Volksſchule in Tiegenhof ift zum 
1. Januar als Hilfslehrer an die kgl. Präparanden⸗Anſtalt zu 
Pr. Stargard berufen worden. 


— [Berfonalien beim Gericht.] Der Referendar Krege 
iſt dem Amtsgericht Margonin zur Beſchäftigung überwieſen. 

— IlPerſonalien in der Steuerverwaltung. ] An Stelle 
des nach Stettin verſetzten Oberſteuer⸗Kontroleurs Tſcheppe iſt 
der Oberſteuer⸗Kontroleur Moldenhauer von Wottnogge nach 
Bütow verſetzt. 


# Weiſtheide, 6. Dezember. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Kriegervereins, die gut beſucht war, 
wurde es für wünſchenswerth erklärt, mehr Anſchluß an die 
Nachbarvereine zu nehmen und größeren Verbänden anzuge⸗ 
hören. Auch iſt der Wunſch laut geworden, ſich dem deutſchen 
Kriegerbunde anzuſchließen. In der nächſten Sitzung ſoll über 
dieſe Angelegenheit ein Vortrag gehalten werden. 

Rehden Weſtpr., 4. Dezember. Vorgeſtern fand hier 
die Verpachtung der Rohrnutzung ſtatt. Das Meiſtgebot 
ab Herr Stadtkämmerer Ediger mit 655 Mk. ab; im vorigen 
Jahre betrug die Pacht 1400 Mk. — Es hat ſich hier ein Rad⸗ 
ſahrer⸗Verein gebildet; zum Vorſitzenden wurde Herr Zimmer- 


> meifter Bürger gewählt. 


e Freyſtadt, 4. Dezember. Geſtern Nachmittag brach 
der 11 jährige Schulknabe K. auf der tiefſten Stelle unſeres 
Sadtſees ein. Der 12 jährige Karl Kiekel eilte feinem laut um 
Hilfe rufenden Couſin zu Hilfe, brach aber gleichfalls ein, und 
beide verſchwanden zwiſchen den Eisſchollen. Da krochen die 
beiden in gleichem Alter ſtehenden Knaben Franz Ducar und 
Oskar Tunkel mit verwegener Kühnheit auf dem dünnen Eiſe 
bis zur Einbruchsſtelle, zogen die beiden Verſunkenen mit vieler 
Mühe mit einem Stocke auf das noch feſtere Eis und retteten 
fie jo vom Tode des Ertrinkens. Erſt ſpäter kamen Männer 
mit Stangen und Leitern herbei. 

y Brieſen, 6. Dezember. Drei Lehrlinge eines 
Schloſſermeiſters beſorgten ſich in der vergangenen Woche 
Dietriche und erbrachen die Läden der Kaufleute Herren Kall⸗ 
mann, Lukiewski und Betlejewski. Geld und Waaren, die ſie 
gebrauchen konnten, nahmen fie mit. Als die Polizei fie ver⸗ 
hören wollte, entflohen fie. Ter Lehrling Kuligowski wurde 

eſaßt, die beiden anderen, Pruſſakowski und Rigelski, entkamen. 

Vie drei Kumpane müſſen ſchon ſeit längerer Zeit Diebſtähle 
begangen haben, denn ſie haben ſtets ein gefülltes Portemonnaie 
den Kameraden gezeigt und tüchtig gezecht. 

Aus dem Kreiſe Löban, 6. Dezember. Das Dienſt⸗ 
mädchen S. des Gaſtwirths R. zu Samplawa genas in der 
Nacht zum Sonntag eines unehelichen Kindes und verſcharrte 
dieſes ſogleich in einem Dunghaufen. Herr R. entdeckte am 
nächſten Morgen den Zuſtand des Mädchens, und nach hart⸗ 
näckigem Leugnen holte die S. die Leiche des Kindes aus dem 
Dunghaufen hervor. 

Marienwerder, 6. Dezember. (N. W. M.) Bei den 
Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen in der dritten Ab⸗ 
theilung wurden die Herrn Kaufmann Pape, Bäckermeiſter 
Hellwig, Schloſſermeiſter Leinbaum und Maler Günther ge 
wählt; von 864 Wahlberechtigten waren nur 52 erſchienen. In 
der zweiten Abtheilung wurden die Herren Kaufmann M. Blum, 
Kaufmann E. Fiſcher, Tiſchlermeiſter Tomiſchat, Rendant 
Nowrath und Redakteur Kuhn; in der erſten Abtheilung die 
Herren Rentier Bielecki, Rentier Leinveber, Kaufmann 
Lilienthal, Gutsbeſitzer Herrmann, Direktor Diehl und 
Juwelier Franke gewählt. 

1 Schwetz, 6. Dezember. Die geſtern hier abgehaltene 
deutſche Wählerverſammlung war von etwa 150 Perſonen 
beſucht. Die Beſitzer, namentlich aus dem weſtlichen Theile des 
Krelſes, waren ſtark vertreten. Nach Eröffnung der Verſammlung 
durch Herrn Juſtizrath Apel führte Herr Holtz⸗Parlin aus, 
daß dem bisherigen Wahlkomitee zur Wahrung und Förderung 
deutſcher Wahlintereſſen der Vorwurf gemacht worden ſei, es 
hätte ſich ſ. Zt. eigenmächtig und ohne Zuſtimmung der Wähler 

ebildet. Um nun dieſem Vorwurf künftig zu begegnen, habe 
er bisherige Ausſchuß in ſeiner letzten Sttzung beſchloſſen, ein 
neues Wahlkomitee, beſtehend aus 150 Perſonen aus allen Theilen 
des Kreiſes, unter Zuſtimmung der Wähler aufzuſtellen, aus 
welchem der engere Ausſchuß gebildet und welchem die Leitung 
der Geſchäfte übertragen werden ſoll. Es findet deshalb am 
nächſten Sonntage eine Verſammlung dieſer Vertrauensperſonen 
ſtatt, deren Aufgabe zunächſt darin beſtehen wird, ein neues 
Statut zu ſchaffen und einen Wahlkandidaten aufzuſtellen. 
Demnächſt ſollen Wahlverſammlungen in Neuenburg, 
Kommorskt, Bratwin, Oſche und an anderen größeren Orten 
ſtattfinden. Später ſollen die Wähler aufgefordert werden, ſich 
zur Zahlung eines jährlichen Beitrages nach Selbſteinſchätzung 
EB verpflichten. Obwohl bei Eröffnung der Verſammlung vom 
orſitzenden ausdrücklich hervorgehoben wurde, daß die Ver⸗ 
ſammlung eine deutſche ſei, und daß Anweſende, welche nicht 
zu den Deutſchen gehörten, den Saal verlaſſen follten, that dies 


ein katholiſcher Wähler mit deutſchem Namen, der aber bisher 
nicht nur für den Polen geſtimmt, ſondern auch für ihn lebhaft 
agitirt hat, nicht ſofort, ſondern erſt auf wiederholte energiſche 
Aufforderung. 

B Tuchel, 6. Dezember. Die Herren Landrath Venske 
und Bürgermeiſter Wagner haben auf den 14. d. Mts. eine 
Verſammlung der Innungsmeiſter der Stadt und des 
Kreiſes einberufen, um über die Gründung einer Innungs⸗ 
Kredit⸗Genoſſenſchaft in unſerer Stadt nunmehr einen end» 
giltigen Beſchluß herbeizuführen. 

Pr. Stargard, 6. Dezember. In der Generalver- 
ſammlung des Lehrervereins wurden die Herren Präparanden⸗ 
auſtalts⸗Vorſteher Semprich zum Vorſitzenden, Mittelſchul⸗ 
lehrer Röſtel zum Schriftführer und Lehrer Rynarzewski 
zum Rendanten gewählt. 

WPelplin, 5. Dezember. In einem Vororte bei Thorn 
ſtarb vor Kurzem der penſionirte Pfarrer und Dekan Ludwig 
Lueck, früher Pfarrer in Schwarzenau und Dekan für den 
Bezirk Neumark. An dieſe Todesnachricht knüpfen die polniſchen 
Blätter eine intereſſante Erörterung, welche etwa folgendermaßen 
lautet: Es gab eine Zeit, in der es für die preußiſche Staats⸗ 
regierung ſchwierig war, einen geeigneten Kandidaten für den 
erzbiſchöflichen Stuhl von Poſen und Gneſen zu finden. An 
dieſe Thatsache erinnert uns der verſtorbene Pfarrer Lueck. 
Nach dem Abgange des Erzbiſchofs Ledochowski ging man auf 
die Suche; unter den der Regierung genehmen Kandidaten 
befand ſich auch der verſtorbene Lueck. Auf die Empfehlung des 
ermländiſchen Biſchofs Krementz wurde indeſſen der Königsberger 
Propſt Dr. Dinder zum Erzbiſchof ernannt, deſſen deutſcher 
Charakter offenkundig war. Von Herrn Lueck wurde Abſtand 
genommen, obwohl deſſen gute, deutſche Geſinnung ver- 
bürgt war. 

Pelplin, 6. Dezember. Der Herr Bischof Dr. Redner 
ertheilte geſtern folgenden Klerikern die Subdiakonatsweihe: 
Galinski, Gollnick, v. Jezierski, Kralewski, Lorenz, Mackowski, 
Metzner, Pape, Potrykus, Schulz, Suwinski, Wachowski, Wojtas- 
zewski und Ziemkowski. 

— Schöneck, 6. Dezember. Schon wieder erſcholl geſtern 
Abend Feuerlärm. Bel Herrn Gutsbeſitzer Weichbrodt⸗ 
Freihof war ein Stall, in welchem Arbeiter ihr Vieh hatten, 
in Brand gerathen. Das Feuer griff ſchnell um ſich, ſo daß 
nicht einmal alles Vieh gerettet werden konnte. Dann erfaßte 
das Feuer auch das Wohnhaus der Inſtleute, die nur mit 
vieler Mühe ihre Habe theilweiſe retten konnten. Stall und 
Wohnhaus brannten nieder. Die Schönecker freiwillige Feuer⸗ 
wehr arbeitete auf der Brandſtätte bis tief in die Nacht hinein. 

Neuſtadt, 6. Dezember. Herr Gaſthofbeſitzer Aleckner 
hat ſein Grundſtück an den hieſigen Schützenwirth Herrn Wick 
für 75 000 Mark verkauft. 

J. Königsberg, 5. Dezember. Eine Verſammlung von 
Mitgliedern des oſtpreußiſchen Inſpektoren⸗Vereins und 
von Wirthſchaftsbeamten tagte heute unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberinſpektorhüttgen⸗Sanditten, um gegenüber der vomVorſtande 
des Bundes der Landwirthe auf Antrag des Auſſichtsrathes des 
Deutſchen Inſpektoren⸗Vereins geplanten Gründung eines Geſammt— 
verbandes land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Beamten 
Stellung zu nehmen. Vorher hatte eine Verſammlung von Mit⸗ 
ee des Inſpektoren⸗Vereins ftattgefunden, in welcher Herr 

chulz⸗Danzig im Auftrage der Direktion und des Auſſichts⸗ 
rathes des deutſchen Inſpektorenvereins die Gründung eines 
Provinzial» Verbandes oſtpreußiſcher Juſpektoren herbei⸗ 
zuführen bemüht war, was ihm jedoch nicht gelang, da infolge 
des Verhaltens der Direktion des Deutſchen Inſpektorenvereins 
in Berlin die letzte Generalverſammlung der oſtpreußiſchen Zweig⸗ 
vereine ſich für den Austritt aus dem Verbande ausgeſprochen 
3 Als Vertreter des Bundes der Landwirthe führte Herr 

ehmann⸗ Berlin aus, daß der Bund, nachdem ſich die be» 
abſichtigten Reorganiſatlonen bei der bisherigen Geſchäftsführung 
des Deutſchen Inſpektorenvereins, der trotz der hohen Einnahmen 
aus Mitgliederbeiträgen ꝛc. in den letzten Jahren die Jahres- 
rechnungen doch immer nur mit Schulden abſchließen konnte, als 
ziemlich ausſichtslos herausgeſtellt hatten, beabſichtigte, einen 
Geſammtverband land“ und forſtwirthſchaftlicher Beamten inner⸗ 
halb des Bundes zu begründen. Nach der Meinung des bis. 
herigen Aufſichtsrathes würden ſich die Mitglieder einer ganzen 
Anzahl von Zweigvereinen des Deutſchen Inſpektoren⸗Vereins 
ohne Weiteres dem neuen Geſammtverbande anſchließen und ſich 
nach deſſen Beſtimmungen zu Gruppen konſtituiren. Es 
ſei ferner zu erwarten, daß auch von den etwa 3500 land» und 
forſtwirthſchaftlichen Beamten, welche ſchon jetzt als Mitglieder 
dem Bund der Landwirthe angehören, die Mehrzahl dem Geſammt⸗ 
verbande beitreten wird. Als nächſtliegende Maßregel dürfte 
eine geeignet organiſirte Stellenvermittelung einzurichten und 
ſodann mit den zu reſervirenden Verbandsgeldern die Gründung 
einer Unterſtützungskaſſe bezw. einer Penſions⸗ und Alter⸗ 
verſorgungskaſſe ins Auge zu faſſen ſein. Die Verſammlung 
beſchloß, es jedem Mitgliede des Inſpektoren⸗Vereins zu über» 
laſſen, ob er der Gründung des Bundes der Landwirthe beitreten 
will oder nicht. 

Das hieſige ſtudentiſche Korps Maſovia hatte ſein Kneip⸗ 
lokal bisher wie alle übrigen ſtudentiſchen Verbindungen in 
einem größeren Reſtaurant und entnahm von dem Inhaber 
Speiſen und Getränke zu den üblichen Preiſen. Mit Hilfe that⸗ 
kräftiger Unterſtützung ſeiner alten Herren iſt das Korps nun⸗ 
mehr zu eigener Oekonomie übergegangen. Es hat geräumige 
Lokalitäten gemiethet, aufs Eleganteſte ausgeſtattet und läßt ſie 
durch eine beſoldete Oekonomin verwalten. 

W Heiligenbeil, 5. Dezember. Dun Beſten des Vereins 
veranſtaltete der hieſige Vaterländiſche Frauenverein am 
Freitag eine Theatervorſtellung und muſikaliſche Vorträge. Die 
Betheiligung war ſehr groß und die Einnahme recht befriedigend. 

Tilſit, 5. Dezember. Für das hier geplante Königin 
Luiſe Denkmal find bisher etwa 14000 Mark durch 
freiwillige Beiträge zuſammengebracht, die Geſammtkoſten 
find? auf etwa 35000 Mark veranſchlagt. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Denkmal Komitees hat an den 
Magiſtrat eine Eingabe gerichtet, in welcher er um die Hergabe 
des Merwiſchparkes zur, Aufſtellung des Denkmals und um 
3000 Mark Beihilfe zu den Koſten erſucht. Die geſtrige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bewilligte dieſe 3000 Mark, 
zahlbar nach Fertigſtellung des Denkmals. Die Beſchlußfaſſung 
über den Platz wurde noch ausgeſetzt. 

Bromberg, 6. Dezember. Der Verein der Ritter 
des Eiſernen Kreuzes feierte am Sonnabend unter großer 
Betheiligung ſein 5. Stiftungsfeſt. Unter den vielen auswärtigen 
Kameraden war auch Herr Geheimer Regierungsrath v. Unruh, 
der frühere Landrath unſeres Kreiſes, aus Stettin erſchlenen. 

Als heute Morgen die Aufwartefrau einer Herrſchaft am 
Wollmarkt die Küche betrat, in welcher das Dienſtmädchen ſchlief, 
mußte ſie ſchnell die Thür zuſchlagen, denn der Raum war voll⸗ 
ſtändig mit Gas angefüllt. Durch das herbeigeholte Perſonal 
wurden die Thüren und Fenſter geöffnet, und man — im 
Bette das Dienſtmädchen todt. Das Mädchen hatte die Gas⸗ 
hähne durch Entfernung des Gummiſchlauches zum Gaskocher 
geöffnet und durch A e des Gaſes ſich ſelbſt Er 
Schon am Tage vorher hatte das erſt 20 Jahre alte Mädchen 
durch Einathmen von Gas ſich tödten wollen. 


urch rechtzeitiges 


Erſcheinen der Hausleute war fie jedoch daran verhindert und. 
wieder ins Bewußtſein zurückgerufen worden. Schon längere 
Zeit ſcheint ſie ſich mit Selbſtmordgedanken getragen zu haben; 
darauf deutet eine Frage hin, die ſie an die Aufwartefrau 
richtete, ob Selbſtmord eine Sünde ſei und ob ein Selbſtmörder 
nach dem Tode in den Himmel käme. Die Frau gab der Frage⸗ 
ſtellerin eine verneinende Antwort, das Mädchen hat ſich dadurch 
indeſſen nicht vom Selbſtmord zurückhalten laſſen. 


. Kroue a. Brahe, 5. Dezember. Auf den Brom; 
berger und Wirſitzer Kleinbahnen werden zur Zeit von dem 
hieſigen Maſchinenſabrikanten Franz Trenkel erfundene und 
dieſem geſetzlich geſchützte Weichen aufgeſtellt, die gegenüber 
den im Gebrauche befindlichen Anlagen erhebliche Vorzüge be⸗ 
ſitzen. Der mit der Weiche verbundene Stellhebel wird in ſeiner 
Normallage ſo feſt gehalten und geſichert, daß er nur mittels 
eines beſonderen Schlüſſels bewegt werden kann. Da außerdem 
der Schlüſſel aus dem Stellhebel nur herausgezogen werden 
kann, wenn die Weiche ſich wieder in ihrer Normallage befindet, 
iſt eine vorzügliche Kontrole für die Weichenſtellung gegeben. 

Nakel, 6. Dezember. Geſtern fand eine Generalverſamm⸗ 
lung des Kriegervereins ſtatt. Bei der Vorſtandswahl wurden 
die Herren Poſtdirektor Bolte als erſter Vorſitzender und 
Mühlenmeiſter Weidemeier als ſtellvertretender Schriftführer 
wiedergewählt. 

Meferik, 5. Dezember. Mit Ablauf des Kalenderjahres 
ſcheidet Herr Kaufmann Rothe aus dem Magiſtrat aus, da er 
inſolge ſeines hohen Alters, 79 Jahre, eine Wiederwahl abge⸗ 
lehnt hat. In der letzten Magiſtratsſigung wurde ihm eine un⸗ 
erwartete Ueberraſchung zu Theil. Im Auftrage des Ober⸗ 
präſidenten erſchien Herr Landrath Blomeyer in der Sitzung 
und überreichte dem Scheidenden den ihm verliehenen Kronen 
orden IV. Klaſſe in Gegenwart ſämmtlicher Magiſtratsmitglieder 
und des Bureaus der Stadtverordneten, dabei in warmen 
Worten ſeiner Thätigkeit für das Gemeinwohl gedenkend. 
Herr Rothe hat beiden ſtädtiſchen Körperſchaften im Ganzen 42 
Jahre angehört. Die ſtädtiſche Verwaltung hat ihrem Dank 
ſchon vor mehreren Jahren durch Verleihung des Stadtälteſten⸗ 
titels Ausdruck gegeben. 

Samotſchin, 6. Dezember. Am Freitag Abend verließen 
der zehn Jahre alte Sohn der Wittwe Grams, ſowie der ſieben 
Jahre alte Sohn des Einwohners Burzynski das elterliche 
Haus in Ludwigsluſt. Die Knaben kehrten Abends nicht zurück, 
und die Eltern nahmen an, ſie hätten ſich zu Verwandten be⸗ 
geben. Am nächſten Tage fanden zwei Jäger, die ſich zur Jagd 
begeben hatten, in einem Waſſertümpel unfern des hieſigen 
Schützengartens die beiden Knaben; ſie waren auf das dünne 
Eis gegangen, eingebrochen und ertrunken. 

Pleſcheu, 6. Dezember. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen am Sonnabend die Errichtung eines Elektrizitäts- 
werkes und genehmigten den mit der „Allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft“ in Berlin vom Magiſtrat vereinbarten Vertrag. 

Gneſen, 6. Dezember. In dem Dorfe Kl. Swiontnik 
brach in dem Bodenraum des Wirthes Zamia Feuer aus, 
das in kurzer Zeit vier Wohngebäude und acht Stallungen 
einäſcherte. Das Vieh konnte gerettet werden, jedoch iſt viel 
Inventar mitverbrannt. Sämmtliche Abgebrannten find ver⸗ 
ſichert. 

Uſch, 6. Dezember. Zum Zwecke ſpäterer Regulirung 
der Küddow zwiſchen Uſch und Schneidemühl ſandte die 
Regierung zu Bromberg kürzlich einen Regierungsbauführer und 
vier andere Beamte zur Aufmeſſung der Querprofile und Auf⸗ 
ſtellung eines vorläufigen Koſtenanſchlages nach Schneidemühl 
bezw. Üſch ab. Die Aufmeſſungen ergaben, daß die Sohle der 
Küddow bedeutend tiefer liegt, als die der ſchiffbaren Netze, 
jedoch ſtieß man auf Steinlager, welche vermittelſt der Taucher⸗ 
glocke beſeitigt werden müſſen. Damit die angrenzenden Wieſen⸗ 
beſitzer durch Abbruch ihrer Wieſen nicht mehr Schaden leiden, 
ſoll die Küddow durch Schlickfangbuhnen und Grundſchwellen ſo⸗ 
weit wie möglich feſtgelegt werden. 

Schneidemühl, 6. Dezember. Die hieſige Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft iſt vom 1. April 1898 ab für das Meiſtgebot von 
24 000 Mk. an Herrn Reſtaurateur Freytag aus Ahlbeck ver⸗ 
pachtet worden. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 6. Dezember. 


Wegen Unternehmens der Verleitung zum Meineide und 
Anſtiftung zum Meineide erichien der Korbmacher Auguſt 
Werner aus Gr. Weſſel auf der Anklagebank. Der Schiffs⸗ 
gehilfe Valentin Michalsti aus Gr. Weſſel, gegen den ebenfalls 
Anklage wegen Meineides erhoben war, den er zu Gunſten des 
Werner geleiſtet haben ſoll, iſt nach Ablegung eines Geſtändniſſes 
hierſelbſt in der Unterſuchungshaft gefturben. Gegen Auguſt 
Werner, den Arbeiter Adolf Werner und die Arbeiterin Martha 
Pileckt aus Gr. Weſſel ſchwebte im Jahre 1896 vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu Marienwerder ein Verfahren wegen Weldendiebſtahls, 
begangen in der Grabauer Kämpe. Der Angeklagte Werner 
berief ſich in dieſer Sache auf das Zeugniß des Michalski und 
eines gewiſſen Droszkowski darüber, daß die Weiden nicht aus 
der Grabauer oder Kanitzker, ſondern aus der Treuler Kämpe 
ſtammten, die der Angeklagte gepachtet hatte. Michalski wurde 
als Zeuge eidlich vernommen und bekundete, daß er in jener 
Nacht von Tauzmuſik gekommen und auf der Weichſel in der 
Richtung von Neuenburg die drei genannten Perſonen in einem 
Kahne habe kommen ſehen. Er habe auf einem Buhnenkopfe 
der Grabauer Kämpe geſeſſen; dort legten ſie an, um ihn, den 
Michalski, auf ſein Verlangen mitzunehmen. Sie fuhren dann 
nach Neuenburg weiter, könnten alſo die ſtrafbare Handlung, 
die ihnen zur Laſt gelegt war, nicht begangen haben: Auf diefe 
Ausſage hin wurden die Angeklagten freigeſprochen. Wie 
Michalski ſpäter geſtand, hat er wahrheitswidrig behauptet, in 
jener Nacht in Weichſelburg geweſen zu fein, und verſchwiegen, 
daß der Angeklagte mit den Geuoſſen in der Kanitzkter Kämpe 
Weiden geſtohlen habe. Er ſelbſt war auch unter den Perſonenz 
es waren nach ſeinem Geſtänduiß und der Ausſage des 
Droszkowski ſechs Perſonen, die in zwei Booten über die Weichjel 
in die Kanitzker Kämpe gefahren waren, um Weiden zu ſtehlen. 
Michalski, der ſich durch das Geſtänduiß ſelbſt des Meineides 
bezichtigt hat, hat nun weiter eingeſtanden, daß der Angeklagte 
ihn öfter vor dem Termin mit Schnaps und Bier traktirt hat, 
er ſolle nur ſagen, daß er, Michalski, den Angeklagten mit 
Genoſſen in jener Nacht aus der Treuler Kämpe habe kommen 
ſehen. Der Korbmacher Droszkowski bekundet, ihm habe der 
Angeklagte vorgeſprochen, wie er ausſagen ſolle, dann komme er 
frei. Der Angeklagte leugnet die That. Durch die heutige 
Verhandlung gewannen aber die Geſchworenen die Ueberzengung 
von ſeiner Schuld. Demgemäß wurde der Angeklagte zu drei 
Dan Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Daner und dauernder 

unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen 
zu werden, verurtheilt. 

0 70 kommen noch folgende Schwurgerichtsſachen zur Ver⸗ 
andlung: 

Am 13. Dezember: gegen den VBäckergeſellen Paul Wermke 
aus Schwetz wegen verſuchter Nothzucht; Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Glogauer. 

Am 14. Dezember: gegen die unverehelichte Johanna 
Trojahn aus Rundewieſe wegen Mordes; Bertheidiger 
Rechtsanwalt Samulnn. > 


Verſchiedenes. 


— Veſſing's „Nathan der Weiſe“ iſt in den ungariſchen 
Schulen durch den Unterrichtsminiſter von der Lektüre 
ausgeſchloſſen worden. 

— [Eine Millionen - Erbin]. Die unter dem Namen 
Marietta di Dio auftretende Artiſtin Martha * 
geboren zu Berlin, wird gegenwärtig geſucht und durch ffent⸗ 
lichen Aufruf gebeten, ihren Aufenthaltsort bezw. ihre ſtändige 
Adreſſe mitzutheilen. Eine in Mexiko lebende Tante der 
Glücklichen hat nämlich die Abſicht, Martha als Er bin ihres 
Vermögens einzuſetzen. Die Goldtante, geboren in Stargard 
in Pommern, ſoll über mehrere Millionen verfügen. 

— [Ein Mittel gegen Froftbenlen.] In der „geitichriftfite 
praktiſche Aerzte“ 1897 Nr. 19 empfiehlt Profeſſor Binz als 
Mittel gegen Froſtbeulen von folgender Salbe: 

Rp. Calcar. chlorat. 1,0 

Ung. Paraffin. 9,0 

M. f. ung. subtilis. 

D. i. vitr. fuse. 

S.: Aeusserl. nach Bericht 
eine erbſen⸗ oder bohnengroße Menge ſanft etwa fünf Minuten 
lang Abends vor dem Schlafengehen in die geröthete und 
ſchmerzende Stelle einzureiben, dann einen einfachen Verband, 
am beſten mittels eines ſchwer durchdringlichen Stoffes, anzulegen 
und darüber einen Strumpf oder Handſchuh ziehen. Chlorkalk 
verliert häufig durch langes Lagern, die Salbe verliert auch 
durch Zubereitung mit Lanolin oder Adeps Suilli zu viel Chlor. 
Sie muß mit Ung. Paraffini bereitet ſein und iſt gut und wirkſam, 
wenn ſie ſtark nach Chlor riecht. Neben der örtlichen Behandlung 
muß beſonders die Blutarmuth und Kälteempfindlichkeit bekämpft 
werden. Man kann dem Entſtehen der Froſtbeulen vorbeugen, 
wenn man täglich kalte Fußbäder nimmt, womit man 
bereits in der warmen Jahreszeit beginnen muß. Vor der Jod⸗ 
tinktur und der verdünnten Salpeterſäure, die ebenfalls wirkſam 
gegen Froſtbeulen ſind, hat die angegebene Salbe den Vortheil, 
reizlos und höchſt bequem in der Anwendung zu ſein. 

— [Herausgeplatzt.] Herr Theobald Schulze, leidenſchaft⸗ 
licher Antiquitätenſammler, iſt vom Beſitzer einiger inter⸗ 
eſſauter Alterthümer zu deren Beſichtigung eingeladen worden 
Der wohlbegüterte Theobald wird äußerſt freundlich aufgenommen 
und längere Zeit im Empfangsſalon feſtgehalten, wobei die ſtark 
verblühten Töchter vom Hauſe ſichtlich bemüht ſind, Eindrücke 
auf das Herz des unvermählten Gaſtes zu machen, bis Herr 
Schulze endlich ungeduldig gegen den Hausherrn herausplatzt: 
„Wo ſind denn die andern Antiquitäten?“ 

— IIm Winter.] Gutsbeſitzer: „Welcher Art find die 
Schmerzen meiner Frau?“ — Doktor: „Die gnädige Frau hat 
Reſidenzſucht“. 


Perſiſche Geſchichte. 


Von einem Perſerſchah wird dies erzählt: 
Einſt trat vor ihn der hohen Räthe einer, 

Der dort Geſetzeswächter wird genannt, 

Und ehrfurchtsvoll vor dem Gewalt'gen ſich 
Verneigend, überreicht' er ihm ein Blatt. 

„Dies wird verbreitet“, hub er an, „o Fürſt, 
Und wie es ſcheint, iſt es auf dich gemünzt. 
Die Thäter haben wir bereits gefaßt, 

Und harte Strafe nun erwartet ſie.“ 

Der Schah ſah an das Blatt und dachte nach 
Und ſah es wieder an und lächelte. 

Dann aber wurde finſter ſein Geſicht, 

Und zum Geſetzeswächter ſprach er ſo: 

„Ich will nicht länger, daß du ſie verfolgſt, 
Die gegen mich ein freies Wort gebrauchen. 
Laß reden ſie! Wenn ſie im Unrecht ſind, 

So wird im Bolt ein Anwalt mir erſtehn, 
Der meine Sache beſſer führt als du, 

Der klüger und gerechter iſt als du, 

Der ſtrenger ſtraft, als dir es möglich iſt. 

Zu viel Prozeſſe haſt du ſchon verhängt, 

Am Ende werden meine Unterthanen 

Noch nöthig haben in beſtimmte Falten, 

Wenn ſie mir nahn, zu legen ihr Geſicht, 
Dieweil ein Lächeln ſchon verdächtig macht. 
Dann wird es um mich ſtill ſein wie ein Grab, 
Und auf die Blumen, die ich ausgeſät, 

Der Liebe Blumen, fallen wird der Froſt. 

Laßt nicht die Wahrheit uns zum Schweigen bringen. 
Es iſt ihr ſo ſchon ſchwer gemacht der Weg 
In den Palaſt und zu des Fürſten Thron. 
Wie viele ſind an eines Fürſten Hof, 

Die ſchmeicheln ihm vor ſeinem Augeſicht, 

Und reden Böſes hinter ſeinem Rücken, 
Wie es die Art iſt des Lakaienvolks. 
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Die Cigarre der Zukunft. 


Baumwolle im Pfeifen⸗ oder Cigarrenſpigen-Rohre 
ſollte das Nicotin auffangen. N 
erreichte ſeinen Zweck. Dem Ziele näher kommt 


Höflinge, Schranzen haben wir genug, 

Die uns zum Munde reden immerzu 

Und laſſen nicht zu unſerm Ohr gelangen, 
Was draußen wird geſprochen auf dem Markt. 
Gern will ich auch ein keckes Wort verzeihn 
Und nicht beleidigt fühlen mich dadurch. 

Der iſt Beleid'ger, der Beleidigung 
Hineinzudeuten ſucht in jedes Wort 

Und Bosheit wittert hinter jedem Scherz. 

Nie wieder komm mit ſolchen Dingen mir!“ 


So ſprach der Schah und wandte ihm den Rücken. 
Kladderadatſch. 


Zur Nothlage der Evangeliſchen in Czerst in 
kirchlicher Beziehung. 
(Eingeſandt.) 

Um den evangeliſchen Deutſchen in dem Gebiete des Kreiſes 
Konitz, welches zwiſchen dem Oberlaufe der Brahe und Schwarz⸗ 
waſſer liegt und vorwiegend von Polen und Katholiken bewohnt 
wird, einen Mittelpunkt zu geben, wurde bier J. Zt. ein evan⸗ 
geliſches Kirchſpiel gegründet. Da Czersk der bedeutendſte Ort 
iſt und auch damals ſchon war, wollte man die Kirche in Czersk 
erbauen. Aber da der Beſitzer des fünf Kilometer weiter nördlich 
gelegenen Gutes Mockrau ſich erbot, einen großen Theil der 
Koſten aus ſeinen Mitteln herzugeben, wenn die Kirche dorthin 
käme, ſo wurde dieſem Wunſche nachgegeben, und die Kirche kam 
nach dem Gute Mockrau. Im Laufe der Zeit hat aber die 
Bedeutung von Czersk noch ganz gewaltig zugenommen. Es 
hatte 1871 etwa 1500 und bat jetzt 4500 Einwohner. Ein 
weiteres Wachsthum iſt mit vollſtäudiger Sicherheit zu erwarten, 
da Czersk nächſt Elbing der bedeutendſte Induſtrieort der Provinz 
iſt; in den Fabriken ſind etwa 700 Arbeiter thätig. Da die 
Ezersker Induſtrie nur erſt 15 Jahre alt iſt und ſich bisher alle 
Jahre vergrößert hat, ſo iſt wohl anzunehmen, daß ſie ſich auch 
weiterhin entwickeln wird. Unter denen, die hier durch die 
Induſtrie Arbeit finden, ſind auch viele Evangeliſche. Vor 
10 Jahren gab es hier 400 E angeliſche, heute über 800. Das 
iſt eine gewaltige Zahl, wenn man berückſichtigt, daß in dem 
Kirchdorfe Mockrau acht evangeliſche Familien wohnen. Czersk 
liegt von Mockrau 5 km entfernt; Bahnverbindung iſt nicht vor⸗ 
handen. Alle Monate wird einmal in der evangeliſchen Schule 
Gottesdienſt gehalten, in einem Raume, der für 50 Kinder Platz 
hat, wird für 800 Kirche gehalten. Nach Mockrau 10 km, 
hin und zurück, zur Kirche zu gehen, iſt nicht Jedermanns Sache. 
Leute, die, wie Fabrikarbeiter, die ganze Woche von Morgens 
6 bis Abends 7 hart arbeiten müſſen, ſind froh, wenn ſie Sonn⸗ 
tags ſtill ſitzen können. Und nur wenige der Evangeliſchen ſind 
in der Lage, ſich ein Fuhrwerk zu halten. Von den 200 evan- 
geliſchen Schulkindern, die es hler giebt, ſieht man nur ſelten 
welche in der Kirche zu Mockrau. Bei ſchlechtem Wetter iſt der Beſuch 
der Kirche in Mockrau für Fußgänger einfach unmöglich und im 
Winter bei hohem Schuee erſt recht. Durch dieſe Verhältniſſe 
wird entſchieden Unkirchlichkeit erzeugt. Die Schuld liegt allein 
daran, daß wir hier keine evangeliſche Kirche beſitzen. 

Im vorigen Jahre, ſagt man, ſeien hier acht Evangeliſche 
zur katholiſchen Kirche übergetreten, und zur Zeit liegen wieder 


zwei für uns Evangeliſche recht traurige Fälle vor. Der katho⸗ 
liſchen Kirche ſoll es wieder gelungen ſein, bei zwei Ehe ⸗ 
ſchließungen zwiſchen katholiſchen Mädchen und evangeliſchen 


Männern ſich die katholiſche Erziehung der zu erwartenden Kinder 
ſchriftlich zu ſichern. Da hier evangeliſch und deutſch dasſelbe iſt 
und auch katholiſch und polniſch ſich decken, fo geht auch faſt 
jeder dem Deutſchthum verloren, der hier katholiſch wird. 

Sehr kläglich iſt es auch, daß die evangeliſchen Konfirmanden 
wöchentlich zweimal den welten Weg nach Mockrau, 5 Kilometer 
hin und 5 Kilometer zurück, machen müſſen. Die Faſſungsgabe 
und Auſmerkſamkeit leiden entſchieden unter dieſen Anſtrengungen. 
Eltern, die ſonſt in Rückſicht auf ihre Bermögensverhältneſſe gar 
nicht daran dächten, ihre Kinder aus dem Hauſe zu geben, 
bringen ſie, um ſie den Gefahren dieſes Weges nicht auszuſetzen, 
nach Orten, an denen ſich eine evangeliſche Kirche befindet. 

Das allerkläglichſte aber iſt wohl, daß wir hier in Czersk 
nicht einmal einen evangeliſchen Kirchhof beſitzen. Ein 
Begräbniß koſtet allen, die folgen wollen, einen halben Tag 
Arbeit, und da bei der großen Entfernung gefahren werden muß 
— man ſieht oft 20 bis 30 Wagen — ſo ſind 100 Mk. Unkoſten 
für Fuhrwerke die Regel. Die durch ein einziges Begräbniß 
entſtehenden Unkoſten ſind oft ſo groß, daß durch ſie allein die 
Einrichtung eines Kirchhofes beſtritten werden könnte. Ver⸗ 
ſchiedene Evaugeliſche haben ſich ſchon zur koſtenloſen Ueberlaſſung 
des Grund und Bodens bereit erklärt, und die Koſten für Ein⸗ 
zäunung und Bepflanzung find in einem einzigen Tage aus frei⸗ 
willigen Beiträgen zu decken. 

Bemerkt jei, daß von den 800 Evangeliſchen zu Czersk zwei 
Fünftel der jetzigen Kirchenſteuern bezahlt werden und von den 
Nebeneinkünften noch mehr. An der Gründung eines evangeliſchen 
Kirchſpiels zu Czersk ſind auch eine Anzahl von benachbarten 


{ ) wegen jeiner ungezähmten, 
Doch kein Verſuch 
längere Zeit Gerold's eigenes 


allen Sorten Tabaks te } Fal 
mehr oder minder innewohnenden Giftigteit, die zeigten ſich nunmehr als abſolut unſchädlich und 


Gemeinden intereſſirt. Die Evangeliſchen von Malachin und 
Lubna haben es nach Czersk näher, wie nach Mockrau, und 
diejenigen in Long, Schönberg, Iwarosnitza, Iſerau, Johannis⸗ 
— — und Klodnia müſſen durch Czersk, wenn fie nach Mockrau 
wollen. 

Wäre es nun nicht möglich, daß Czersk Hauptkirche würde 
und Mockrau Filiale? Die benachbarte evangeliſche Gemeinde 
in Hütte zählt 400 Seelen, die in Groß⸗Schliewitz 700 Seelen, 
und doch it es möglich geweſen, in Hütte und Groß Schliewitz 
Kirchſpiele zu begründen, obwohl die Armuth der dortigen 
Evangeliſchen recht groß iſt. Czersk iſt aber im Verhältniß zu 
dieſen beiden Orten wohlhabend. Der Frauenverein zu Czersk, 
der mit wenigen Ausnahmen aus Evangeliſchen beſteht, hat in 
ſeinem diesjährigen Bazar 1300 Mk. aufgebracht. Seit einem 
Jahre ſind zwei barmherzige Schweſtern am Orte thätig. Das ganze 
Geld des Franenvereins kommt jetzt den polniſchen Katholiken 
zu Gute, da es direkt Arme unter den Evangeliſchen garnicht 
giebt. Aber Undank iſt der Welt Lohn. Von der katholiſchen 
Geiſtlichkeit wird in jeder Weiſe gegen die Schweſtern gearbeitet. 

Könnte die Opferwilligkeit der Evangeliſchen zu Czersk nicht 
zu dem Zwecke des Baues einer evangeliſchen Kirche in Anſpruch 
genommen werden? Aber in Mockrau iſt man entſchieden 
dagegen. 

Herr Brauereibeſitzer Groos hat ſich anheiſchig gemacht, 
einen zu dem Bau ſich vorzüglich eignenden Platz auf der An⸗ 
höhe hinter der neuen evangeliſchen Schule zum Kirchbau koſten⸗ 
frei zur Verfügung zu ſtellen, wenn binnen fünf Jahren mit 
dem Bau begonnen würde. Sollte man nun nicht annehmen, 
daß dieſes großherzige Anerbieten mit Freude angenommen 
würde und der Plan mit möglichſter Beſchleunigung gefördert 
würde? Es ſoll, muß und wird ein evangeliſches Kirchspiel 
Czersk begründet werden. —e— 


Standesamt Graudenz 
vom 28. November bis 4. Dezember 1897, 


Aufgebote: Kürſchner Oskar Leopold Hoffman mit Marie 
Emma Hoeſe. Hilfsweichenſteller Auguſt Sendzik mit Marle 
Pomplun. Tiſchler Rudolf Max Haberer mit Pauline Henriette 
Kühl. Arbeiter Rudolf Kemlitz mit Emilie Juſtine Zerell. Ar⸗ 
beiter Friedrich Johann Herrmann Böhmert mit Auguſte Pauline 
Klaus. Steuer ⸗Rendant Ferdinand Auguſt Senger mit Marie 
Auguſte Richert. Arbeiter Ferdinand Nareik mit Bertha Voß. 
Arbeiter Karl Klos mit Louiſe Lyska. Arbeiter Emil Julius 
Krauſe mit Ida Auguſte Janz. Arbeiter Ernit Friedrich Steffen 
mit Emma Katharine Stoltenberg. Schuhmacher Guſtav Patzer 
mit Karoline Thom. Bahnarbeiter Guſtay Albert Franz Vaalke 
mit Bertha Albertide Henriette Halſpap. Bäcker Klaus Herrmann 
Elers mit Aug ſte Dorothee Södt. Arbeiter Wilhelm Hoppe mit 
Emma Griechen. 

Heiratben: 
Louiſe Eliſabeth Böttcher. 
Bertha Ida Roſalie Lewark. 
mit Marie Thereſe Kaufmann. 

Geburten: Töpfer Auguſt Zadack, S. Arbeiter Friedrich 
Jahnke, 2 Töchter (Zwillinge), Schuhmacher Julian Borowski, 
T. Seilermeiſter Johann Bozorsti, T. Schloſſer Karl Cieslicki, 
S Steinſetzer Max Jankowski, 2 Töchter (Zwillinge), Wittwe 
Auguſte Sonnenberg, S. Oberpoſt⸗Aſſiſtent ernır Schindler, S. 
Arbeiter Bernhard Kolodzynsti, S. Kaufmann Alexander Jaegel, 
S. Werkmeiſter Benno Kleinert, T. Arbeiter Joſeph Solecki, S. 
2 uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Marie Jahnke, 16 St. Minna Kremin, 13 J. 
11 M. Karl Paul Cyriſtian Egge, 22 J. 8 M. Bernhard Roma⸗ 
nowski, 3 J. Stanislaus von Jakubowski, 80 J. 8 M. Anna 
Drawert, 11 W. Thereſe Krenzin, 44½ J. 


Techniker Emil Otto Zarboch mit Natalie 
Arbeiter Fritz Heinrich Lobin mit 
Schloſſer Guſtav Rudolf Bergmann 


Bur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Wublitum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
5 „ Gewichtszunahm 
Hebung der Körperkräfte, Vet des l 
gemeinbefindens — das ſind die Symptome, die raſch und regel⸗ 
mäßig eintreten beim Gebrauch von Nutroſe, dieſem neuen, von 
den Höchſter Farbwerken, Höchſt a M., aus reiner Kuhmilch dar⸗ 
nesiellten Eiweißpräparate. — Näch den Urtheilen der Herren 
Herz e iſt Nutroſe ein Nährpräparat allererſten Ranges, ausge⸗ 
zeichnet durch intenſive Nährkraft, leichte Verdaulichkeit und — 
was nicht zu unterſchätzen — durch Viligkeit. Nutroſe wird 
Blutarmen, Bleichſüchtigen, Brujte und Magenkran en, Woch⸗ 
nerinnen, ſchwächlichen Kindern aufs wärmſte empfohlen. In 
Schachteln à 100 gr. — ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — 
durch ale Apotheken, ſowie Droguenhandlungen uſw. zu beziehen. 


Es giebt Neuheiten, die ohne patentamtlichen Schutz 
auf der Höhe der Zeit ſind, ſo zeigt der ſämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer beiliegende broſpekt der Firma J. Hurwitz, 
Berlin S. W., Kochstr. 10, viele Gegenſtände, die man, jo einfach 
fie ſind, in der praktiſchſten Weiſe verwenden kann. Das Gebiet, 
das die Firma Hurwitz in ihrem Proſpekt erwählt hat, iſt für 
unſere ſchnelllebige Zeit von Bedeutung, denn es bezweckt die 
ſchriftlichen Arbeiten m Bureau zu veſchleunigen, von dem Grund⸗ 
ſatze ausgehend Zeit it Geld!“ 


herrlichſte Löſung des Problems. Die Fabritate 
ſchloſſen im Gebrauch jede Nicotinwirkung aus; 


Daſein trübte. 


Skizze über die Erfindung des Geheimraths 
Prof. Dr. Gerold. 


Von Dr. Heinr. Graben. 


Die „Zeit der Nerven“, wie ein bekannter 
Schriftſteller die Gegenwart nennt, ſteht, wie 
keine Vorzeit, unter der Herrſchaft der Genuß⸗ 
mittel, und dieſe ſelbſt tragen eine nicht geringe 
Schuld an der Nervoſität der jetzigen Generation. 
Unter den zahlreichen Genußmttteln nimmt der 
Tabak eine beachtenswerthe Stelle ein. Die 
Freuden des Rauchgenuſſes aber find gleichbedeutend 
mit einer langſamen Vergiftung. Tief in den 
Organismus eingreifend iſt die Wirkung des Ni» 


cotins. Es beeinflußt Herz und Gehlrn, Ver⸗ 
dauungs⸗ und Reſpirations⸗ Organe. Nerpöſe 


Erregung, Herzklopfen, unruhiger Schlaf, Ver⸗ 
dauungsſtörungen ꝛc. ſind ſeine weſentlichſten 
Symptome. Hundertfältig mögen die Verſuche 
eweſen ſein, der ſchädlichen Wirkung dieſes Al⸗ 
alolds vorzubeugen. Beſondere Pfeifen⸗ oder 


Cigarrenſpitzen⸗Konſtruktionen ſollten die Nicotin- 
wirkung auſheven oder doch mildern. Prävarirte 


— ————mẽͥͤ ——— | 


ſchon das Entnicotmiſiren des Tabaks, hat aber 
den Uebelſtand im Gefolge, daß dem Tabak mit 
dem Nicotin auch die ätheriſchen Oele, wie alle 
leichtlöslichen Stoffe, auf deren Zuſammenwirken 
die Schmackhaftigkteit und das Aroma des Tabaks 
beruhen, dieſem entzogen werden, ſodaß von dem⸗ 
ſelben nur eine fade, geſchmackloſe Strohart bleibt. 
Was aber dem Kaffee das Kaffein, dem Thee das 
Thein iſt, das bewirkt für den Tabak das Nicotin. 
Mit der radikalen Entfernung des Nicotins hört 
der Tau at auf, Genußmittel zu ſein. Von dieſer 
Auffaſſung ging der Geheime Hofrath Profeſſor 
Dr. med. Gerold in Halle aus, als er ſich die 
Aufgave ſtellte, die nn Wirkung 
des Nicotins in Tabaks⸗Erzeugniſſen aufzuheben, 
ohne dem Tabak ſeine charakteriſtiſche Eigenart 
als Genußmittel zu nehmen. 1501 

Die vielen toxikologiſchen Beſchäftigungen 
dieſes bekannten Forſchers halfen ihm dieſe ſeine 
Idee verwirklichen Zwei Alkaloide waren es, 
denen er rückſichtlich ihrer Wirkung und ibres 
chemiſchen Verhaltens ſeine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmete: das Atropin und das Nicotin. 
Jenes wegen feines Gebrauches bei Augen⸗Unter⸗ 
ſuchungen und Operationen am Sehorgan, dieſes 


Durch vieles Cigarrenrauchen ſelbſt leidend ge⸗ 
worden, ſte ite er ſich die Frage, ob nicht die 
üblen Folgen des Tabaksgenuſſes vermieden 
werden könnten, wenn bei der Herſtellung des 
Fabrikats dem Tabak von vornherein derartige 
Faktoren einverleibt würden, welche nach er⸗ 
vroptem Verfahren, ohne den Tabak zu ent⸗ 
nicotiniſiren, dennoch im Stande ſeien, die nach⸗ 
theiligen Wirkungen des Nicotins zu paralyſtren. 

Obwohl der Gerbſtoff als vornehmſtes Ele⸗ 
ment für dieſen Zweck bald feſtgeſtellt war, er⸗ 
gaben doch die vielfältigen Verſuche mit dem⸗ 
jelben zumeiſt jo unbefriedigende Reſultate, daß 
ſich die Nothwendigkeit herausſtellte, einen adju⸗ 
toriſchen Stoff heranzuziehen. Dieſer fand ſich 
nach langen, vergeblichen Experimentalverſuchen 
endlich in Origanum vulgare, deſſen Extrakt, in 
geprüfter Quati⸗ und Quantität dem Gerbſtoff 
als Corrigens zugefügt, das bewährte Durch 
tränkungsmittel des Tabaks bildete. In beſtimmt 
feſtgelegtem Verfahren, unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Nicotingehalts der Tabake und ge⸗ 
nauer Beachtung der Stärke der Präparations⸗ 
ſtoffe, der Temperatur derſelben bei der An⸗ 
wendung u. dergl. m. ergaben die Verſuche die 


fie behielten ihr ſchönes Aeußere, ihren feinen 
Geſchmack und ihr volles Aromg. 

So war es denn dem genialen Forſcher im 
langjährigen Mühen gelungen, eine Aufgabe zu 
löſen, welche, wie Dr. med. Degener⸗ Bremen 
ſchreibt, „eine neue Aera in der Geſchichte des 
Tabaks bedeutet“. Für die Raucherwelt iſt dieſes 
eine Errungenſchaft von größter Tragweite und 
insbeſondere unſerm nervöſen Zeitalter eine un⸗ 
berechenbare Wohlthat. 

Nachdem dieſe Erfindung nach allen Rich⸗ 
tungen eingehend geprüft war und ſich in jeder 
Beziehung als vollkommen erwieſen hatte, über⸗ 
ließ der Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Gerold die 
Anwendung des Verfahrens der, allen deutſchen 
Rauchern wohlbekannten Cigarrenfavrik Herm. 
Otto Wendt in Bremen, welche auf dieſes Ver⸗ 
fahren Patente in den meiſten patentfähigen Kultur⸗ 
ſtaaten, in Deutſchland unter Nr. 68 648, erwirkte. 

Dieſe Fabrikate, ausſchließlich aus feinen 
überſeeiſchen Tabaken hergeſtellt, welche als 
„Wendt's Patent⸗Ciuarren“ das beſondere Ins 
tereſſe der medicinifchen Welt erregen, haben ſich 
ſchnell den Markt erobert und dürfen als die 
Cigarren der Zukunft bezeichnet werden. 


616] Zufolge Verfügung vom 30. November 1897 iſt an dem⸗ 
elben Tage in das diesſeitige Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
chließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 135 ein⸗ 
etragen, daß der Kaufmann Johaunes Boehlke aus Graudenz 

für jeine Ehe mit der Wittwe Eliſe Rieſe geb. Wichert, hier, 
urch Vertrag vom 22. November 1897 die Gemeinſchaft der Güter 

und des Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
das von der künftigen Ehefrau krbſchaften Bei ſowie das von der⸗ 
elben während der Ehe durch Erbſchaften. Vermächtniſſe, Glücks⸗ 
älle, Schenkungen oder ſonſt zu erwerbende Vermögen die Natur 
es geſetzlich vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 


Graudenz, den 30. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


a Su F Fart Schleie — iſt der 
aufmann un adtra ar e u Graudenz zum 
Konturs⸗Verwalter beſtellt. .. 


Graudenz, den 3. Dezember 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
614] In der Otto Huhn'ſchen Konkursſache iſt der Kaufmann 
und Stadtrath Karl Schleiff zu Graudenz zum Konkursver⸗ 
walter beſtellt. 
Graudenz, den 3. Dezember 1897. 
önigliches Amtsgericht.“ 


Ausſchreibung. 
534] Der Schauſpieler Julius Glaß, unbekannten Aufenthalts, 
iſt dringend des Betruges verdächtig. 
Wer den 3.911 Aufenthaltsort deſſelben kennt, wird erſucht, 
zu den Akten P. L. 713/97 o/a. Glaß, hierher Mittheilung zu machen. 
Graudenz, den 3. Dezember 1897. 
Der Amtsanwalt. 


Beſchluß. 


598] Die Bekanntmachungen der Eintragungen in das dieſſeitige 
Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter werden im Geſchäftsjahr 
1898 durch den deutſchen Reichsanzeiger, die Elbinger Zeitung und 
den Graudenzer Geſelligen, für kleinere Genoſſenſchaften nur 
durch den Reichsanzeiger und die Elbinger Zeitung erfolgen. 


Chriſtburg, den 2. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
9678] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuches 
von Gr. Kämpe — Band I, Blatt 2 — auf den Namen des Buch⸗ 
halters Robert Hagenau eingetragene, im Kreiſe Culm belegene 
Grundſtück 


am 3. Februar 1898, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 4 
verſteigert werden. + 

Das Grundſtück iſt mit 64,61 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 17,12,60 Hekt. zur Grundſteuer, mit 120 Mk. Nutzungs⸗ 
werth des Gebäudeſteuer rg Auszug aus der Steuer 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abs 
E en und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
owie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei I 
Zimmer 10, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens 8 1 
— nach erfolgtem des Wan das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
4. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Culm, den 28. November 1807. 
Könialiches Amtsgericht, 
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Beſchluß. 


511] In der 
von 


ydzikowsti'ſchen Zwangsverſteigerungsſache 
oſenberg 250 wird, nachdem ber 8 * 


wangsver⸗ 


11 zurückgenommen, das Verfahren eingeſtellt und der auf 
11. Dezember 1897, Vormittags 10 Uhr, anberaumte Sub⸗ 


—— aufgehoben. 


Roſenberg, den 29. November 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 


Zwangsverſteigerung. 


572] 


Im Wege der Zwang een . Nanß 1. ſoll 
duche von Skemsk, Kreis Briefen - — Ban 


das im Grund⸗ 
Blatt 5 — auf den 


Namen des Beſitzers Joſepy Dannes und deſſen Ehefrau 
Thekla geb. Jankowski, beide in Skemsk, eingetragene zu Skemsk 


belegene Grundſtück 


am 13. April 1898, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
werden. 


Vormittags 10 Uhr 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


Das Grundſtück iſt mit 107,37 Thaler Reinertrag und einer 
läche von 26 Hektar, 75 Ar, 50 qm zur Grundſteuer, mit 120 Mk. 


kutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Auszug aus der 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 


Abſchätzungen und andere 


weiſungen, 


das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 


richtsſchrelberei eingeſehen werden. 


Das 


Urtheil über die Ertheilung des Zaſchlags wird am 


24. April 1898, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 


kündet werden. 


Gollub, den 1. Dezember 1897. 


Königliches 


Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


5711| 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt eingetragen: 
Kol. 1: Nr. 9. 


Kol. 2: Gebrüder Röhr. 


Kol. 3: Ortelsburg. 


Kol. 4: Die Gefellſchafter ſind: 

a) der Kaufmann Oscar Röhr, Ortels burg, 

b) der Kaufmann Louis Röhr, Ortelsburg. 
Die Gejellichait hat am 1. September 1897 begonnen. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 24. November 1897 am 


24. November 1897. 


Ortelsburg, den 25. November 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abth. 8. 


Konkursverfahren. 


R. $ 
gleichstermine vom 21. Oktober 


gleich durch rechtskräftigen Beſchluß von 


iſt, hierdurch aufgehoben. 
Inowrazlaw, den 
aua 


8 Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Kordenat zu Juowrazlaw wird, nachdem der im Ver⸗ 


1897 angenommene Zwangsver⸗ 


emſelben Tage beſtätigt 


30. November 1897. 
zer 


ee anfang 
Königliche Oberförſterei Wodek. 


580] Am 13. Dezember 


1897, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


tollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer: 


Belauf Wodek, Jagen? 


20, rt. 80 Stück Bauholz III.— V. 


Belauf Kienberg, Jagen 117, rt. 500 Stück Bauholz III.—V. 


und Bohlſtämme. 


Totalität, rt. 150 Stück Bauholz II.— V. Kl. 
1 nach Vorrath in den Jagen 50, 109, 164, 188, 206, 


700 rm Reiſer IL 
Wünsche auf Loosvildung 


und III. verkauft werden. 
beim Bauholz werden nur bis 


Sonnabend, den 11. Dezember, Mittags, berüstiichtigt. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Strembaezuo und Kämpe der Oberförſterei 
Strembaezuo am Montag, den 13. December 1897, von Vorm. 


9½ Uhr ab, im S 
Zum Verkauf kommen: 

und meld 

Bedarf, darun 


Schreiber'ſchen Saale zu Schoenſee. 

48 Stück Fefe 

alten und neuen Einſchlages, nach Vorrath und 
er 28 Kiefern⸗Stangenhaufen. 1577 


ern⸗Bauholz mit 31 fm 


Der Oberſörſter in Les zno bei Schoenſee. 


Sefiberjohn Anton Hurreck 


Aut bei der Eiſenbahn in 
Dirſchau beſchäftigt, hat ſich am 
2 d. M. von ſeinen Eltern verab⸗ 
ode und iſt ſeitdem ver⸗ 
chollen. Alter: 24 Jahre. Sta⸗ 
tur: mittel. Haare: blond, klein. 
Schnurrbart. Bekleidet war er 
mit grauem, weichem Filzhut, 
braunem Ueberzieher, ſchwarzen 
Hoſen. Alle Polizeiorgane ſowie 
die Herren Gendarmen werden 
erſucht, auf v. Kurreck zu fahnd 
und denſelben ſeinen Eltern Als 
führen zu laſſen. [52 


Fronza v. Czerwinst Wor., 
den 6. Dezember 1897. 
Der Gutsvorſteher. 
Janzen. 


506] Die dem Fleiſchermeiſter 
Herrn M. Müller aus Graudenz 
im Lokale des Herrn Much⸗ 
linski⸗Garnſee abſichtslos zu⸗ 
gefügte Beleldigung nehme ab⸗ 
bittend zurück. F. O. Heyer. 


1731 Jedermann kann d. Verk. 
v. Serien ooſen f. durchaus ſol. 
Berliner Bankhaus ſich hohen 
Verdienſt verſchaffen. * an 
A. B. 117 Berlin W. 


621] Wer nimmt ſich eines ca. 

60 Jahre alten Mannes f. Lebens⸗ 
zeit gegen 2 e od. jährliche 
Abfindung an, Anſtalten nicht 
ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Angabe der Bedingungen unter 
E. 2. 7981 poftlagerub Oſte⸗ 
rode O pr. erbeten. 


Ein Kind 


Mädch., 124 Jahre alt, w. geſund 
iſt, geg. einmalige Entſchädigung, 
eventl. auch ohne dieſe, — 
Offerten unter O. Z. 46 a 
die Ann.⸗Ann.⸗Stelle des Gerettig. 
in Bromberg. [566 


8902] Mein Verſandgeſchäft 
bietet große Auswahl in 10 


Weihnachts⸗Arlikeln. 


Alluſtrirte Preisliſte üb. ſämmtl. 
Solinger 


Schneidewaaren 
umſonſt und portofrei. 


Julius Farrenkothen, Solingen, 
Trockene Shilaumen 


[213 


Zittauer Zwiebeln 


— verkäuflich bei 


Frau Roſenfeldt, Neunhuben 


ei Graudenz. 


Geldverkehr. | 

Zur 1. Steue! Wer bejorgt 
mir 25—27 000 Mk. z. 1. Stelle 
auf mein Waſſermühlengrundſtück. 
Prompte Zinszahlung, 10 Jahre 
feſt. Meldungen briefl. unt. Nr 
244 an den Geſelligen erbeten. 


Kapitaliſt 1575 
oder eine vermög. Perſönlichkeit, 
die ſich thätig u. mit Kapital bel 
einem alten u. angeſehenen Ge⸗ 
ſchäft betheiligen will, wird ge⸗ 
ſucht. Aktiengeſellſch. für ſpäter 
in Ausſicht. Adr. unt. 483 J. N. 


a. d. Annonc.⸗Exv. v. Rob. Exner 
„Ritterſtr. 50. 


& Co., Berlin SW. 


587 Ein anſt. Mädchen, mit 
etwas Vermögen, wünſcht ich zu 
verheirathen. Lehrer, Beamte o. 
anſt. Handwerker, kathol., werd. 
gewünſcht. Meldung. unk. B. 200 
poſtlagernd Langfuhr erbeten. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Landwirth, 
evangl., Anf. 30 er, Beſitzer eines 
Grundſt. v. 600 Mrg. Land, dem 
es an Damenbefanntichaft fehlt, 
ſucht die Bekanntſch. ja, verm. 
Damen, Wwe. nicht ausgeſchl., 
behufs ſpät. Heirath. Meldung. 
unter M. D. 100 bis zum 15. d. 


Mts. par. ä erbeten 


Zur Er Errichtg. e e. Illiole m. Ma⸗ 
terlalw.⸗Geſch. i. e gr. Dorfe ſ. p. 
1. Jan. od. ſpät. e. Haus od paſſd. 
Wohn. z. mieth. Meld. briefl. unt. 
Nr. 623 d. d. Geſelligen erbeten. 


Culmsee. 


Eine Bäckerei 


nebſt Wohnung, in der Haupt⸗ 
ſtraße belegen, in Culmſee, 
Culmerſtraße 3, worin 8 Jahre 
Bäckerei betrieben wurde, ift von 
ſogleich zu vermiethen. Reflekt. 
wollen ſich melden an Johann 
Rutkowski, Culmſee. [538 


Osterode Ostpr. 


Großer Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern und 
daran ſtoßender Wohnung von 
1 oder ſpät. zu vermiethen. 

Beſte Geſchäftslage. Offerten zu 
enden an Erich Kühl, Hotel⸗ 
eſitzer, Oſterode Oſtpr. 19663 


Thorn. 
Altſtädt. Markt Nr. 12, groß. 


Caden 


nebſt AN Wohnung hat 


von E od. ſpät. zu vermieth. 
8000 Bernhard Leiſer. 
Narri e 


Zwei Geſchäftsläden 


im neuerbauten Hauſe, geeignet 
zu Bäckerei und Schlächterei, in 
guter Stadtlage, ohne jede Kon⸗ 
kurrenz gelegen, iſt von ſofort 
oder vom 1. April 1898 unter 
uten Bedingung. zu vermieth. 

Meelewski, Schloſſermſtr., 

Inowrazlaw. 


Stolp i. Pomm. 
531] Das in unſerem Hauſe, 
am Markt, allerbeſte Lage, 
belegene 


Heſchäfts⸗xokal!“ 


das größte und ſchönſte am 
Platze, in welchem ſeit vielen 
Jahren ein bedeutendes Ma⸗ 
uufakturwaaren⸗Geſchäft ve⸗ 
trieben wird, wüunuſchen wir 
wegen Zurruheſetzung zum 
1. Närz oder 1. April 1898 
zu vermiethen. 

Das Lokal eignet ſich auch 
zu jedem andern größeren 
Unternehmen. 

Moritz Litten & Co., 

Stolp i. Pom. 


Launen burg i. P. 


8441] In meinem neuerbauten 
Hauſe zu 1 i. Pom., 
Danzigerſtr. 4, ſind vom 1. Jan 
k. F. 5 oder ſpäter 


2 große Läden 


nebſt Zubehör E vermiethen. 
Das Haus, ein Eckhaus, befindet 
ſich in beiter Geſchäftslage der 
Stadt, und eignen ſich die Läden 
für jebe Brauche. Gefl. Off. erb. 
Dr. Hirſchverg, Neuſtadt 
r 
finden liebevolle 
Damen Aufnabme bei Eran 
Sebramme Dau 
86 n Schleinitzſtr. Kr. 18 


498] In ins finden @ Billa, 


Vorort Berlin's, finden Damen 
angenehmen, dis Aufenthalt. 
Off. erb. sub F.H. 3689 a. b. Ann. 
Exv. Berlin W., Friedr. fer. 66. 


find. bill. Aufn. b. Wwe. 
Dame 


Miersch, Stadthebam. 


ine Branienſt 118. 
Viehverkäufe. 


Starkes Arber 


verkaufe billig. [48 
Dinz, Gr. Schönbrück. 


— 235] 10 magere 
Holländer 


Stiere 


zur Maſt, verkauft Gawlowitz 
bei bei Rebden Weſtpr. 


3923 ülchkube 
verkäuflich bei lehküh G. Engel 


in Blieſen. 


40 felte Stiere 


ſtehen in Stephaunsdorf bei 
a Weſtpr. Bu Verkauf. 
Orlovius. 


453] Wegen Wirthſchaftsän⸗ 
derung zu verkaufen: 


2 Sterken 


Holländer Abſtammung, 
von ½—1½ Jahren, 


5 Oechſen 


von ca. 1½ J., per Str. 24 Mk. 
A. Evers, Waldowken 
bei Pr. Stargard. 
12 dreijährige 


bayriſche 


Wochen 


mit guten Formen n. ſtarken 
Knochen, zum Zuge geeignet 
ſteh. preiswert zum Verkauf 

Dom. Friederikenhef 
bei Schönſee in Wenpreußen. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


große Norkſhire“ hieſiger, 
breißigi hr. Züchtung, . 
laufend zu ſoliden Ve ſen. 
Dom. Kraftshagen 
per Bartenſtein. 1618 
ſeden Aufgabe der Schäferei 


(. m Mutterſchafe 


über 100 Pfd. ſchwer, mit engl. 
Bock gekreuzt, und 5 . 


ca. 100 ſchöne 
Kreuzungs⸗Lämmer 


zur Maſt geeignet, zum ge 
Offerten unter Nr. 597 an den 
Geſelligen erbeten, 


519} Sprungfäbige m. jüngere 
Per 


Verkſhire⸗ und 
Horfihire » Eber 


verkäuflich in Sumowo per 
Naymowo Weſtpreußen. 


4801 30 fette 


Schweine 


214 Zentner I 
wicht, verkäuflich 


90 Abſatzerkel 


ſuche zu e Erbitte Offerten 
mit Preisangabe an 

H. Steckmann, Jellen 
Bahnſtation Tzerwinsk Weſtpr. 


Weihuachls. Heſcheule. 


8 Wochen alte kurz⸗ und 
ee 


Dollbintberuhnrdiner 


aus eingetr. und präm. Eltern, 
Rüden 50 Mk., Hündin 30 Mk. 


Henfundländerbändin 


Senta 
ca. 3 Jahre alt, 100 Mk., kurzh. 


Mantelrüde Barry - Milkow, 


großer energiſcher Vollblut⸗ 

beruhardiner, 1½ Jahre alt, 

gutmüthig egen Menschen, Preis 

120 Mk., ſowie mehrere Fox⸗ 

terriers bat abzugeben 

F. Garms, Dt. Krone, 

Buchh. u. Buchdruckereibeſ., 

Zwinger Corona. 


Ulmer Dogge 


Rüde, 1½ Jahr alt, gelbgeſtromt, 
ſelten ſchönes Thier treuer Be⸗ 
gleiter, verkäuflich für 120 Mk. 

Qulrren per Raudrik Wpr. 


Zu Kaufen gesucht 
5 bis 6 Paar 
Töngenpjerde 


von 3—8 Zoll zu kaufen gejucht. 

Off. mit Angabe von Alt., Größe, 

Bars und Preis an den Grau⸗ 
denzer Tatterſall. 1625 


Reitpferd 


geritten, 5—6 Ah alt, für 
roße Figur und 210 Pfund 
Gewicht geſucht. Offerten an 
Herrn Grauke, Ty orn. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Da. Bnnufaktuenefhäft 


in kl. Stadt Pommerns iſt zu 
verkaufen. Off. unt. Nr. 415 
an den Geſelligen erbeten. 
496] Krankheitshalber beab⸗ 
ſichtige ich mein 


Hotel 


verbund. mit Materialwaaren- 
u. Kolonialw.⸗Geſchäft, in e. 
roßen Kirchdorfe gelegen, unter 
ehr günſt. Beding. zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler ſtreng verboten. 
Näh. bei Carl Gehrke in Ste⸗ 
gers, Kreis Schlochau Weſtyr. 


Ich beabſſchtige, mein neu er- 
bautes, maſſives 


Gaſthaus 


mit ca. 4 Morgen beſtem Acker, 
unter günſtigen Bedingungen m. 
6000 Mt. Anzahlung zu verkauf. 
Meld. brieflich unter Nr. 9829 a. 
den den Geſelligen erb erbeten. 


Neftauraton 


Stadt, 4000 Einwohner, Oſt bahn, 
2 ſtöckiges neues Haus mit Saal 
und ſämmtlichen Vereinen, jähr⸗ 
licher nachweislicher Bierumſatz 
über 300 Tonnen, mit ganzem 
Inventar, zu verkaufen. Preis 
30000 Mk., Anzahl. 12000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 523 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten, 


SGaſthof ſthof 


in Stadt, am Martte, 

Poſen, mit Material ⸗ ERTL, 
großem Hofraum, Gajtitall, iſt 
durch plötzlichen Tod meines 
Mannes zu verkaufen für 13500 
Mark bei 4000 Mk. Anz. ſofort. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 522 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten 


Gasthaus 


5 Alm, v. Elbing entf, in welch. 
neb. flott. Gaſtwirthſch. auch rent. 
Materialw.⸗ u. Mehlhdlg, betr. 
werden kann, von ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. 

Der Bau einer Chauſſee 
und Kleinbahn, welche nach dem 
Projekt hart an dem Gaſthaus 
vorbeiführen, ſoll in nächſter 
Zeit in Angriff genommen werd. 

Jede nähere Auskunft ertheilt 

Kuſch, Neuendorf, 
b. Pr. Mark (Bez. Dig.) 

Gaſtwirthſchaft 
5 Mg. Land, maſſiv, gr. Kirchd., 
gute Brodit, Zukunft vorh., iſt 
leich 4. verkaufen od. 7 ver⸗ 

a 


— ten. Kaufpr. 15 000 Mk., Anz. 
n. Debereint. 22 bei 70 
Wanda Kamsw 


6221 Jedwabno Dito 


Schönes Geſchäfts⸗ 


mit herrſchaftl. A 


nen 


n und einem ſeit 25 Jahren beſtehenden 
GE 


Br 
vorzügliche Brodſtelle, billig u. bei mäßig er Anz. zu verkauf. 
1667 C. Petry kowski, Toon, Heut. de 


Grundſtäck Thorn 


Reſtaurant 
arkt 1L 


Bentenauts-Derkauf 


8789] 


Elbing Weſtpr., 


Das der Landbank zu Berlin gehörige 
Reſtgut II Grunau - Höhe, im 


Kreiſe 


ca. 2 Km vom Bahnhof Elbing 


entfernt, iſt im Ganzen ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Das Areal umfaßt ca. 300 preußiſche Morgen, worunter 
ca. 50 Morgen aute Niederungswieſen und der Reſt 


nur guter Acker iſt. 


Die Gebäude, S 


tallungen, ſowie 


das eg welches dieſen Sommer neu aufgebaut 


worden iſt, u gie erhalten. 
i 


Ernte, ſowie ſon 
vorhanden. 


Auch das Inventar, 


ge Vorräthe ſind reichlich und gut 


Vorſtehendes Gut würde ſich, da innerhalb 


ſeiner Gemarkung hart au der 


Chauſſee ein 


großer und reichhaltiger Lehmberg liegt, vor⸗ 
züglich zu einer Ziegeleianlage eignen. 


Nähe Auskunft ertheilt 
die Gutsverwaltung hrunau- Höhe 


und Ed. Bendig 


„Marienburg Wpr. 


In einer großen Garnijonitadt 


iſt ein in der Nähe des Bahn⸗ 
bof8 belegenes, vor 2 Jahren 
neu erbautes 


Hotel 


mit flottgehendem Reſtaurant bei 
einer Anzahlung von 10000 Mk. 
zu verkaufen. Es find 12 einge⸗ 
richtete Fremdenzimmer und 3 
große Reſtaurationsräume ſtyl⸗ 
voll eingerichtet, vorhand. Preis 
mit compl. Einricht. 58000 Mk. 
Off. u. Nr. 613 an d. Geſell. erb. 


Maſchinenreparalur- 
Werklülte punk," chaten 
Brodſtelle, jof, od. ſp. z. verkauf. 


od. verpacht. Anzahl. 1500 ME. 
J. Jebram, Soldau Opr. 


wr A h [ & h if 
Eine Kachel⸗Fabri 
in gutem Rufe, von 300 Stück 
Oefen Jahres sbroduktion, mit 
Ofenſetzerei, iſt Umſtände halber 
nebſt 100 Morgen Acker, mit un⸗ 
erſchöyflich. Thonlager, getheilt 
auch im Ganzen freihändig zu 
verkaufen. Nach all. Richtungen 
Chauſſee u. Bahn. Gebäude in 
gutem Zuſtande. Meldung. unt. 
Nr. 568 au d. Gejellig. erbeten, 


Eſſig⸗Spril⸗Fabril. 


562] Unſere ſeit 35 Jahren in 
Oſterode Oſtpreuß. betriebene 
Eſſig⸗Sprit ßabrik in beſter 
Lage der Stadt gelegen, mit 
Haus, (Eckgrundſtück), gr. Hof, 
beabſichtigen wir wegen an⸗ 
dauernder Krankheit, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen preis- 
werth zu verkaufen. Die Lage 
des Grundſtücks eignet ſich auch 
zu jeder anderen Branche. Nur 
Selbſtkäufer wollen ſich gefälligſt 
wenden an 
Geſchwiſter Liebermann, 
iterede ster. 


Lederhandlung 


ca. 20 Jahre beſt., mit 
Gerberei in größter Prov.⸗Stadt 
1. Oſtpr., mit Amts⸗ u. Landge⸗ 
richt, Gymnaſium Unteroff⸗Vor⸗ 
ſchule, an der Bahn gelegen u. 
großer Induſtrie, per 1. Januar 
98 zu verpachten oder mit 
Grundſtück unter günſtig. Beding. 
jojort zu verkaufen. 5729 

Gefl. Offert. an F. Goerke, 
Bartenſtein Oſtpr., Königs 
be ergerſtraße 15. 


271] Wegzugsbalber 


Reſtgut 


alter 


bis 350 Morgen, Weſtpreußen, 
billig zu verkaufen. N. Karbe, 
Kurtſchow bei Tammendorf, 


Bez. Frankfurt a. O 


Sieg efei 


mit 90 Morgen 1 halber 
ſofort verkäuflich. N. Karbe, 
Kurtſchow bei Tammendorf. 
Bez. Frankfurt a. O. 1272 


Eine Ziegelei 


mit Dampfbetrieb, eine Meile v. 
Danzig, mit gut. Gange u. gut. 
Kundſch, bei geringer Anzahlung 
zu aan Offerten unt. 100 
boſtlagernd D anzig erbeten. 


Geundſüc a. D. Horfladt! 


87) Umzugshalb. u. Altersweg. 
bin ich gezwungen, mein Grund⸗ 
ſtück für jed. annehmbaren Preis 
zu verkauf. Zu demſelben gehören 
außer zwei Häuſern Stall, Scheune 
groß. Hofraum u. zwei ca. 2 Mg. 
große Gärten, die ſich zu jed. Art 
gewerbl. Anlag. an . 0 eignen. 

Wittwe R. Kaul, Löbau 

Weſtpreußen. 

In kl. Städtchen Weſtpr., Bahn⸗ 
kreuzpunkt, Wann ich bei 2- bis 
3000 Thir. 9 mein in 
Hauptperkehrsſtraße belegenes, 
vum Betriebe einer Gaſtwirth⸗ 
chaft geeignetes 


Grundſtück. 


Vollkonſens vorhanden. Ge⸗ 
räumiges Haus, dito Stallun 5 
und Hof, Daus⸗ und Gemülſe⸗ 
arten. Die Uebergabe kann erſt 
(tober 98 erfolgen. Gefl. Off. 
u. Nr. 486 an den Gejell, erbet. 


Das Imi | 


Fordon 31 ſteht zum Verkauf 
Wohnhaus mit 9 Zimmern und 


Zubehör, Stallungen, Remiſe, 
Garten und Ackerland. Preis 
20000 Mk., Anzahlung gering. 


Auskunft ertheilt R. Prochnow, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 66, n. 
die verwittw. Sanitätsrath Neu⸗ 
feld in Fordon. 1820 


Mein Grundſtück 


(Eckhaus), in Marienburg, in 
Dei viele J. Büchſenmacherei 
Waffengeſchäft betrieben habe, 
will ich ſortzugs halb. unt. günft, 
Beding verkaufen. Offert. bitte 
an W. Kunz, N. 6 194 bee 
Freyſtadt Weſtpr 374 


M. Grundſſüch in ( Ful 


Hotel Drei Kronen, a. Markifront, 
im Strasburger Kr. Wpr. beleg., 
bin ich Will. zu verpacbt., auch u. 
günſt. Beding. zu verk. Beſteh. 
aus Oberwohn., Fremdenzimm., 
Reſtaurat., Laden, Saal, neuem 
Gaſtſ tall und etwa zwei Morgen 
Land, zur ſoſortigen Uebernahm. 
R. Brauſe, Schönau, 

Kreis Schwetz. (9 508 


Gelegenheitskauf. 
600] Ein Bauerngrundſt. an d. 
Chauſſ., 374 Morg. Acker, ca. 30 
Morg. Wleſ., mit ſehr gut. Geb., 
kompl. leb. u. todt. Invent., mit 
voll. Ernte, 100 Schffl. Winter⸗ 
ausſaat, für 7300 Thlr., Anz. 
2500 Thlr., Reſt feste Hyp, z verk. 
Gerſon Gebr, Tuchel Weſtpr. 


Ein Grundſtück 
mit 20 Morgen Land und Wieſe 
zu verkaufen. Hollfuß, Mockrau 
bet Graudenz. 1595 

weine in der Stadt mit Bahn 
verbindung belegene 


Waſſermühlen⸗Beſitz. 


mit Land will ich verkaufen. 
Meld. von Reflektanten mit 
20 bis 24000 Mk. Anz. u. Nr. 
325 a, d. Geſelligen erbeten. 


5501 Wegen Todesfall verkaufe 
mein Waſſer⸗Mahl⸗ und 
Schneidemühlengrundſtück zu 
jedem annehmbaren Preiſe. 
Bertha Witt, Ludwigshof 
b. Zewitz Pom. Babnſt. Liſchnitz. 


Waſſermühle. 


9796] E. neu. Waſſermühl. ca 30ha 
gut. Acker u. Wald, ſ.gut. Waſſerkr., 
Kundenmüll.,ſof u. ſ.günſt. Beding. 
} verk. Dff.erb.Megner,Bialla 
Woziwoda, Kr. Tuchel. 


Windmühle 


mit 3 Gängen, mit ca. 45 Mrg. 
Boden 1. Kl., durchweg Weizen⸗ 
boden, eigener Torfſtich, ſowie 
freie Fiſchereigerechtigkeit, iſt 
Umſtände halber mit ſämmtlich. 
Juventar u. Getreidevorräthen 
ſofort billig zu verkaufen. Preis 
ca. 5000 Thlr. bei 1000 Thaler 
Anzahlung. Offerten unt. Nr. 
418 an den Geſelligen erbeten. 


In Bartenſtein Oſtpr. iſt 
ein maſſiver 


Speicher 
Länge 25 Mtr. mit 2½ Morgen 
Bauland, vis-A-vis der Güter⸗ 
expedition u. dem Abladeſtrange 
der Oſtpreuß. Südvahn gelegen, 
preiswerth zu verkaufen. as 
Grundſtück eignet ſich zu jeder 
Fabrik⸗ Anlage, z. B. Spiritus⸗ 
brenneret mit Liqueurfabrikation 
20. ꝛc. Meldungen unt. Nr. 9251 
an den . — erbeten. 


e 


529] Mein hierſelbſt am Markt 
bel genes oıel „Schwarzer 
Adler“, mit 


de u. Stadt» 
verkehr, iſt vom 1. April 18 

ab mit einrichtung 3. verpachten. 
Max Mahowicz, Wreſchen. 


Gaſthaus 
im kath. Kirchdorf ſuche pr. 7 
zu pachten oder zu kaufen. d 
werden vum mit Atiichri 
Nr. 492 d. d. Geſelligen erbeten 


Damen-Taghemden 
ans kräftigem Elsasser 
Renfore& mit Hand- 1 90 
languetten * 


Fertige Kissen-Bezüge 
aus Els. Cretonne mit 
Knöpfen und 1 Buch- 160 


staben gestickt 


Fertige Bett-Bezüge 
aus Els. Cretonne mit 
Knöpfenund 1 Buch- 5 50 
staben gestickt 1 


Staubtücher 
imitiert. Fei sterleder, 


gesäumt, 58 458 cm 2. 75 


gross per Dtzd. 


Pelz-Pelerine Ceres 


REDE 00 


sofort gratis und franko. 


Brandunglück! 
Herzliche Bitte! In der Nacht 
um 28. November iſt eine arme 
agelöhnerfamilie, einzig deutſche 

am Orte, vom Feuer im Schlafe 
überraſcht worden. Der Mann 
legt Jeit 7 Wochen im Lazareth. 
Die Frau und 2 kleine Kinder 
mußten nackend aus d. Flammen 
flüchten und haben nichts gerettet. 
n bitter armer Gegend ſehen 
e traurig dem Winter entgegen. 
Die Kinder ſind ohne jegliche 
Kleidung. Edeldenkende Menſchen 
werden gebeten, zur ee 
dei — ae . R [44 
ippuſch, Kreis Beren 
den 2. Dezember 1897. 
Vierhuff, Pfarrer. 


Inoeninr Most, 


Spezial- ⸗Geſchäft für 


Gas- und Daferleitungen 


raudenz 
hält ſich — foplen in Anlage v. 
Waſſerleitungen 
aubentwäſſerungen, 
aualiſationen, 

Cloſett⸗ und Vaveeie 
tungen, 134 
Elektr. e elegrel e, 
Feruſprecheinrichtungen, 

anne 
Koſtenanſchläge umſonſt. 


Beriin W., Behrenstr. 29a Sg 


AMSLER & RUTHARDT 


(GEBR. MEDER) 
Hofkunsthandlung I. I. M. M. des Kaisers 
und der Kaiserin 


— 


Farb. Kupferätzungen 


Linienstche 
Radirungen 
in reichsten Auswahl vorräthig in ge- 
schmackvollen 

Zi r- 
Einrahmungen ak 
Bei Bildern im Werthe von über M. 30.— 

Franco-Versandt unter Garantie 
gegen Glusbruch nach allen Bahn- 
statſonen Deutschlands, 


Lagerkatälog & x ‚unentgeltlich, * 


N j j zur Lagerergän- 
nt quar at: zung kaufen wir 
stets gern Kupferstiche, Farbendrucke, 
Radirungen alter Meister und bitten 


ET um Angebot. 


— 


VIEH 


Deutschen Cognac Gesellschaft 
Berlin MH. Georgenstn . 


Bestes deutsches Produot! 
Versand in_Flaschen u. Gebinden. 


Lichzrd Berek’s 


Saniläl - Pfeifen 


anerkannt unübertrefflich 
empfiehlt zu Fabrikpreisen: 


Eugen Sommerfeldt, 


Graudenz,Tabak Handlung. 


; Direkt von Schwar wald 
bezieht mau 
Kukuk- und 
Wachtel- 
Uhren 
in nur Ia. 
Qualität 
durch das 
Ubdrenlager P 
L. Schäfer 
in Freiburg 
Baden 28. 
Illuſtr. 
Preisliſte 
gratis frei. 
Nicht entſprechende Uhren 
nehme a. meine Koſt. zurück. 
Prachtkatalog üb. alle Sort. 
Imm u. Taſch.⸗Uhr. 


Wirthschaftskleid Gertrud 

Rock Ne r 
utem Parchent, das 

Stück 4.50 


Wirthschaftskleid Luise 


Rock und Bluse aus 
bestem Leinenstoff 4.75 


ai e e 
1andgestickt u. ge- 
säumt, Dtzd. 8.50 


Corset Ella, 
grauer Drell,halbhoch 4.50 


Reinleinene 278951 


Pelz-Barett Ortrud 


— Sealskin m. 4.50 


Ne Empfehlenswerthe 1 
Weihnachts- Geschenke. 


zer lin. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. # 


Matineejacke Irene 


Parchent mit 4 50 


Morgenrock Lona 
aus Parchent mit 6.50 


8 er Hortense 
sie Kr Aa Een) 17.00 


Schwarzes Ruin ago Fichu | 


Carmen 
dreieckig, grenade 


8.25 


Pelz-Barett Liesbeth 
aus imit. Sealskin m. 9 00 
Federposen garniert 


Borte — 


Tuch-Costume Cypria 


5.00 


Morgenrock Norma 


a. reinwollen. Tuch 
mit Tressenbesatz mit Soutache 15. 00 


Gesellschaftskleid Elvira 
aus hell. Phantasie- 
Wollstoff 58.00 


BeurreSpachtelkragen Bertha 
mitTüllspitzengarnit. 4 75 


Pelzfussbank | 


Kirchenfusstasche 
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Bluse Tilla 


et sl schottisch. 4.50 


1 3 Olga 
aus Tuch, Sattel mit 
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Damen- Blusenhemd Elsa 
aus gemustertem 
Flanell 3.90 


Straussiederboa Gertrud 


haltb. Qualit. 125 cm 
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Pelz-Collier 
mit Kopf aus Kanin 2.25 
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25. Fort.] Der Schatz des Prälaten. ace verk. 


Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 

Jammernd ſchlug Elli die Hände zuſammen. „Das 
war es alſo, das! O mein Gott, wie furchtbar! Giebt 
es denn keinen Ausweg? Wenn Du ihm Geld giebſt, ihn 
fortſchickteſt?“ 

„Er wird nicht gehen, weil er mich haßt.“ 

„Weshalb? Was thateſt Du ihm?“ 

„Du ſollſt auch das Letzte erfahren“, antwortete der 
Fabrikherr mit einem tiefen Athemzuge. „Es war die letzte 
Nacht in der Zelle, ehe wir beide auseinandergingen. Hubert 

atte noch acht Jahre abzumachen, ich ging in die Freiheit. 

a dachte der zurückbleibende Sträfling an ſein junges 
Weib und fein unjchuldiges Kind, die er im Elend zurück⸗ 
ließ. Wenn alles Gute in ihm erſtorben war, ſo beherrſchte 
ihn doch die Liebe und Augſt für die Seinen draußen. Er 
band es mir auf die Seele, und ich verſprach ihm heilig, 
dafür zu ſorgen. Aber er ſagte mir noch mehr, ganz gegen 
meinen Willen, der ich nichts mehr hören wollte. Eines 
großen Kaſſenraubes wegen, bei welchem er noch dazu einen 
Menſchen tödtete, war er verurtheilt worden. Aber er 
fand doch noch Zeit, den ganzen Raub zu verſtecken und 
man fand ihn nicht. Jetzt enthüllte er mir den verborgenen 
Aufenthalt. Es war eine große Summe, gegen achtzig⸗ 
tauſend Mark. Ich ſollte den Schatz heben, um damit 
ſeinem Weibe und Kinde und mir eine Zukunft aufzubauen. 
Ich weigerte mich, aber er beſtand darauf. So ſchieden 
wir. Ich hatte mir jedoch feſt vorgenommen, das Sünden⸗ 
geld nicht zu berühren.“ 

Burgmüller ſchwieg eine Weile, um Athem zu ſchöpfen. 

„Und dann?“ hauchte Frau Elli. 

„Dann ſuchte ich jenes Dorf auf, in welchem die Iunge 
Frau des Sträflings lebte. Ich fand fie fterbend und halb 
verhungert. Ihre letzten Worte waren ein inbrünſtiges 
Flehen, ihrem Kindchen ein Vater zu ſein, es niemals zu 
verlaſſen. Ich verſprach es und hielt mein Wort. Als man 
die Unglückliche auf dem kleinen Friedhofe zur letzten Ruhe 
ebracht hatte, da nahm ich das kleine Kind und zog damit 
u die Welt hinaus. Daß ich dafür ſorgte, daß ich darbte 
und hungerte, ja es mit meinem eigenen Körper beſchützte, 
— weißt es ſelbſt, Elli, denn es iſt mein Pflegling, Karl 

0 1 
RR Gott!“ ſchrie Elli auf. „Karl —! Und 
ſein Vater jener Sträfling —“ 

„Ja; Karl ahnt nichts von der furchtbaren Wahrheit, 
er darf nichts davon erfahren, ſo wenig wie Gretchen, denn 
Ben wäre ja alles verloren. Begreifſt Du num, wie ich 
eide?“ 

„Ja — ich begreife!“ hauchte die zitternde Frau. „Und 
was will nun der Sträfling?“ 

„Er fordert von mir das Leben von Frau und Kind. 
93 ſagte ihm, daß Beide todt wären. Er aber be 
zichtigt mich, ihm 3 Schatz geraubt zu haben, um 
— Weib und Und ich 
mußte ſchweigen.“ 

„Jener Raub“, ſprach Elli, die bebende Hand nach dem 
Gatten ausſtreckend, „wo iſt er geblieben? Sagteſt Du nicht, 
daß Du ihn nicht berühren wollteſt?“ 

„Damals, ja, da ging ich ihm aus dem Wege! Mir 
ien die Hand abfallen zu müſſen in dem Augenblick, wo 

dieſes Sündengeld an mich nahm. Ich entfloh mit dem 
Kinde und wollte tauſendmal lieber Kälte und Hunger er⸗ 
tragen, als auf Koſten dieſes Raubes zu leben.“ 

„Und — ſpäter? Liegt das Geld denn nicht mehr im 
Verſteck?“ 

„Nein!“ 

„Wer — nahm es denn?“ 

Eine lange ſchwer Pauſe entſtand. „Ich ſtahl es,“ 
murmelte Ferdinand. 

Sie ſah ihn an, als müſſe ſie an ſeinen Worten zweifeln, 
fuhr ſich mit den Händen nach den Schläfen und ſtammelte 
müde: „Weshalb — erſchreckſt Du mich ſo? O, das iſt 
nicht recht von Dir! Was Du auch in der Jugend ver⸗ 
brochen, ich glaube nicht, daß Du ſchlecht wareſt; es ge⸗ 
ſchah vielleicht einzig, um dem andern zu helfen. Aber 
letzt 5 ; Du ſagſt, daß Du das Geld gehoben haſt?“ 


kind verhungern zu laſſen. 


„Ja! 

„Wer zwang Dich denn dazu?“ 

„Wenn es doch geſagt ſein muß; ich that es — für 
Euch!“ 

„Für — uns?“ 

„Deine Mutter wußte, daß die Fabrik vor einer ent⸗ 
ſetzlichen Kataſtrophe ſtand. Du ahnteſt nichts davon. Wir 
hatten großartige Aufträge, allein wir konnten uns ja nicht 
mehr halten, wenn nicht in wenigen Tagen gegen ſechzig⸗ 
tauſend Mark herbeigeſchafft waren. Alles mußte zuſammen⸗ 
brechen, die Fabrik, Euer Familienleben, der ſtille Friede. 
Hunderte von Arbeitern wurden brotlos, Euch ſelbſt blieb 
nicht einmal mehr das Dach überm Haupt. In einer 
Unterredung mit Deiner Mutter war dies alles feſtgeſtellt 
worden. Wie zerriß mir der Jammer das Herz bei dem 
Unglück. Und keine Rettung! Niemand wollte helfen, 
keiner der früheren Freunde. Sie hielten ja alles ſchon 
für verloren. Der Schlaf floh mein Auge, ich marterte 
mir den Kopf ab nach einem Auswege. Deine Mutter gab 
bereits alle Hoffnung auf. Nur noch eine kurze Friſt blieb, 
dann mußte der Wechſel eingelöſt werden. Ich ſah be⸗ 
ſtändig Dich, Elli, ſah Deine gute Mutter, wie man Euch 
alles nahm und fortwies, ich glaubte wahnſinnig werden zu 
müſſen. Da ſtürzte ich in einer Nacht davon und reiſte 
heimlich ab. In einer anderen Nacht ſtieg ich gleich den 
Kirchenräubern über die Mauer jenes kleinen Friedhofes 
und ſcharrte mit den Händen Schnee und Erde von einer 
Grabplatte fort, unter welcher der Schatz lag. Ich fand 
ihn, achtzigtauſend Mark in Gold, eingeſchnürt in zwei 
Lederbeuteln. Am zweitnächſten Tage wurden die gefähr⸗ 
lichen Wechſel eingelöſt und die Firma Wörmann war ge⸗ 
rettet, um niemals mehr zu ſinken, ſondern neu aufzublühen. 
Niemals hat auch Deine Mutter oder ſouft wer erfahren, 
woher die Rettung kam. Ich aber hatte zwei Jahre ſpäter 
ſo viel gewonnen, um jene ganze Summe durch Vermitte⸗ 
jung eines füdamerikaniſchen Agenten, welcher auch nicht 
wußte, um was es ſich handelte, dem ſeinerzeit von Hubert 
Bolz Beraubten wieder zuſtellen zu können. Wer ihm den 


Der Geſellige. 


geraubten Schatz wieder zuſtellte, erfuhr dieſer niemals, 


ihm war es wohl auch genügend, daß er ſein bereits 
für verloren gehaltenes Geld wieder hatte. Nun wirſt Du 
begreifen, weshalb Hubert Bolz das Geld nicht mehr finden 
onnte!“ 

Mit geſchloſſenen Augen lag der Fabrikant im Stuhle. 
Er ſah es ſomit nicht, daß Elli mit bebenden Knieen auf 
ihn zu wankte, vor ihm niederglitt und ſeine Hand an ihre 
Lippen zog. 

„Das haſt Du uns gethan — o Du Guter, Du Edler!“ 
ſchluchzte ſie. 

Er warf den Kopf empor. „Elli! Was thuſt Du? 
Stehe auf! Du biſt von Sinnen! Du kannſt in dieſem 
Augenblicke nur nicht die ganze Größe des Unheils ermeſſen, 
das ich über Dich brachte, ſonſt würdeſt Du nicht ſo zu 
mir ſprechen.“ 

Er hob fie auf und führte die willenlos in ſeinem Arme 
Liegende nach dem Stuhle zurück. Dann blieb er vor ihr 
ſtehen und ſprach mit mühſam gefaßter Stimme: 

„Höre auch das Letzte an, Elli, Du mußt es! Jener 
Mann, Hubert Bolz, wird wiederkommen, dieſe Nacht noch; 
ich wollte ihn erwarten. Wir werden und können uns nicht 
in Gutem einigen; ich vermag das Rad des Schickſals nicht 
mehr aufzuhalten. So wird er von hier gehen und es 
draußen hinausſchreien: Ferdinand Burgmüller war mein 
einftiger Zuchthausgenoſſe, er trug zwanzig Jahre lang die 
Maske des ehrlichen Manes, er ſtahl zum zweiten Male 
Geld, um die Fabrik zu heben, um ſich eine glänzende 
Stellung zu ſchaffen. Seht, das iſt der Mann, den Ihr 
achtet und verehrt! Und dann werden ſie Alle von uns 
abfallen, der letzte Arbeiter wird vor mir ausſpucken. Das 
Ende iſt da.“ 

Wieder hielt der bleiche Mann inne und trat einen 
Schritt zurück. Dann begann er von Neuem: „Das Schlimmſte 
iſt dabei, daß ich Euch, Ihr Reinen, Uuſchuldsvollen, mit 
in den Fall ziehe. Ich mache mir keine Hoffnungen, von 
keiner Seite wird ſich mir eine barmherzige Hand bieten; 
ich kenne die Menſchen. Wie Dein Vater einer war, be⸗ 
herbergt die Stadt keinen zweiten. Was gilt ihnen die 
ſtreugſte Pflichterfüllung durch zwanzig Jahre hindurch in 
dem Augenblicke, wo fie erfahren, was ich einſtmals in der 
Jugend verbrach? Steine auf mich! Ich habe keinen 
Freund mehr, nur ftrenge Richter. Aber ich möchte doch 
noch ein letztes, gutes Werk thun, ehe es zu Ende iſt mit 
sc Glück. Du wirft mich ja begreifen, Elli und mir 
olgen.“ 

Er ſtockte, als “nr er nicht mehr weiter zu ſprechen 
vor Schmerz. Schwer klammerte ſich feine Hand um die 
Lehne des Seſſels. 

„Was — meinſt Du?“ flüſterte ſein Weib leiſe. 

„Wenn Du — jo lange es noch Zeit iſt — Dich von 
mir trennſt, eine gerichtliche Scheidung beantragſt — ich 
werde Dir gewiß behilflich ſein — dann ſeid Ihr gerettet. 
Du, Gretchen und vielleicht auch Karl. Du wurdeſt von 
mir hintergangen; ich verſchwieg Dir, wer ich war, ich ſtahl 
mir ein Glück, auf das ich kein Recht mehr 2 Man 
wird Dir überall Mitleid entgegenbringen, und hilfbereite 
Leute werden ſich finden, welche an meiner Stelle die Fabrik 
leiten. Noch iſt nicht alles verloren, — wenn Du nur mich 
aufgiebſt. Sprich mit Gretchen. Sie iſt vernünftig und 
wird alles begreifen, wenn ſie ſieht, welches Loos Euch be⸗ 
vorſteht, ſobald Ihr nicht von mir laßt. Ich aber danke 
Gott, daß er mir ſo viele Jahre des reinſten Glücks ſchenkte; 
ich habe nicht zu klagen, es war mehr als ich verdiente. 
Und nun es Abend geworden iſt in meinem Leben, laßt 
mich gehen, weiter wandern und unter all den Tauſenden 
ſpurlos untergehen. Kein Gewiſſen mag Euch dabei drücken, 
denn der von Euch ging, grollt nicht, er ſegnet Euch und 
freut ſich, daß er Euch das Glück erhalten durfte, als es 
von roher Fauſt vernichtet werden ſollte. Du haſt mich 
doch verſtanden, Elli?“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Die engliſchen Freimaurer waren, wie aus London 
berichtet wird, kürzlich zu Tauſenden in der St. Pauls 
Kathedrale verſammelt, um den Gedenktag der Eröffnung 
der Kirche vor 200 Jahren zu feiern. Der Erbauer des groß⸗ 
artigen Bauwerkes, Sir Chriſtopher Wren, iſt ſelber ein 
eifriges Mitglied des Ordens geweſen, und die Freimaurer 
haben einen erheblichen Theil der Baukoſten beigetragen. Wie 
vor 200 Jahren der damalige Biſchof von London, Compton, 
die Weiherede ſprach, jo hielt diesmal fein Nachfolger, Viſchof 
Creighton, die Predigt. Ein ſtattlicher Zug bewegte ſich durch 
die St. Pauls-Kirche, ehe der Gottesdienſt ſeinen Anfang nahm. 
150 engliſche Geiſtliche im Ornat und mit Freimaurer⸗Ab⸗ 
zeichen verſehen, ſchritten voran. Dann folgten der Lordmayor 
und die Sheriffs und dieſen ſchloſſen ſich 270 Großbeamte des 
Ordens mit vollen Regalien an. 3000 Freimaurer waren in 
St. Paul verſammelt. Die Kathedrale hat 1500000 Pfd. Sterl. 
gekoſtet, und der Bau hat 37 Jahre in Auſpruch genommen. 
Seit 1871 find 120000 Pfd. Sterl. verausgabt worden, um dem 
urſprünglichen Plaue gerecht zu werden. Soll er ganz durchge⸗ 
geführt werden, ſo werden weitere 100000 Pfd. Sterl. nöthig ſein. 

— [Schnelle Hafenarmirung.] In Amerika geht man 
jetzt mit dem Plane um, Torpedoboote mittels der Eiſen⸗ 
bahn zu befördern und hierdurch es möglich zu machen, in 14 
Tage alle Torpedoboote von der Oſtküſte, nach der 
Weſtküſte, alſo von NewYork nach Francisco oder umgekehrt 
zu bringen. Paſſende Wagen follen in der Geſchützfabrik zu 
Waſhington gebaut werden. 

— [Zelbfthiffe.] Auf dem Orleansdamm in Schwerin 
(Mecklenburg) hat ſich neulich ein ergötzlicher Auftritt ab⸗ 
geſpielt. Ein betrunkener Maurergeſelle, der ſich ſchon oft als 
„Agitator“ aufgeſpielt hatte, wollte die dort beſchäftigten 
Arbeiter aufreizen und zum Niederlegen der Arbeit bewegen. 
Als die Arbeiter dies verweigerten und ihm kurzweg bedeuteten, 
er möge ſich nun nicht länger aufhalten, wurde er grob und be⸗ 
leidigend. Kurz entſchloſſen nahmen die Leute nun einen großen 
Sack, der gerade vorhanden war, ſteckten den „Agitator“ hinein, 
banden ihm den Sack feſt um den Hals zu und ließen ihn 
fo lange zum Ergötzen des Publikums ſitzen, bis die Arbeit zu 
Ende war. Dann ſchütteten ſie den „Agitator“ aus, reichten 
lauf zum Abſchied noch eine Tracht Prügel und ließen ihn 
aufen. 

— IVerheiffungsvoll.] Pfarrer (zu den ihn einladenden 
Burſchen) „Ich will recht gerne zu Eurer Kirchweihunterhaltung 
kommen, hoffentlich werdet Ihr nicht raufen!“ — Bauern» 
burſcher „Hochwürden müſſen halt rechtzeitig fortgehen!“ 


No. 287. 


48. Dezember 1897. 


Briefkaſten. 

F. K. 24. Die Ueberführung eines zur Entlaſſung gekom⸗ 
menen Lazarethgehilſen zur Reſerve feiner Waffe iſt nicht ſtatt⸗ 
haft, der Lazarethgebilfe muß vielmehr beim Sanitätsperſonal 
bleiben und auch ſeine Uebungen beim Lazareth ableiſten. 

S. W. 1) Sie find, obgleich in Weſtpreußen geboren, in 
Ihrem langer Aufenthaltsort, alſo in Schweidnitz, geſtellungs⸗ 
pflichtig und erhalten auch in dieſem Bezirk (in Breslau) den Be 
rechtigungsſchein. 2) Sie können, auch wenn Sie ſich bis 1903 
zurückſtellen laſſen, ſchon früher als Einjähriger dienen, und zwar 
ſo bald ein Regiment Sie zum Dienſte annimmt. 3 und 4) Der 
angeführte Wortlaut des Geſuches, um den Berechtigungsſchein 
als Einjährig Freiwilliger zu erlangen, und die Adreſſe ſind 
richtig, nur muß es heißen Breslau, nicht Danzig. 

„R. Fr. Von der muthigen Rettungsthat der beiden Knaben 
möge die Polizeiverwaltung dem Herrn Regierungspräſidenten 
Mittheilung machen, dieſer wird dann den Knaben eine öffent⸗ 
liche Belobigung ectbeilen. 

A. 8. Wenden Sie ſich um Auskunft an das Bezirkskom⸗ 
mando Hannover, wo der vom Militärdienſt Eutlaffene ſich unter 
allen Umſtänden anzumelden hat, ſofern er dorthin von ſeinem 
Truppenthell entlaſſen worden iſt. Hier lönnen Sie auch erfahren, 
wohin der Geſuchte ſich etwa weiter begeben hat, und Sie müſſen 
dann von Fall zu Fall dieſelbe Anfrage an das angegebene Be⸗ 
zürtstommando ſtellen. 2) Von dem 2. Hannoverſchen Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 20 ſtebt der Regimentsſtab, die 2., 3. und 4. Abthei⸗ 
lung in Verden, die 1. Abtheilung in Oldenburg. 

A. B. in O. Die Kündigung beiteht zu Recht. Ein Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter got zu den Hausoffizianten, und einem ſolchen 
kann zu jedem Kalenderquartal mit Einhaltung einer ſechswöchent⸗ 
lichen Kündigungsfriſt gekündigt werden. 


Junge Frau. Der Ausdruck Flitterwochen“ hängt nicht 
mit „Flittern“ im Sinne von Flimmern zuſammen, ſondern es 
bedeutet ein heimliches, wohliges Lachen, ein Kofen und Schmeicheln. 
Demnach find Flitterwochen Wochen des Lachens und der lieb⸗ 
koſenden Freude. Ein anderer Ausdruck für die erſten Wochen 
einer jungen Ehe find Zartel wochen. Franzoſen und Italiener 
reden vom Honigmonat. 

A. S. in & Das Wort Admirak ſtammt aus dem Ara⸗ 
biſchen; es iſt entſtanden aus amir al pah'r öder amir-ul-ma, 
d. h. Fürſt, Befehlsgaber einer Flotte. Aus dem Worte amir iſt 
das noch heute gebräuchliche Emir geworden. 

F. P. in L. Da Sie Ihre Dienſtwohnung bereits verlaſſen 

baben, ſo können Sie die in dem Dienftgarten von Ihnen ge⸗ 
vflanzten Bäume und Sträucher eigenmächtig nicht mehr heraus⸗ 
nehmen. Sie können nur gegen Ihren früheren Chef auf Exſatz 
des Werthes zur Zeit der Anpflanzung oder gegen den Chef 
und den Nachfolger in Ihrem Dienſt und in der Benutzung des 
Dienſtgartens auf Duldung zur Herausnahme klagen. 
G. G. Es bedeutet 1 Z rechts ger. — ſtärker gekrümmte oder 
ſich zum Theil deckende Zehen am rechten Fuße in geringem Grade; 
5 rechts — 1 — Sehſchärfe auf dem rechten Auge ſſt normal; 
links Yo — Sehſchärfe auf dem linken Auge beträgt blos ½ der 
normalen; 8 83 (Erſatz⸗Reſerve Infanterie, übt nicht) — zeitig 
untauglich und wird deshalb zur Erſatzreſerve Infanterie ohre 
Uebung angeſetzt. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


„DO., M. Es ift unwahrſcheinlich, daß der Uebelſtand in der 
Milch liegt, wahrſcheinlich iſt ungeeignete Behandlung die Urſache. 
Wenn die Sahne ſchäumt und nicht Butter giebt, liegt es oft 
daran, daß geſäuerte, dicke Sahne mit ſüßer Feen 
war, dab, e zu kalt oder zu warm iſt. Die Sahne ſoll bei 12 
bis 140 R. gebuttert werden und das Butterfaß dieſelbe Tempe⸗ 
ratur haben, was durch Ausſpülen mit temperirtem Waſſer leicht 
zu erreichen iſt. Das Buttern ſoll in 40 bis 45 Minuten beendet 
ſein. Die Sahne ſoll gut geſäuert ſein, dann bildet ſich die Butter 
leichter. Führen alle Verſuche nicht zum Ziele, jo wird gerathen, 
eine Probe von der Milch und eine von der Sahne, mindeſtens 
von je ½ Liter, an Herrn Dr. Hittcher nach Kleinhof⸗Taplau 
bei Tapiau zur Unterſuchung zu ſchicken, den Sachverhalt mitzu⸗ 
theilen und um Auskunft zu bitten. 

Bromberg, 5. Dezember. Amtl. Haudelstammervericht. 

Weizen 170—178 Mt., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mk. geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 Mk., Braugerite nach Qualität 130-145 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen, Futter- 120-125 Mk., Koch⸗ 140 
3 — Hafer 125—143 Mart. — Spiritus Tuer 
36,50 Mt. 


Poſen, 5. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 

Weizen” Mk. 1700. — Roggen Mk. 13,60 bis 14,50. 

— Gerſte Mk. 13,20 bis 15,00. — Hafer Mk. 13,80 bis 14,50. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral» Markthalle. 
Berlin, den 5. Dezember 1897. 

Fleiſch. 7 34—60, Kalbfleiſch 32—70, Hammelfleiſch 
40—56, Schweinefleiſch 53—63 Mek. ver 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert. 95110, Speck 70—75 Pig. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,40—0,75 Mk., Wildſchweine 0,20 0,30 k., 
Ueberläufer, Friſchlinge, 500.85 Mk., Kaninchen p. Stck. 0,60 —0,80 
Mk., Rothwild 0,35— 0,40 Mk., Damwild 0,30 —0,50, Haſen 1.253,10 
Mk. per ½ kg. F 

Wildgeflügel.] Wildenten 0,50—1 30 Mk., Krickenten — — Mt, 
Waldſchnepfen 0,75—0,85, Mt., Rebhühner, junge, —.—, alte, 0,58 
bis 0,65 Mk. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —,—, Enten, v. Stück —— 
Mk., Hübner, alte 1,00 —1,10, junge ——, Tauben 0,28 —0,40 
Maxk p. Stück. 1 

Geflügel, geſchlachtet. Gänse, junge, ver Stück 2,00 
bis 3,00, Enten, junge, p. Stück 0,99—1,75, Bühner, alte, 0,50—1,40, 
junge 0,40 — 0,70, Tauben 0,20—0,30 Mk. per Stück. 

Fi ſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—50, Zander —, Barſche — 
Mk., Karpfen 60—61. Schleie 70-75, Bleie 30—36, bunte Fiſche 
——, Aale ——. els —— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 70—104, 
Hechte —.—, Zander 40-47, Barſche 29, Schleie —,—, Bleie 
10—17, bunte Fiſche (Plötze) 5—17, Aale —.— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 5,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 103—110, 
8 geringere Hofbutter 85-90, Landbutter 75 —80 Pfg. 
v. Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 2 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. Roſen⸗ ——,, weiße lange 
—, weiße runde 1,75—2,10, blaue —.—, Daberſche 1,80—2,25 Mk. 
Koblrüben per 50 Kgr. 0,50 — 1,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel per Schock 0,50 — 90,60, Salat hieſ. per 64 
Stck. 1.002,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50 2,00, Bohnen, grüne, 
ver Pfd. —,—, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. ——, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,00—8,00, Weißkobl per 50 Kgr. 1502,00 
Mk., Rothkohl p. Schock 2.253,00, Zwiebeln per 50 Kgr. 3,50—4,00 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 5. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritusbericht. Loco 36,30 bez. 
Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. von 924% —,—, Koruzu ker erel. 880% 


Rendement 9.70—9,85, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00 —7,85. Ruhig. — Gem. Melis 1 m. Faß 22,37¼. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 4. Dezember. 


i a R Mk. 13,25 
uſterburg: Weizen 18,00. — Roggen 19,25. — 
Gerte k. 13,20. — Hafer Mk. 14.60. — Stettin: Weizen Mark 


18,00 bis 18.10. — Roggen Mk. 13,40, 13,60, 13,70, 13,80 bis 
14,00. — Gerſte Mk. 14,30, 14,60, 14,70, 14,80, 14,90 bis 15,00. 
— Hafer Mark 13,80, 14,00 bis 14,20. 


— 


| 
| 
| 
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30 00 


Loos 1 Mk. ten: 


Bi zu 10000 Mark Lahresverdienft & 


kann intelligenter Mann mit 500 Mark verdienen. Näheres sub 
N. 2450 durch Heinr. Eisler, Berlin, Charlottenſtr. 65. 


2 Prima neue Gänſefedern SE 


wie fie v. d. Gans gerupft werden, m. all. Daunen à Pfd. 1 M. 40 Pf. 
Kl. ausgeleſene, alſo nur kl. Federn und Daunen „„ Zu —n 
Rupffedern von lebenden Gänſen, ſehr zart. „ 2 
Prima geriſſene Federn 2 
Prima geriſſene Federn, ſehr zart und daunig „ „ 3 „ — 

Verſende gegen Nachnahme von 9 Pfd. an. Garantire für 
klare Waare und nehme das, was nicht gefällt, zurück. 


W. Lauersdorf, Neu-Trebbin (Oderbruch.) 


= 
22 
1 

=. 


Gänſe⸗Maſtanſtalt u. Bettfedernreinigungs⸗Fabr. m. Dampfbetrieb. 


Gut und billig! 
9 — Man muß die Muſikinſtrumente 


e neee 


(Sachſen) 
geſehen und geſpielt haben, um ſich 
die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 
man von demſelben tadelloſe Inſtru⸗ 
mente erhält zu mäßigen. Preiſen. 


7 * 
Konzert-Ing-Harmonikas 
5 jeder Art. 
Mit off. Klaviatur, dauerhaft. weit 
auc 3 fach. Doppelbalg, jede Falte 
m. Metallſchutzeck. fein. Nickel⸗ Ecken 
1 beichlag, Größe circa 35 — 36 cm. 
10 Taſten, Achörig, 2 Reg., 2 Bäſſe, Mk. 5,00, 
10 „ 3 * 3 — 2 ” * * 0, 
her A BL Te a 
Er Or In. ee 
21 Takten, Z mal Achörig, 4 Reg., 4 Bäſſe, Mk. 12,00, 18,00, 21,00, 
21 Taſten, 3mal Zchörig, 6 Reg., 4 Bälle, Mk. 27,00. 

Mit Glockenſpfel 60 Pf. mehr., m. Zitterton ebenfalls 60 Pf. 
mehr. Schule und Packung umſonſt, Porto extra, Umtauſch ge 
ſtattet. Gegen Nachnahme oder vorberige Einſendung — 8 

2 obartig im Ton, 
Lerner empf. Accord-Zithern, tg Gatten und 
3 Manualen Mk. 6,—, mit 25 Saiten und 6 Mannalen Mk. 12,—. 
m. 32 Saiten u. 9 Manualen Mk. 15,— mit ſämmtlichem Zubehör. 
Das Inſtrument iſt ohne Notenkenntn. u. ohne Lehrer in einigen 
Stunden zu erlernen. Für Porto u. Verpackung Mk. 1,20 extra, 

Vorzügliche Streich⸗ und Blas⸗Inſtrumente, Guitarren, 
nee jeder Art, Saiten ze, ; 1 

In Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben, welche unauf⸗ 
gefordert eingingen, beſteht die beſte Empfehlung. 


x Die schönste Zierde des Weihnachtstisches 
| 1} 


wird das von W. A. Fett herausgegebene, soeben im 
Verlage von R. Schefiler in Pr. Eylau erschienene 
7 


| Ilustrirte Kinderbuch für Erwachsene 


| | Bilder aus dem Leben unserer Lieblinge 


sein. Preis in Original-Prachtbandmit ca.30 Illus- 
7 trationen und Goldschnitt nur 4,50 Mark. 
| | Ba Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Passendes Weihnabhlseksclßik. 


Für jedem Haushalt 


D. R. d. M. 


Werkzeugkasten „Tell“ 


enthält: Hammer, Zange, Kistenmelsel, 5 
Bohrer, Schraubenzleher und mehrere 
Hundert Nägel, Oesen, Schrauben etc, 


Kein Spielzeug, anders Kräftig! fi 
Handlich ana Vebersichtlich! & 


Kasten wie ein Reisszeug und aus einem Stück Holz gearbeitet, 
— Jede Garantie! — 
Gegen Einsendung von Mk. 4,25 der Nachnahme von Mk. 4,50 Verpackungs- 
und Portofrei Köpig & Co., Remscheid.“ 


5 or Allem halt' die Ordnung lieb} 2 
} { Unordnung ist der grösste Dieb! 


VUeberraschung und 


Freude 
am Weihnachtsfeſt erregt ein Kiſtchen 


fl. Glas-Christbaum-Schmuck, 


verſilbert, überſponnen, bemalt, ſehr feines 
Sortiment, civca 280 Stück nebſt einem hoch⸗ 
feinen Engel mit beweglichen Glasflügeln. 
Ohne Engel über 300 Stück. 1 Dtzd. Lichthalter 
füge ertra bei. Franco gegen Nachnahme M. 5. 


L. Greiner Sohn jr., 
Lauscha i. Thür. 


„ Erſtjähriger Verſand und ſchon mehr⸗ 

5 ſach Rachbeſtellungen! 

2 Aufträge erbitte frühzeitig! 

Das Kiſtchen Chriſtbaumſchmuück iſt zu meiner vollen Zufrieden 
geit ausgefallen, denn ich hätte nie geglaubt, eine ſolche Pracht 
von Glaskugeln zu ſehen zu bekommen. Ich erſuche Sie um 2c. 

Mergelſtetten, 23. November 1897. J. Ensiin. 


Feinsten Blüthenhonigs g 7 er ro = 
Oprd. 60 Bin. in Duchſen von Mandarinendaunen 
9 Pfd. verſen et 556 | Ad garantirt men u. beftend gereinigt, 


Borchard Wolff & Sohn. das Pfund Mk. 2,85, 
7 3 8 bis 4 Pfd. zum groß. Oberbett aus 
Märk. Friedland. reich., unübertroff. an Haltbar⸗ 
keit u. großart. Füllkraft. 
Verpackung gratis. Verſand gegen 
Nachnahme. Preisliſte und Proben 
gratis und franko. 
Heinrich Weihenberg, 
Berlin No., Landsbergerstrasse 39. 


KNORR’s 
Hafer-Gacao 


in Schachteln & 28 u. 14 Por- 


Viele Auerkennungsſchreiben. 


tionenrollen, das Allerbeste, 7 10 
Was es als Frühstück und Abend- D 5 d d 9 d 
8 Kinder Tat Kranke ie tell k et n kr 

auptsächlich Blutarme und Pur zur Weihnachtszeit ſchöne 


0 U 
e eee en | PUPPEN ung Spielsachen. 


ratlich empfo frisch 
stroffenbei:&ebr.Roehl | Nur beſt. Fabrikat. Direkter Ver⸗ 
raudeuz. 1579 | jandtan nin e 
rat. u. frło. H. XK A. Arnoldi 


Hütiensteinach i, Thür. G. Scheithauer, Pilnie. 


Nächste Woche Ziehuug der grossen Verlosung zu Baden-Baden! 


LOOSEA1M.,11Loosef.10 M., (Port. u. List. 20 Pf. extr. ) vers. F. A. Schrader, Hannover. Gr-Packhofst. 29. 
In Graudenz zu haben bei: J. Ronowski, Grabenstrasse 15, und Frau Louise Kauffmann, Herrenstr. 20 


Veilehen- Seife 


Zu haben in den meisten Geschäften der Branche. 


Bank⸗, Kaſſen⸗ 
Stifts⸗ u. Prival⸗ Geld 
für Stadt und Land 
off. Lange feſt u. z. billigſt. fü“ 


Di. ppothekenkredit⸗Juſtitat 


zu Bromberg, Babnbofitr. 94. 


Heirathen. 
Zwei junge Damen 
lebeusluſtig, ſchneidig, vermögd. 
Jüdin dunkel, Cetin blond, 
83 5 5 er 

eirath n. ausge) riefe m 
17843 [Photographie unter „Erika“ und 
„Tauſendſchön“ b. z. 12. d. Mts. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 620 d. d. Geſelligen erbeten. 

F. ev. Beſitzertocht., 23 J. 
33000 M. B. f. ev. Wwe., 27 J., 
2 Kind., 25000 Mk. V., ſ. Parthie. 
Kobeluhn, Königsber r. 
3. Sandg. 2. Retourm. erbeten, 


Rtelles Geſuch. 


Ein Fabritbefiger, Mitte 30e. 
Jahre, evang. jucht eine Lebens. 
r Damen mit 7- bis 

Mark und nicht unter 26 
Jahren, junge Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen, werden höfl. gebeten, 
ihre Adreſſe brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 619 an den Geſelligen 
Anzuſenden. Diskret. Ehrenfache. 

Techniſch geprüfter Handwerks⸗ 
meiſter, Ende 30er Jahre, ſucht 
eine Frau katholiſchen Glaubens, 
die ſich für eine vernünft. Lebens» 
weiſe intereſſirt, dis Mitte 30 er 
Jahre iſt und einiges Vermögen 
beſitzt, boͤldigſt zu 


heirathen. 


Meld. vertrauensvoll u. Nr. 252 


Mark insgesammt 2000 Gewinne, 


Werth z. hab. all. Lotleriegesch. u. L. d. d. Plak. kenntl.Verk.-St, 


Loos 1 Mark. 


Herrlich nach Veilchen duſtend! 
Die beliebteste aller feinen Toiletteseifen, 


Preis 50 Pfg. 
Sehlimpert & Co., Loipæig. 


Land-Feuer-Spritzen 


. mehrfah prämüirt, auch auf der Rordofid. Gewerbe-Ausfieling 1895 
x empfohlen durch die Vereinigten Feuer⸗Soeietäten. 
5 Ueber 200 Stück an die Landgemeinden 257 
N K preußens geliefert. 12534 
Bar Subventionsgesuche bei den Feuer⸗Societäten koſtenfrei. a 


Catrinenwagen * Sprengwagen. 
Königsberger Maschinenfabrik A.-G., 


Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 28 b— 31. 
* 7 ͤ 
Kelterei Linde W.-Pr. | Weihnachts⸗Anzeige. Robert Oelschlägel 4 (i. 


f t Stuhlfabrik 
Dr. d. Schlimann Ein. hochgeehrt. Publik. erlaube 1 e zu 


empfiehlt ihre Obſtweine vor⸗ ich mir m. a. Beſte aſſort. Lager in vortheilhafteſte Bezugsquelle für 


züglichſter Qualität in Kiſten Weihnachts Artikeln Möbel⸗Magazine u. Tiſchler⸗ 


von 25 Fl. an und in Gebind. meiſter der Oſtprovinzen für 


von 30 Ltr. an 19238 2 Stühle jeder Holzart in einfachſter an den Geſelligen erbeten. 
5 Wallnüſſe, Traubenroſin. ꝛc., . N 
ee e Gnarinsmnirter MER JanbERet 
— * Wein 7 ee 3 Muſterbilcber nur an Wieder⸗ ee es 
weiß und roth 2 8 Sinueur Wurad.Gabiar. Ser: verkäufer, auf Wunſch koſtenfrei. 


Alete 10 \ Wein. Spidgans, milde u. bochroth 
Apteljekiv.12%La.1,0inel. Gl. velatıv., Rum, Eogege bein, aus fei 1 er 
5 f a. b. J al. Nationalkell, üngar⸗ aus friſch. Räucherung. 1, 0 h. Pfd., 
Wlederverkäuf. erhalt. Rabatt —.— franz. Rothwein, Port- verſend. geg. Rachn Fran F. Bach⸗ 
es f eee . doldt, Memel Marktftr. 44. 
zeſpzig. ei eintretendem Bedarf auf da 
n Photograph Angelegentlichſte zu empfehlen. NNRN NINA 
4 ˖ N Hochachtungs voll [9645 — am, — 
＋ 
‚uk Gustav Seiltz |% Rehricke & 
eign. re zu 1 in beſt iti 0 
Danzig, Hundegafie 21 28 . kene = 


Ak Gefhenken. | Danzig 
N * -A-V 2 *. D t Budda 
M. Steckelmann, — RAR: TOR o del Lubichow. 


Berlin 1, 33 Leipzigerſtraße. sei 
— — Wollen Sie Ihrem Knaben ZRAREMRURE 


Heiraths⸗Geſuch 


Ein ſtrebſ., jung. Mann, Maur. 
u. Zimmernitr., 25 J. alt, evg., 
ſol. Charakt, gute Erſchein. mit 
Vermög. u. 135 gut geh. Geſch., 
wünſcht beh. ſpät. Verheir. Be⸗ 
kanntſch. mit ein. Dame z. mach. 
Ig. Dam. im Alt. v. 18 bis 24 
J., evg., wirthſch, von angenehm. 
Neuß. u. liebevoll. Charakt., mit 
Vermög. nicht unter 10000 Mk., 
(welch. jed. nicht für's Geſch. be⸗ 
auſpr. wird), die auf dies. ermit- 
gemeinte Geſ. einzugeb. geneigt 
ſind u. ſich ein glückliches Heim 


EE EEE EEE ET f} 2 7 7 
20 Trommel- 11352 eine Weihnachtsfreude 36401 Ein liegender gründ. woll., werd. gebeten, ihre 
Häckselmaschinen ||| bereiten, jo laſſen Sie ſich | ee 
für Kraft- u. Handbetrieb von mir eine 172 All YAnı as) IT d. näb. Verh. vertrauensv. unt. 
m ee Nr. 537 a. d. Geſelligen einzuſ. 


„Ottos“. 2pferdig, mit guß⸗ 
eiſernem Geſtell, aut im 
Staude, iſt wegen Vergröß. 
meines Betriebes für den 
billigen Preis von Mk. 1100 
ſoſort zu verkaufen. Der 
Motor iſt noch im Betrieb 
und ſteht zur gefl. Anſicht. 


Joh. Lück Nachilg., 


Streugſte Verſchwiegenheit wird 
zugeſichert. 
J. Nejtanrateur 

engl, Inh. ein. flott geh Geſch., 
w. behufs Heirath. d. Bek. ein. 
geb. Dame m. ein. entſpr. Verm. 
zu machen. Meldungen m. An⸗ 
gabe d. Verh. u. Photogx. werd. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 327 d. d. 
Geſellig. b. z. 10. Dezbr. erbet. 
Gr. Verſchwiegenh. zugeſichert. 


Ich ſuche 

für m. Schwägerin, 22 Jahre, 
moſ., mit 3000 Mk. Vermögen, 
chic, wirtbichaftl., äußerſte Ges 
ſchäftsroutine, vorzügl. erzog., 
v. gewinn. Aeußern, paſſende 
Partie. Herren in feſter Exiſt., 
die eine brave, tüchtige Frau 
heimführen wollen, mögen ihre 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 460 an den Geſelligen zur 
Weiterbeförderung einſenden. 


=> 


Sy Luftpistole 
kommen. Diejelbe be- 
reitet Jung u. Alt viel 
Vergnügen u. Unterhaltung im 
Zimmer wie im Freien. 
Schwarz Mk. 4,00, f. ver⸗ 
nid, Mk. 5.00 ſammt Holz 
. a kaſten, 100 Kugeln, 6 Bolzen Marienburg Westpr., 
— —— i u. Scheibe franko b. Vorein Niedere Lauben II. 
2 5 = nen, Nach | m 
it gesetzl. gesch. Neuerun- nahme 50 Pfg. mehr. 8 0 
gen, Tadellos ziehend u.uner- en IE Geldverkehr. 
reicht in Leistung, fertigt ee en 489, Auf ein ca. 300 Ng. groß. 
Mühlengrundſtück mit Dampf⸗ u. 


1 f Mk. 1,00, Luft waffen für Er 
H. Ariesel, Dirschau tühlengrundf 
Waſſermühle, in Nakeler Gegend, 


wachſene bis 30 Mark. 
Specialfabr. f Häckselmasch. werden zur erſten Stelle 


Gotthardt Hayn, 
20—30000 Mark 


men Breslau 40, 
— Preisliſten gratis. — 
geſucht. Gfl. Off. unt. T. K. 500 
0 M kl 72 poſtlag. Witoslaw erbeten. 
416] Sichere 
ark! behr. Böhmer ese 
g von 9000 Mk. a. e. Mühl.⸗Grdſt. 
Gommandit-Gesellschaft 


b. Marienwerder, zahlb. 1. Aug. 
Bromberg 


1898, m. Damno ſof. 3. cediren. 
Off. u. Nr. 416 a. d. Geſell. erbeten. 
Schröttersdorf. 
Spezialität: 


4000 Mark 
Dezima „ geſucht. Meldung. werd. brieflich 


auf gute Stelle zu 5 0% zu zediren 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Waagen Geſelligen erbeten. 


Nn 00 Mar 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 


5% binter Bankgeld geſucht. 


en eds A 


können Sie in einem Jahre 
sparen, wenn Sie Ihre Cigarren 
nicht zu theuer einkaufen. 
Rauchen Sie nur meine be- 
liebt. Cuba-Pflanzer- Cigarren. 
ff. Einlage, Sumatra-Deckhl., 
diese kost. 500 Stck. nur 7 Mk., 
1000 Stek.13 Mk. geg.Nachnahm, 
»ortofrei ins Haus. Kein Risiko, 
* Umtausch gestattet ist 


M. Riess, Cigarrenfabr., 


3635] Lauenburg i. Pom. 29. 
Meldungen werden brieflich mit 


90000:0008 Viehwaagen Weipungen werben del 5 
Look's 5 Aufichrift Nr. 5982 dürch den 
6 hochfeine leichte & Centesimalwaagen 2 


Gut., weich. mag. Käſe 
nicht zu alt, werden wöchentlich 
einige Zentner geſucht. Meldg. 
mit Prels brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 242 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


HI I nn nn 


591 Koih Poſten guten 


othklee 
Weißklee 
Wundklee 


Geſucht werden i 
» 5 Reparaturen. Schwediſchklee 
S Ranchlabake g Drahtzäune. 10000 Mark . 


„ No. 1, 2, 5 
5 Grobschailt 1. 1-118, L.559. P. 


65 l 
Peinschnitt . 0 50 1. 10, 40pcI 


mit 5% verzinslich, zur zweiten 
Stelle hint. 62000 Mk. Bankgeld 
P i - a auf ein in der Stadt Lyck Opr. 
le schönste Zierde (12000 Einw., Gymnajium, Sitz 
eines Zimmers, eines Landgerichts, Garnijon) 

Eln sinnreiches Weihnachts- 57% 3 
errſchaftl. Wohnhaus in gut. 

Geschenk age, Bebändeiteuer-Nubungs- 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 


Gefſundenes Geld. 

Alte Briefmarken, Skripturen, 
Sammlungen kauft Kdwin 
Adler, Adlershof b. Berlin. 


finden infolge ihrer 
Milde und_lieblichen 
Aromasinall. Raucher- 
ungetheilten 


kreisen x . 
ifi fi B ist ein werth 6413 Mk., ährl. Mieths⸗ Sendungen mit 9 reis Angabe 
— re ® kunstoott zinſen 6095 Mk. Näb. Aus unft er umgehend erledigt. [603 
@ herige Einsendung des ® ER ertheilt Rechtsanwalt u. Notar| ine Wofrishchenff 
8 . 1 8 g wens, Sieber l bd 1277 | 2 J H. Belrlebskraſt 
RL wird zu kaufen geſucht. Alter, 
E ee ee & E*; Markart- Geſucht 11000 Ml. nähere Beſchreivung u. Preis an 
Looks Tabakfabrik A „W. Niet, Flatow Wyr. Eine 
0 D Bouquet, zur 1. Stelle auf ein Landhaus 8 HP. Dampfanlage 54 
verkaufen. 2 


Geldern 4 
far) a. d. holl, Grenze, 650 e 
Stammhauf Holland. 


5 


387] Mein 10 Jahre berühmt. ff. 


Chriſtbaum⸗ 


x ere abe 19000 Mk.), mit jähr⸗ 
Grösse: 1, m | licher Miethe p. 600 Mt., außer 
hoch, Im breit. | dem Sicherh. durch die Kirchen⸗ 
1 gemeinde 
N. gen 2 
M. 8,78 oder Poftl. Sohnes. 
Nachn. M. 6, 00 


56000 Mark 
F. Steinhoff, Schwerin i/M. | werden auf ein ſtädtiſches Grund. 
Konfekt u. Lebkuchen verſende yes " Engros-Geschäft ſtück in beſter Lage Culmjee's 
Beate e Poſtkiſte A 3 Mark „ ee u erſten Stelle 1 an. 


leich, per 1. 
2 Kisten 5½ Mk. portofre! ter l . t. Off. an die Ann.⸗Exv. 
4 —— —yU— derer, Tulmſee, erbet, 


Verloren, Gefunden. 


Eine weiße Sau 


mit einem ſchwarzen Flecken, hat 
— am 5. d. Mts. eingefunden 
und kann gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und tere 
abgeholt werden aus 504 
Mühle Menbrib, 


In 


evang 
mächt 
ewei 
Zeug 
ujon 
rinz 
unter 
Rog 


2 


früher 
Kaval 
briefl 
an de 


Be 


von fi 
auf G 
oder 
welche 
erwer 
Nr. 4 


541] 
kennt 
einem 


zu 
mit e 
anſchl 
richt. ! 


Ein 
47 83. 
Bengn 
beſch. 
übern, 
Off. 


Ei 


evang 
bau 1 
mit g 
ſucht 

Stellu 
unter 
erbete 


589] 
meine 


rome 


9801] 


Bre 
19 J. 
ſchulkt 
Stelli 
Böhn 
Pakos 


256] © 
ir. £ 
nter 
Schwe 


561] 
1 
Mich. 


taur.⸗ 
evg., 
„ mit 
Beſch., 
„ Bes 
mach. 
is 24 
nehm. 
„ mit 
Mk., 
b. be⸗ 
eruſt⸗ 
eneigt 
Hetm 
„ ihre 
otogr., 
Ang. 
. unt. 
inzuſ. 
wird 


Seidh., 
k. ein. 
Verm. 
1. Ans 
werd. 
7 d. d. 
erbet. 
bert. 


Jahre, 
nögen, 
e es 


emehl⸗ 
treino 
offeln 
preiſe. 
enden. 
Käſe 
entlich 
Meldg. 
r Auf⸗ 
n Ge⸗ 


en 


ee 


njterte 


ZkI 
eld. 


pturen, 
dwim 
Berlin, 
Angabe 
t. 1603 


aft 
Alter, 

reis an 

2 ee 
248 


mit etwas Gehalt. 


arbeitsmarkt. 


Prei der gewohnlichen Serie 15 Bi. 


Steen 


tandelsstand 
Gewerbe u Andustrie 
462] Ein tücht. Mütlergejelle, 
26 3. alt, ſucht von ſofort oder 
ſräter dauernde a 
Wind- oder Waſſermüble. Meld. 


mit Gehaltsangabe unt. Nr. 462. 


an den Geſelligen erbeten. 

7107] Ein Königl. gelernter 
Jäger 

verheir., 41 Jahre alt, m. guten 


ugn. verſehen, ſucht z. 1. April 
Is. anderweitig Stellung 


als Privatförſter. 
Gefl. Offert, erbitt A. Wieſe, 
Marienfelde b. Buchholz Wpr. 


601] Verheirath. Gärtuer, 29 
Sabre alt, mit allen Fächern der 
Gärtnerei vertraut, ſowie mit 
Jagd, Bienenzucht, und guter 
Raubzeugvertilger, worüber gute 
Zeugniſſe, ſucht zum 1. Januar 

tellung. Meldungen unter Nr. 
1000 poſtlagernd Schubin erbet. 


Zieglermeiſter 
ſucht Stellung in einer Dampf⸗ 
od. Handziegelei v. ſogl. od. ſpät. 
Gute Zeugniſſe zur Verfügung. 


Kaution vorhand. Off. u. W. A. 773 


poſtl. Gr. Plehnendorf erbet. 


Landwirtschaft 


Suche z. 2. Jan. 1898 auf ein. 
großen Gute oder Vorw. Stellg. 
als Inſpektor. Bin 34 Jahre 
alt u. mititärfrei. Gute Zeng⸗ 
niſſe vorhanden. Meldg. u. Nr. 
9915 an den Geſelligen erbeten. 


Junger Landwirth 
evangeliſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, auf großen Gütern thätig 
eweſen, ſucht, geſtützt auf gute 
eugnifie, Stellung, am liebſten 
ee e Seimngdet 
rinzipals. Briefl. Meldungen 
unter Nr. 500 poſtlag. Schloß 
Roggenhauſen Wyr erb. [247 


Verh. Juſpektor 
mit kl. Familie, d. ſ. Brauchbar⸗ 
keit d. Empf. nachweiſt, ſ. ſelbſtſt. 
v. Oberinſpektorſtelle, evtl. auf 
Tautieme, z. 1. Juli oder auch 
früher. 39 Jahre alt, Garde⸗ 
Kavall., Landwirthsſohn. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 8788 
an den Geſelligen erbeten. 


Behufs Ankaufs ſucht unverh. 


Inſpektor 
von ſofort oder auch ſpät. Stell. 
auf Gut von ca. 500-1000 Mg. 
oder auch auf Parzellirungsgute, 
welches er zum Frühjahr käuflich 
erwerben kann. Gefl. Off. unter 
Nr. 490 an den Geſelligen erbet. 


541] Gutsvpeſitzerſohn, mit Vor⸗ 
kenntniſſen, ſucht von gleich auf 
einem mittleren Gute Stell. als 


zweiter Beamter 

Famillen⸗ 
anſchluß Bedingung. Offert. zu 
richt. nach Bachotek b. Strasburg. 


Ein erfahr., einf. Inſpekt., ev., 
47 F. alt, verh., 1 Kind, m. gut. 
eugn. ſ. v. 1. Jan. od. ſpät. u. 
eich. Anſpr. Stell. Auf Wunſch 
übern. d. Frau d. innere Wirtbſch. 
Off. u. Nr. 607 an d Geſell. erb. 


Ein erfahrener 


Juſpektor 

evang., 26 Jahre alt, m. Rüben⸗ 
bau und Drillkultur vertraut, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht vom 1. Januar 1898 ab 
Stellung. Meldungen brieflich 
unter Nr. 539 an den Geſelligen 
erbeten. 


589] Vom 1. Januar ſuche für 

meinen Sohn, 17 Jahre, der ein 

Jahr in m. Wirthſchaft von 800 

Morg. beichärtigt wird, eine 
Wirthſchafterſtelle. 

Bedingung Familienanſchluß. 
Zekau, Schützendorf 

ver Paſſenheim. 


Unverheir. Inſpektor 


Holſteiner, erfahren, gebildet u. 
gut empfohlen, Kavalleriſt, ſpec. 
mit Pferdezucht u. ⸗Dreſſur ver⸗ 
traut, ſucht per ſofort Stellung 
auf einem größeren Gute, am 
liebſten, wo Pferdezucht betrieb. 
wird. Offerten an Hölck, Oſt⸗ 
rometzko Weſtpr. erbet. [491 


9801] Ein erfahrener, unverheir. 


\ 


Brennereiverwalter 
19 J. b. Fach, 1892 ein. Brenn⸗ 
ſchulkurſus beſucht, ſucht zu ſof. 
Stellung. Brennerei⸗Verwalter 
Böhm in Friedrichsort bei 
Pakoslaw, Kr. Rawitſch. 


561] Suche Stellung für den 
anzen Sommer 98 als Akkord⸗ 
uternehmer mit 25—40 Leuten. 


Mich. Reich, Mocker b. Thorn, 


Rayonſtraße 2, I. 


Männliche Personen 


Oftene Stellen 
Evangel. Hauslehrer 
findet von ſogleich od. 1. Januar 
Stellung bei Gronski, Königl. 
Förſter in Henriettenthal bei 
Hinter⸗Pogobien, Kr. Johannis⸗ 
burg Oſtpr. 1596 


Handelsstand 


Buchhalter 


der auch kleine Reifen machen 
muß, per ſofort ge ucht. Solche, 
die in der Holzbranche thätig 
gemeſen ſind, erhalten den Vorzug. 
Lolat, Czarnikau. 
Baugeſchäft. 


Zum Eintritt per 1. Januar 
1898 oder ſofort wird in einem 
Delikateſſengeſchäft ein tüchtiger 

Verkäufer 

geſucht. Meldungen werd. brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 48 an den 
Geſelligen erbeten. 

527) Für mein Mauufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen Ei 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
bei dauernder Stellung. Offert. 
ſind Gehaltsanſprüche beizu 


Meyer's Wwe., Neuenburg 
Weſtpreußen. 


592] Für mein Mannfaktur⸗, 
Tuch⸗, Modewaaren- und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar 1898 einen tüchtigen 


Verkäufer 
der der poln. Sprache mächtig 
iſt. Offerten mit Gehaltsanſpr., 
Photographie, Zeugn. erwünſcht. 
Mode⸗Bazar Lewin Crohn, 

- TCzarnikau. 

444] Züchtigen, flotten 

Verkäufer 
gut polniſch ſprechenden Kommis, 
ſuche per 1. Januar 1898 für 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Herren⸗-Garderoben⸗Geſchäft. 
Louis Samuel, Inowrazlaw. 
229] Ein tüchtiger 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 1. Januar 1898 in 
meinem Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſch. angenehme Stell. 
Zeugniſſe, Photographie u. Ge⸗ 
baltsanſprüche bei freier Stat. 
zu richten an 
J. S. Behrendt, Stuhm Wpr. 
2871 Suche per gleich eventl. 
ipäter einen tüchtig., jüngeren 
Verkäufer, moſ,eine tücht Ber- 
käuferin, moſ, ein. Lehrling, 
moſ. Die Verkäuferin muß auch 
Wäſche nähen können. Offerten 
bei freier Station mit Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſen an Max 
Glaſer, Bahn i. Pomm., Tuch, 
Manufaktur, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektion, Schuhe und Stiefel, 
Material» und Kolonialwaaren, 


3771 Suche per ſofort oder 
Januar einen 


jungen Mann 
für m. Kolonialw.⸗ u. Eiſen⸗Geſch. 
Abraham Daniel, Bublitz 
i. Pommern. 
Für mein Cigarren⸗Engros 
ſuche für Reiſen einen tüchtigen 


Mann 


gegen Proviſion. Anſprüche unt. 
Nr. 494 durch den Geſell. erbet. 


335] Für mein Stab⸗ u. Kurz⸗ 
eiſenwaaren-Geſchäft ſuche ich z. 
1. Januar 1898 einen tüchtigen 


jungen Mann 

welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Derſelbe muß 
an ſelbſtſtändiges Arbeiten ge⸗ 
wöhnt und im Stande ſein, den 
Chef zeitweiſe vollſtändig zu 
vertreten. Meldungen mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen erbittet 

H. Pflaum, Neidenburg Opr. 

Retourmarken verbeten. 

328], Ein anjtändiger, 

junger Mann 

mit der Buchführung u. Korres⸗ 
pondenz vertraut, findet per bald 
oder 1. Januar 1898 in meinem 
Kohlen- und Kalkgeſchäft gegen 
gutes Salair angenehme Stellg. 
Reflektanten belieben Zeugniſſe 
mit Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche einzuſenden. 
Louis Guttmann, Strzalkowo. 
Ev. bin ich auch bereit, dieſ. nachw. 
rentable Geſchäft zu verkaufen. 


Zum 1. Januar für Nolonfalw. 


junger Kommis 

geſucht. Abſchrift von Zeugn. zu 
richten unter O. 14 poſtlagernd 
Neuſtettin. 1544 
550] Für mein Drogen», 
arben⸗ und Materialwaaren⸗ 
eſchäft ſuche per 1. Janugr 
1898 einen in erſter Branche 
erfahrenen 


Kommis. 
Max Machowiez, 
reſchen. 


1 tücht. Kommis 
1 tücht. Verkäuferin 


brauchekundig, ſucht A 
Tee Bromlere 
Delikateſſen⸗Bandlung. 


gen. D 


NN RANRRiNAAnR RAA 


nicht unter 24 Jahren, 


ſein muß. 
Geschw. 


N RN 


552] Zur ſelbſtändigen Leitung unſerer 
Herren = Konjektions = Filiale 
N Inden wir per Januar 1898 eine 


erſte Kraft, 


ſixer Verkäufer u. perfekter Dekorateur 3 


Dortmund. 


welcher polniſch ſpricht, 4 


Kaufmann, 


BERRKEARMIERFERARRERH 


Zum J. Januar brauchb. jung. 
Kommis f. Kolonialw. geſucht f. 
mittelgr. St. i. Pom. Bewerb. m. 
Zeugnißabſchr. briefl. m. Aufſchr. 

r. 543 d. d. Geſelligen erbeten. 

5151 Ein junger 


Materialiſt 


kann ſofort eintreten bei 
R. Klavon, Weinhandlung, 
Bromberg. 


‚Gewerb „industrie 

568] Ein junger, tüchtiger 

Schriftſetzer 
findet ſofort Beſchäftigung bei 

Ernſt Timm, Pr. Stargard. 
Jun ger Schriftſetzer 

ſowie Lehrling 

eſucht. 1559 
er Nelſons Buchdruckerei, 

Neuenburg Vor. 

586] Zwei ſelbſtſtänd., tüchtige 
Buchbindergehilf. für dauern 
ſtellt ſofort ein C. L. Schwer, 
anzig, Ketterhagergaſſe. 

2911 Tüchtigen 2 
Buchbindergehilfen 
ſucht H. Raddatz, Buchhandlg., 
Wartenburg Ditvr. 


Förſter 
kautionsf., firm in Ausnutz von 
Kiefern⸗ u. Tannenpark, findet 
ſofort in Oſtpreußen Stellun 
Meld. briefl. u. Nr. 578 an d. Geſ. erb. 

Ein junger, kräftiger Käſerei⸗ 
gehilſe oder Lehrling kaun zu 
Neujahr eintreten. Zeugniſſe er- 
beten. A. Limberger, Brod⸗ 
ſack bei Neuteich. 1542 
602] Ein tüchtiger > 

Barbiergehilfe 

kann von jof. oder vom 1. Jan. 
eintreten, Gehalt 16—18 Mk. 
mongtlich bei freier Stat. bei 
Fr. Linde, Bialla Oſtpr. 
560] Ein wirkl. tüchtig., jünger. 
Wagen Sattler kann ſofort bei 
hohem Lohn eintreten in die 
Wagenfabrik von 

Wwe. A. Gründer, Thorn. 


Ein Tapeziergehilie 
findet dauernde Stellg. bei [512 
C. Karwieſe, Dt. Eylau. 

562] Ein tüchtiger 


Kupferſchmied und 
ein Gelbgießer 


eingearbeitet auf Brennerei⸗ 
arbeiten, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Jul. Geyer, 
Löbau Weſtypr. 

525] Ein tüchtiger 

Schmied 
welcher auf landwirtbichaftliche 
Maſchinen, hauptſächlich Häckſel⸗ 
maſchinen eingearbeitet iſt, find. 
ſogleich dauernde Beſchäftig. bei 
P. Mittelbachert, 

Maſchinenbauerel, Schivelbein. 


Ein Schmied 
der mit Dampfmaſchinen ver⸗ 
traut iſt, findet als unverh. ſofort, 
verheir. z. 1. April Stell. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 507 
an den Geſelligen erbeten. 


Tücht. Schneidergeſ. 
find. dauernde Beſchäft. b. Wald⸗ 
haus, Schneidermſtr., Schwetz. 


Tiſchlergeſellen 
22 [6199 
Schroeder, Grabenitrafeö0/st 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden lohnende Beſchäftigung 
für Winter und Sommer bei 
Theoph. Licznerski, 
Tiſchlermeiſter in Loebau Wpr. 


Ein Bäckergeſelle 
kann von ſofort eintreten. Lohn 
5 Mk. Daſelbſt kann von ſofort 
oder 1. Januar 2 

ein Lehrling 
eintreten. [ 

A. Knieſt, Bäckermeiſter, 

Schönſee Wpr. 
334] Ein verheir. oder unverh. 


Stellmacher 
erſterer mit Scharwerker, findet 
von gleich, wegen Erkrankung des 
alten, Stellung in Dom. Gr. 
Sackrau bei Gr. Koslau, Kreis 
Neidenburg Opr. 


Müllergeſelle 
der Holländer Windmühle be⸗ 
arbeitet, mit Walzenſtuhl und 
Sichtmaſchine vertraut, findet 
bei 25 Mark monatlichem Lohn 
u. freier Beköſtigung von ſofort 
e bei 

F. Sand, Maſſanken 
per Rehden. 


Landwirtschaft 


Sofort tüchtiger, energiſcher 


Inſpektor 


für ein Gut im Kreiſe Marlen⸗ 
werder geſucht. Anfangsgehalt 
400 Mk. eld. hriefl. unter Nr. 


88 an den Geſelligen erbeten. 


9895] Ich brauche nothwend.: 
Wirthſchafts⸗Inſpektoren 
mit Anſprüchen von 4—800 Mk. 
Jüngere Beamte 

als Feld⸗ und Hofverwalter. 
Rechnungsführer, Brenner 
und Gärtner 

und erſuche um Meldungen. 
Während des länger als 20 jähr. 
Beſtehens des Geſchäfts ſind be⸗ 
reits Tauſend u. aber Tauſend 
Engagements durch ſolches zu 
Stande gekommen. 

A. Werner ® 
landwirthſchaftliches Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtr. 33. 

Ein evangeliſcher 
Hofbeamter 
findet zum 1. Januar Stellung 
bei 240 Mk. Gehalt, freier Stat. 
ohne Wäſche. Meldungen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 508 an 
den Geſelligen erbeten. 


8830] Geſucht zum 1. Januar 98 
ein Hoſverwalter 


u. Rechnungsführer Ot 


mit gründlichen Kenntniſſen in 
Hof⸗ und Viehwirthſchaft, firm 
in Buchführung, Amts⸗ u. Standes- 
amtsgeſchäften bei 600 Mk. Ge⸗ 
halt und freier Station. Ein⸗ 
ſendung von Zeugniß⸗Abſchriften 
erbeten. Nichtbeantwortung gilt 
als Ablehnung. 

Ferner zu Marien 1898 ein 
energiſcher, gut empfohlener 

Hofmeiſter 

welcher zugleich die Beſchaffung, 
Beaufficheigung und Beköſtigung 
der Rübenleute zu übernehmen 
hat. Dom. Dalwin b. Dirſchau. 
483] Zum 1. Januar 1898 findet 
ein ünverheiratheter, nüchterner 


Inſpektor 
evangeliſch, polniſch ſprechend, 
Stellung in Dom. Plonchaw 
bei Gottersfeld. Gehalt 450 Mk. 
excl. Wäſche. Bewerbern zur 
Nachricht, daß Nichtbeantwortung 
als Ablehnung gilt. 

Suche für meine Wirthſchaft 


4 2 
einen Volontär 
gegen geringe Penſionszahlung: 
derſelbe kann ſich als Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher vollſtändig 
ausbilden. Familienanſchluß. 
Perſöuliche Vorſtell. erwünſcht. 
Offerten unter Nr. 9951 an den 

Geſelligen erbeten. 


Hoſmeiſter 
geſucht, der, tücht. bei den Leuten, 
noch einen Stellmacher ſtellen 
kann, bei hohem Lohn und De⸗ 
putat auf einem Gute in der 
Nähe von Dirſchau. Offerten u. 
Nr. 341 an den Geſelligen erbet. 
532] Zum 1. Januar wird ein 
unverheiratheter, nüchterner, 
ehrlicher und ſelbſtthätiger 

Gärtuer 
der mit Frühbeeten und Treib- 
haus Beſcheid weiß, geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
zu richten an 
Zielaskowski, Andreasberg 
bei Allenſtein. 

2881 Dom. Lipienitza bei 
Schönſee Weſtpr. ſucht von ſofort 
einen unverh., ſelbſtthätigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Gärtner 
der theilweiſe die Leute zu be- 
aufſichtigen hat, und ein. verheir. 


Stellmacher 


384] Suche zum 1. Januar 
einen tüchtigen u. zuverläſſigen 


Gärtner 
der die Forſt mit zu beſorgen 
bat und Erfahrungen im Forſt⸗ 
fach hat. Zehe, Lieuten. d. R., 
Dietrichsdorf b. Gutſeld Opr. 


Schweizer⸗Freiſſelle 


406] Ein gut empfohl. Schweizer 
wird für 18 Kühe z. 15. Dezbr. 
geſucht. Off. u. W. M. 770 a. d. Inſ.⸗ 


0 Ann. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 


249] Als Stallſchweizer⸗Lehr⸗ 
ling ſuche ich einen kräftigen 
jungen Maun, nicht unter 17 
Jahren, unt. günſtig. Bedingung. 
und entſprechendem Gehal 
Teichmann, Oberſchw. Gondes 
bei Klarheim, Prov. Poſen. 


Herrſchaftl. Kutſcher 
durchaus nüchtern, fürs Land, 
unverheirathet, geſucht. Meldg. 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugn.- 
Abſchriften, Angabe des Alters 
und der Zeit, wann die Stelle 
angetreten werden könnte briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 452 an 
den Geſelligen erbeten. 


Deputanten und 
Tagelöhnerfamilien 
Imit Hofgängern, 
einen verheiratheten 

Kutſcher 148 


und Kuhfütterer 


ucht zu Marien 1898 Dom. 
reitenfelde d. dammerſtein. 


Suche jg. Mann z. Erl. d. Brenn. | 
Off. erb. Brennereiverw. Althütte. 


526] Die Gärtnerſtelle in 


Schildeek iſt beſetzt. 


Diverse 


225] Tüchtige 


Ziegeleiarbeiter 
finden bei hohem Akkordlohn 
dauernde Arbeit auf der Borg⸗ 
borjter Dampfziegelei. 

Dalboff & Ruck 

in Borghorſt i. Weſtf. 


 Vehrlingsstellen 
Ein anftändiger 


junger Mann 

Sohn achtbarer Eltern, kann vom 
1. Januar 1898 zu Erlernung 
der Molkerei unter ſehr günſt. 
Bedingungen in eine neue 
Dampfmolkerei eintreten. Off. 
unter Nr. 518 an den Geſelligen 
erbeten. 


Stellen-Gesuche 


E. anſt. Mädch. v. Lande, a. g. Fam. 
ſ. Stell. a. Stütze d. Hausfr. Lohn 
ger. n. g. Behandl. Meld. u. 105 
R. N. poſtl. Braunsberg Oſtpr. 


Wirthſchaftsfrl. 
ſucht, geſtützt auf gute langjährige 
Zeugniſſe, dauernde Stellung, in 
daus- und Landwirthſchaft und 
Butterfabrikation ſehr erfahren. 
Ff. bitte z. r. a. Dom. Locken 


bei Schöneck Weſtpr. 1549 


Für ein gebildetes 
Mädchen 
21 Jabre alt, Beſitzerstochter, 
nicht unerfahren in der Wirth⸗ 
ſchaft, wird zur weiteren Ber- 
vollkommnung in der Land⸗ 
wirtyſchaft und feinen Küche 
Stellung geſucht. 
ſchluß erb. Offerten unt. Nr. 510 
an den Geſelligen erb. 


Als Buchhalterin 


Als Bu oder 
Kaſſirerin ſucht Stellung e. }. 
Dame mit ſchöner Handſchrift, 
welche die einf. u. doppelt. Buch⸗ 
führung erlernt hat. Meldungen 
briefl.unt. Nr. 493 a. d. Geſell erbet. 


Eine Wirthin 
37 Jahre alt, und ein Stuben⸗ 
mädch., 24 Jahre alt, ſuchen mögl. 
zuſammen auf e. Gute Stellung. 
Meld. unt. Nr. 547 a. d. Geſell. 
Ein junges, 


auſtändiges Mädchen 


aus achtbarer Familie, welches 
Luſt hat, die Haus⸗ u. Landwirth⸗ 
ſchaft auf ein. Gute zu erlernen, 
wünſcht z. 1. Januar Stellung. 
Meld. unt. Nr. 540 an d. Geſell. 
erbeten. 


545] Wirthſchafterin, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft u. 
Geflügelaufzucht erfahren, ſowie 
in feiner Küche und Anrichten 
von größeren Diners, ſucht Stell. 


zum 2. Januar 1898. Meldungen 
an Frl. F. Richter, Dom. 
Bartſchin bei Bartſchin erbet. 
Ein junges Mädchen 
auf einem Gute paſſende Stellg. 


ſucht zum 1. Januar oder ſpäter 
zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Offerten wolle man ſenden unter 
M. K. 100 poſtl. Sommerau. [546 


Eine Dame 
mit vorzüglichen Zeugniſſen und 
Empfehlungen als Erzieherin 
und Repräſentantin ſucht 
Stellung als Hausdame. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 484 
an den Geſelligen erbeten. 
V. Jogl.od. 1. Jan. empfehle mehr. 
tcht. Landwirthinnen 
kathol., mit gut. Zeugn. [605 
Miethsfrau ODlromwmzfi, Tuchel. 


Eine Kochmamſell 
ſucht Stellung im Hotel oder 
Reſtaurant. Offerten an 
Bogeslawski, Bromberg, 
565] Brunnenſtr. 15. 


Offene Stellen: 


503] Suche zum 1. Jan. 1898 
für meine beiden Töchter, 13 u. 
10 Jahre alt, eine gepr., muſik., 

evang. Erzieherin 
die ſchon mit Erfolg unterrichtet 
hat. Offerten nebſt Gehaltsnn⸗ 

ſprüchen erbittet 

Frau J. Hertzber 

Bankauermühle 
bei Warlubien. 


eſtpr. 


488] Suche zum 1. Januar 
1898 eine 2 8 
Kindergärtnerin 
zu 3 Kindern von 2 bis 5 Jahr. 
aus guter Familie; muſikaliſch 
vorgezogen. Geſuche mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
zu richten an 
Paſtor Ernſt Filtzer, 
Wloclawek, via Thorn 
Ruſſiſch⸗Polen. 


PEPE / ((.. 
505 Zu Neujahr ſuche eine 
Kindergärtnerin 


2. Kl. für einen vierjährigen N 


Knaben und zu meiner zu e im 
Haus halt. en ehand⸗ 
lung. Aufangsgehalt 120 Mark. 
Junge Mädchen vom Lande er⸗ 
halten den Vorzug. Offerten, 
womöglich mit Bild, unter G. K. 
poſtlagernd Culm a. / W. 


Trauen, Mädchen, 


Familienan⸗ d 


1—2 Gärtuerlehrl. 


die Luſt haben, die Gärtnerei 
nder zu erlernen, aus an⸗ 
tändiger Familie, können ſofort 
oder jpäter eintreten in der Hertz⸗ 
berg ſchen Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei. Culmjee Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
die die Maſchinen⸗ und Wagen⸗ 
bauerei erlernen wollen, können 
von ſogleich eintreten bei 
E. Schoenfeldt, Rehden Wpr. 


Ein Müllerlehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, kann 
ſich melden in Mühle Kl. Leyde 
bei Dt. Eylau. [343 
320] Suche per ſofort 


Fleiſcherlehrling. 
C. Fiſcher, Rieſenburg 
Weſtpreußen. 

9423] Suche vom 1. Jan. k. @ 
einen Lehrling 
für meine Eiſen⸗ und Bau⸗ 

materialienhandlung. 
Broekere, Exin. 


359] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine . 2 
Kindergärtnerin 
2. Kl. zu einem Kinde von etwas 
über ein Jahr. Anfangsgehalt 
40 Thlr., Kenntniſſe im Schneidern 
u. Glanzplätten exrwünſcht, ebenfo 
Einſendung von Photographie. 
Freifrau v. Seydlitz, 
Ortelsburg Oſtpreußen. 


Tüchtige Verkäuferin 

moj., welche in der poln. Sprache 

firm ſein muß, geſucht p. 1. 1. 98. 
H. Roſenthal's Wwe., 


Erin, [ 
Schank⸗ u. Materialw.⸗Geſchäft. 
528] Suche per ſofort od. ſpät. 
eine Verkäuferin 


für meinen Bäckerladen. 
M. Michaelis, Berent. 


344] Oberförſterei Wurden 
Kr Allenitein ſ. ein Fräulein, 
as im Schneidern und f. Hand⸗ 
arbeit geübt iht. 


meinen Haushalt ein moſaiſches 


junges Mädchen 
welches die Küche und ſämmtl. 
Hausarbeiten verſteht, mit Kind. 
umzugehen und, wenn nöthi 
im Geſchäft mit thätig ſein muß. 
Familienanſchluß. 
Frau Chaskel, Pakoſch. 


Junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, wird 
für eine kleine Schanf- u. Früh⸗ 
ſtücksſtube, fürs Buffet, bei Ge⸗ 
balt von 12 Mk. monatlich und 
freier Station, von ſofort geſucht. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
608 an den Geſelligen erbeten. 


509] Suche für meine Gaft- 
wirthſchaft und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ein junges, ehrliches, an⸗ 
ſtändiges Mädchen 


als Stütze 


von ſogleich. 
Frau C. Fiſcher, Raudnuitz 
Weſtpr. 

4781 Als Stütze der Hausfrau 

ſuche ich ein älteres, evangel. 
Fräulein 

welches in bürgerlicher Küche, in 

Haus- und Näharbeit bewandert 

iſt. Angebote mit Beugnifien find 

bis zum 20. Dezember einzu⸗ 

ſenden. Eintritt Neufahr. 

Fritz Buſſe, Bahnhofswirth, 

Deutſch⸗Krone Weſtpr. 

551] Mädchen, welch. gut kochen 
kann u. einen kleinen ſtädtiſchen 
Haushalt ſelbſtſt. zu führen ver⸗ 
ſteht, ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
bei einzeln. Hrn. geſ. Anfangs⸗ 

ehalt 120 Mk., Antritt 1. Jan. 

eugn., Photographie, Altersan⸗ 
abe unter Nr. 99 poſtlagernd 
rone a. Br. erbeten. 

180] Suche zum 15. Januar 1775 
mein Material- u. Schankgeſchäft 
ein junges, anſtändiges, mit der 
Branche vertrautes, moſaiſches 


Fräulein 


das der polniſch. Sprache mächt. 
ſein muß. Offerten unter J. H. 
poſtlagernd Leſſen erbeten. 


PPC 
9986] Ein junges, einfaches, ehr⸗ 
liches, anſtändiges 
Mädchen 
das gute Handarbeiten u. etwas 
ſchneldern kann, auch bolnif 
verſteht, p. 1. Jan. 98 für ein kl. 
Detailgeſchäft in Bromberg ge⸗ 
A Off. u. Nr. 1897 g. d. Annonc.⸗ 
nnahme d. Geſell.in Bromberg. 


9736] Suche zum 1. Januar e. 


Kinderpflegerin 
oder Frau, 35—40 Jahre alt, 
die im Schneidern von Kinder⸗ 
ſachen gewandt iſt. 

Frau Rechtsanwalt Köpp, 

Schneidemühl. 
Aeltere, noch rüſtige 
einfache Frau 
oder Mädchen 
alleinſtehend, ev., zur * 
der Wirthſchaft (auch kl. Land⸗ 
wirthſchaft), bei einem unverheir. 
Landpfarrer zum 1. Januar od. 
früher geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen briefl. unter 
r. 582 an den Geſelligen erbet. 
590] Kräftiges, evangeliſches 

Kindermädchen 
mit gut. Atteſten, ſucht z. 1. evtl. 
15. Januar 
Frau Apotbeker Lichtenſtein, 

Culmſee. 


Für 1 Mk. können in der Königsberger Weihnachts⸗Thiergarten Lotter, 


g 0 : 5 N 0 . 
w ö f 2 5 * )) Gewinnzieh. unwiderrufl. 11. Dezemb., leicht verwerthbare Gold- u. Silber“ 
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Wolff, Königsberg Pr. ſow. h. d. H. Jul. Ronowski, Fritz Kyser, Fr. Louise Kauffmann, 
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8583 


Stammhaus „% fü . . 
Holland. Lock s Cigarren-Fabrik, 


| Die geſteigerte 1 in dieſem 
Herbſt beweiſt am deutlichſten die Vorzüglichkeit 
des neuen, den Anforderungen der Gegenwart 
entſprechenden 
Patent⸗Viehfutter⸗Schnelldämpfers 
„Kujawien“ 

mit Kupferkeſſel als Dampfentwickler, der 
als Wirthſchaftsteſſel u. ſ. w. benutzt werden 
kann. Kein Landwirth ſcheue die Auſchaffungs⸗ 
koſten! Garantie für Leiſtungsfähigkeit über⸗ 
nimmt die Fabrik. Preiſe trotz des werth⸗ 
vollen Materials äußerſt billig: 

Dämpfer Nr. I, Inhalt 85 Liter, 120 Mk., 

Nr. II, 170 Liter, 175 Mk., Nr. III, 290 

Liter, 300 Mk., Nr. IV, 425 Liter, 325 Mk. 


Jede Auskunft frei! l 
H. Radtke, "eisinen- Ingwrazlaw 


fabrit, 
(Inhaber des Patentes und alleinigen 
Fabrikationsrechtes für Deutſchland!. 


Dynamogen 


Ein beliebtes 


Tafelgeträn 


Geldern an der holl. Grenze. 


1 


von der 


unübertroffen als Kräftigungsmittel bei Holl. Thee-Imp. bompag 
Blutarmuth, ZBleichsucht, Nerven- * 


Briesen; L. Donat, 
W. Brien. 


schwWäche, r Hräfligung Hranker, 
schwächl. Kinder. Heconualescenlen. 


Von der ärzlichen Welt mit Vorliebe verordnet 
und empfohlen, weil es das 

angenehmste, zuverlässigste una billigste 
unter allen verwandten Präparaten ist. Käuflich in allen 
Apotheken für nur Mk. 1,50 pro Flasche oder direkt 
von Apoth. 14177 


F. Sauer, Schneidemühl. 


jelickı, 
N. Klosowski. 


O. Strauss. 


Neumark: J. Lehmann, 
H. Hennig, 
M. v. Bartkowski, 
S. H. Landshut. 
Löbau: Reinh. Labitzke, 


iernacki. 


Joh. Steier, 

Octo Arendt, 
Gust. Opalla, 

J. Woythaler, 
Walter Thiessen, 
W. Schenck. 


:Sfnmten; Wer ſich geſund erhalten mil, e 


genieße N 


Steinmetz-Mehl 
Steinmetz- Brote. „ 


IR Osterode: Emil Balau 
+ Man verlange Broſchüre „Reinliche Nahrung“ 1 Dz E 
ratis. Wir verſenden ſede Menge überallhin. 5 Kilo Probepoſt⸗ I Dawonek, 


ſtücke zu 1,50 Mk. ab Leipzig, bei Einf. od. Nachnahme 2,20 Mk. fr. 


Leipziger Brotfabrik Gebr. Joachim, Patz & Comp, 


Leipzig- Eutritzsch I, Delitzscherstr. 90. 


H. Grund, 

G. Goroney. 
Wartenburg: 

Paul Hirschberg, 

Gust, Danielesik. 
Soldan: P. Mantel. 
Neidenburg: Alleinverk 

Siegmund. 


Otto Reiner, 
J. I. Krebs, 
A. Sombrowski, 
H. Iloefert. 


Jul Hold. 
Lyck: Gottl. Radek. 


k 


ist 19004 


chinesische Auslese 


Strasburg: (neue Depots): 


Rosenberg: Alleinverkauf: 


Riesenburg: Ferd. Klein. 


A Allensteir: P. v. Laguna, 


Hohenstein; H. Goering. 


Aug. Lange Nachflg., 
8. Elias 


auf 


Ortelsburg: B. Verheiden, 


Johannisburg:R.Wismer, 


digi 
Eineckrende erregende u. prakliſche Weihnachtsga be 


Im eine reſchſortirte Poſtliſte Glaschriſtbaum ſchmuck, enth. 10 Cartons zu je 
1 Dutzend prachtvoll farbiger Artikel in bemalter, glänzender u. überipannener 
Ausführung, ſñmmtlich mit ächtem Silber verſpiegelt, fir den horrend binigen 
Preig von nur 5 Mark incl. Porto u. Verpackung. Keine kleinen Sachen 
wie Perlen, Nüffe ze. ſondern nur größere, den Baum wirkl. fallende Ge enſt. 
ur Weiterempfebl. fügen wir 1 Ptzd. extraſtarke Eiszapfen oder 1 Packet 
rillantine u. Silherſchaum gratis bei. Thiele & Greiner, Hofl. La usoha 
in Thür. Allerhöchſte Anerkenn. Ihrer Mai. d. Kaif. König. Verſand zur 
Weihnachtsſalſon 1896: 10640 Poſtkiſten. Atteſt⸗ Auszüge aus zahlreichen 


Uneikennungsſchreiben. 

München, 29. Sept. 1897. Senatspräſſdent Dr. Jullus Ritter 
v. Staudinger. Meine volle Zufriedenheit man Ihren hüb'chen und 
mäßig im Preis gehaltenen Sendungen. Auch andere, denen i Jyre Firma 
empfahl, haben ſich gegen mich befriedigt erklärt. = 

Glatz, 6. October 1897, Landgerichtsrath Lauffer. Weihnachten 1896 
gelieierte 5 M.⸗Sortiment Glaschriſtdaumſchmuck gut und preiswerth war. 

Chemnitz, 10. October 1897. Landgerichts direktor Jul. Böhme, 1896er 
Sortiment war ganz ſchön, auch preiswerth. 


Ses! Das schönste Weihnachts-Geschenk f. d- 
8 N Landwirth, Förster, Lehrer 
— etc. ist unbedingt unser 
„Liliput“ 
Vorzüglichstes und kleinstes 
Jagd-, Reise- u. Opernglas. 
Lill uf“ bequem in der 
* p » W stentasche zu 
tragen, ersetzt die bisher üb- 
lichen grossen und schweren 
! Gläser. Preis Mk. 14,50 incl. 
1 #4 Schnur u. ledernem Sacketui. 
. is nattirlicher Ru „DerFirma E.KRAUSS&Co. 
Grösse, „bestätigt das Königl. Sächs. 
„5. Inf.-Regt., Chemnitz, dass die an hier gelieferten 23 Feld- 
„stecher „LILIPUT“ sich durchaus als praktisch und 
„vorzüglich erwiesen haben und sämmtl. Abnehmer 
sich nach jeder Richtung zufrieden N Sera er- 
„klären.“ gez. v. Frechen, Oberstlieutenant. 


E. Krauss & Co., Optische Anstalt, Berlin W., 
Potsdamerstrasse 105a (früher Leipzig). 
Illustr. Kataloge über Feldstecher, O erngläser, phot. App., 
Barometer eto. kostenfrei. 


zu erlernen 
ist jedes 


1 Musik- 
stück 
auf 


Musik- 


auffall. billig! Prob. 


55 Läuferſtoffe 


— 2 Bedarf) über! 
uſter für läng. Gebra 


Sehr leicht 


/ Mk. 2,50 
Schule gratis. 
Preisliste über 


Instrumente aller Art frei. 


Fritz Teller, *lingenthaı 


ophaſtoffe 
auch Reſte! 


in Rips, Damaſt, Eröpe, 
anta gi Gobelin und 


reo. 


in allen Qualität. er 
Emil Eefèvre, anlegt 18g 
Mete u. Ac ierern 


al 


Cigarren-Importhaus 


II. L. Rennert 


Berlin NW., Unter den Linden 54/55 
empfiehlt friſche direkt importirte Havauna⸗Cigarren 


@e928908s0 
8 8 i 2 2 
5 Holländ. Weihnachtsgeschenk 8 3 3 
8 Cigarren Jul’; Ronmmd-Harken. 8 3 
S Ce Ink N henomme-Narken, 8 ; f 3 
3 ® 
> Garantirt reine überseeische Tabake — 5 Tu 2 
2 2 
® m Ai. 360 . pag. Mk. 480. @& 4 = 2 rn, 2 S = 
ene ee IE Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. > ; 
Lucreia „ „ „ 4.50. Florida,, 6. ® — — 
8 Loose Haniel, Hen, Ff 8 Aelteste Thorner Honigkuchenfabrik |]? 
: nd 2 A j ya 15 2 90. » 5 A = 8 
3 Keen Hella S8 e e @|M 2 Cakes- und Bisquitfabrik. R 
E any ng m —— — 0 3 Fabrikate von garantirter Reinheit und vorzüglichem Wohlgeschmack. 
3 Garantie Zurücknahme! 8 3 Man achte auf volle Firma und Schutzmarke. 
i iwillie ler. h —— — —— Tr rn 1 FT — —. 
an. 1 5 & { — ——— ————— —— —— — rel 
@ 5 
u = 
® ® 


Spezialität: ff. Eigaretten zu 2, 3, 4, 5, 6, 7, 10 u. 12 Mk. per 100 
Aus meinem reichhaltigen Lager empfehle: 182 

Navio Mark 60 per Wille | Montilla Mt. 100 per Mille 

Toni e miverso „ 100 „ „ 


El Rey „ 80 „ „ Fl de Isla „ 120 „ „ 
für Baarzahlung 5% Rabatt bei Entnahme von Originalkiſten. 


Präſent⸗Cigarren in Kiſtchen zu 25 Stck., 50 Std. und 100 Stck. 


„Weltbürger“ 


hygienischer, hochfeiner Tafel-Likör 
von 


Wall. Ziemer, Königsberg (Opr.) 


Filiale Berlin — Alte Jacobstr. 70. 
8878] Fernſprecher Amt J. 86. un 
Zu haben i. d. beſſ. Delikateß⸗ u. Kolonialw.⸗Handlg. 


Matzipan 


geeignetes Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenk!!! (mehrfach prämilrt, 
zieht goldene Medaille!) 
lnübertroffenes Fabrikat. 
Verſand nach jeder Ent⸗ 
fernung des Inlandes und 
Exvort nach aller Herren Ländern. Das Pfund koſtet 1,80 Mark. 
Marzipgne werden in jeder Größe von I—100 Pfund ſchwer ge⸗ 
liefert, ſowie kleinere Stücke, 10, 20, 40 Stück pro Pfund. [9936 


Gebr. Steiner, Königsberg i. Pr. 


Inh. Emil Gugisch. 
Telegr.⸗Adreſſe: Marzipansteiner, Königsbergpreußen. 


!! Viele Anerkennungen!! 
Portofrei! 


Katalog über befte Solinger Stahlwaaren, Fald ꝛc. 


d b. Solingen. 


—— 


valfo ohne jedes Riſico, da Nichtgefallendes 
Acht Tage gegen Retournirung des ausgelegten — zur 10 01 
Laltandstos zurücknehme) erhält Jedermann 
egen Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages obiges Phantasle. Messer No. 201. 
este elegante Neuheit! Aus init. Elfenbein, mit reizenden feinen imitirt. Emaille⸗ 
Verzierungen, die aus Zeichnung leider nicht zu erſehen ſind mit 2 prima Stahl 
ingen und Korkzieher, hochſein polirt. Preis M. 1,0, Name hochfein 30 Pf. 
Etui 30 Pf., Porto 20 Pf. extra. Briefmarken nehme in Zahlung, Bei Abnahme 
von 8 Stu 


Rasırmesser No. 27 


ein feines Gemüssm:sser umsonst.. 
aus engl. Diamantſtahl, fein hahlgeſchliffen, fertig um 
Gebrauch in hochfeiner Scheide M. 1,55 per Stück. 


für den nie dagewesenen 

22 Bücher billigen Preis von, Mk. 1,50 
2 So lange der Vorrath reicht: Tyll 
Eulenspiegel's Schnurren und Schwänke 
(höchst humor.), 2 gr. illustr, Kalender, 
6. und 7. Buch Moses (sehr interessant), 
Bellachinis Zaubercabinet, 377 neue 
Lieder und Couplets z. B. Emma, mein 
eliebtes Mauseschwänzchen; Gustav, ärgere 
’ ich nicht; Man munkelt allerlei. Gelegen- 
> heitsdeklamator. Amor in Verle- 
genheit. Bri-fsteiler. Berliner Leben, Album 
mit interessanten Bildern aus dem Tag- u. Nachtleben Berlins 
Baron Wikosch’s Witze u. Abenteuer. Lebende 
Photographie „Unbelauscht“ (sensation.) e- 
schichtsbücher, Erzählungen etc.(Postpacketsendg.) 


Buchhandlg. M. Luck, Berlin NW., 6, Luisenstrasse 21. f. 


Bis 10000 Mark 


Baargewinn kaun Jedermann erzielen, der ſich in den Verein 
zur Erwerbung von Werthpapleren“ um _ 
als Mitglied aufnehmen läßt, wobei ſein ganzes Riſilo 
nur 36 Mark beträgt. 17128 
Wer das Statut über dieſe ſtreng ſolide, überall erlaubte 
Einrichtung zur A. cri gratis und franco zugeſandt haben 
will, wende ſich gefl. ſchriftlich an 


Julius Weil, Bankgeſchäft in München. 


Melt-Hofet e Närzwiene-, 


lange Form, beſtes, ärztl. empf. 
9195] Prachtv. Buckst.⸗Hoſe.[ Kindernährmittel, 
hell u. dkl., beſond. guter Schnitt i 


f runde Form, feinſter Tajel- 
u. Arb., lief. geg. 4,50 ME. Nachn. Forn in ; 


zwieback, verſ. i. Doſ. a 300 Stck. 
M. Pfannkuche, Holzminden. 


. 4 Mk. DA . 

in Halle a. S. 6, 
Angabe n. Schrittlänge und A. Hollmig. Date 2:98; 
Leibweite, ob ya oder dunkel. 


Zu Weihnachten: Stollenverj. 
Garantie Zurücknahme. 


vorz. Qual. zu allen Preiſen. 
Rheuma- Salzſpeck 
tismus⸗Curen mit beſtem Er⸗ 


und 
folge, Specialbehandlung. Aus- 


kunft koſtenfr., Retourm. beileg. Rauchſpeek 


Dr. Hartmann, | oferirt biniaſt 
Speclalarzt in Ulm a. D. IJ. H. Moses; Briefen Wpr. 


Vom Thüringer Wald. 


Für die Beſtellungen, welche und 
voriges Jahr durch unfere Freunde, 
wurden, beſtens dankend, bitten jreumd« 
liche Herzen, auch diesmal wieder einen 
Feſtſchimmer in die uten dereinſamen 
thür. Malddörſer zu ragen, wo un⸗ 
ermüdliche Hände jeit Jahren bemüht 
And, dem Weihyvachisfeſte unſerer 
Kleinen poelſſchen Märchenglanz zu 
verleihen. Eine Kiſte 


Christbaumschmuck 


welche von Ernst Reinhard in 
Neuhaus a. Rennweg iranfo ver- 
andt wird, enthält circa 300 prachtvoll 
arbige Sachen, als überſpounene 
Kugeln, Trompeten, Spit Glocken, 
Engel mit beweglſchen OL:shügeluie 
zu dem borrend billigen Preiſe vom 
nur 5 Mark 60 Pfennig. 


Echt chinosische 


Mandarinendaunen 


das Pfund Mk. 2,85 
natürliche Daunen wie alle in- 
ländiſchen, garantirt nen und 
ſtaubfrei, in Farbe ähnlich den 
Eiderdaunen, anerkannt füll 
kräftig und haltbar: 3 Pfund 
gen zum großen Ober⸗ 

ett, Tauſende Anerkennungs- 
ſchreiben. Verpackung umſonſt. 
Verſand gegen Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrit 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig, 


Berlin 8,, Prinzenſtraße 48. 


Man verlange Preisliste. 


Eing. Schutzm. 
„Eisbär. WarmeFussdecken, 
gu Heidſchnuckenfelle deſtes 
ttel geg. kalte Füße, langhaarig, 
filbergrau (wie Eisbär). Größe etwa 
1 qm, d. Std. 4— 0 M. ausgef. 
ſchöne Ex. 7,50 M. Dei 3 St. frko. 
Jroſp. u. Preisverz. auch über Fuß⸗ 
e W. Heino, Lünzmühle 
ei Schneverdingen, Lüneburg. Heide. 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 


DFTHOMPSONS, 
1 [72] 


—— 


Be 
ml: 
— 
oO 
mi 
3 
> 
Pr. 
* 


e 


SSEIFEN-PULVER“ 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„br. Thompson“ 
u. die Schutzmarke „Schwan“ 
Niederlagen in &raudenz: 
J. Böhlke, Rud. Burandt, P. 
Dumont, B. Ehrlich, Franz 
Fehlauer, Hildebrandt & Krüger, 
J. Holzmann, Gust. Liebert, 
Lindner & Co. Nachfl., A. Ma- 
kowski. Marchlezk i & Zawacki, 
F. Marquardt, G. A. Marquardt, 
Rich. Pielcke, Ph. Reich, Gebr. 
Röhl, Paul Schröder vorm. U. 
Grün, Paul Schirmacher, Tho- 
mascheszki & Schwarz, Pritz 
Kyser. 1757 


e 
„Kapital 

hervorrag. Qualitäts⸗Cigarren, 

100 Stck. Mk. 7,30 franko u. Nachn. 


Bei Entn. v. 500 Stck. 5% Rabatt. 
Rud. Dahl, Cigarr.-⸗Verſ., Barmen. 


vnn: Drehrollen. 
L. Zobel. entern 


Bromberg. 


Pre re 


— 
— 


